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ßür internationale Demokratie !
Die Krise des Völkerbundes .

Was Interessiert uns heute am meisten in der inneren

Politik ? Das Volksbegehren ! Und was in der

äußeren ? Genf ! Das eine ist ein Problem der nationalen ,
das andere ein Problem der internationalen Demokratie .

Die So,staldemokratie ist für das Volksbegehren . Sie ist
für den Völkerbund . Beide find für sie Etappen auf einem

langen Weg zu dem Ziel , die Welt vom Elend der Ausbeutung
und des Krieges zu erlösen .

Im Kampf gegen die Fürsten schlägt sich verlin

prachtvoll . Man darf hoffen , daß die Zahl der Ein -

tragungen hier über eine Million steigen wird . Eine

Million kampfbereiter Gegner der Monarchie in der Reich »-
Hauptstadt , vielleicht noch mehr . Wer kommt dagegen auf ?

Das eine steht heute schon fest : Nach diesem Kampf wer -

den die Republik und die Sozialdemokratie fester stehen
denn jel

•

Weniger erfreusich — muß man es erst sagen ? — stehen
die Dinge in Genf .

Die Sozialdemokratie Hot stets für den Eintritt Deutsch -
lands in den Völkerbund gewirkt . Sie stand , als die deutsche
Delegation nach Genf reiste , unmittelbar vor der Erreichung
eines ihrer Teilziele . Da brach der leidige Streit um

die R o t s s i tz e aus .

Deutschland hat an diesem Streit keine Schuld . Der

Standpunkt , den die deutsche Regierung eingenommen hat ,
war korrekt . Ihr war die Einräumung eines ständigen Rats -

fitzes zugesagt worden , sie war bereit , diesen Sitz einzunehmen
und damit die Verträge von Locarno in Kraft treten zu

lassen . Da kamen die Ansprüche Brasiliens , Spaniens ,
Polens .

Was kann Deutschland dazu sagen ? Daß es noch nicht
im Bölkerbund ist und sich in einen Streit innerhalb des

Völkerbundes nicht einmischen kann , solange es ihm nicht an -

gehört . Daß also die Aufnahme Deutschlands der Akt ist ,
der allen anderen voranzugehen hat .

Nichts kann logischer , nichts kann korrekter sein . Nur

leider , daß Logik und Korrektheit nicht ohne weiteres durch -
schlagend sind , wo Gefühle und verworrene innere Situatio -

nen der verschiedenen Länder mitspielen . Chamberlain
und B r i a n d haben Versprechungen gemacht , die sie nicht

hätten machen dürfen . Jetzt sitzen sie fest . In Polen sind
Hoffnungen erweckt worden , die nicht , nicht sofort , nicht voll -

ständig erfüllt werden können . Chamberlain und Briand

wissen nicht , was sie zu Hause sagen sollen , wenn das Wert

von Locarno zerbricht oder wenn sie es nur durch einen un -

Sedeckten
Rückzug retten können . Dem Grafen S k r z y n s t i

rohen seine Nationalisten mit dem Aufgefressenwerden , wenn

er gar nichts nach Hause bringt .
Qualvoll sucht man eine Lösung . Möge man sie finden !

O

Würde der Völkerbund morgen in Trümmer gehen , so
müßte man übermorgen wieder anfangen , ihn auszubauen .

Und würden die Verträge von Locarno morgen für nichtig er¬
klärt werden , so müßte man übermorgen daran gehen , sie
noch einmal abzuschließen .

Die Krise des Völkerbunds ist eine Krise des Uebergangs
vom Siegerbund zum echten Völkerbund , vom weltweiten und

weltzerstreuten zum kontinental gegliederten
Völkerbund .

Frankreich und Polen waren bisher Im Völkerbund mit

China , Brasilien und Uruguay . Jetzt sollen sie m i t D e u t s ch -
land in ihm zusammen sein . Damit fängt die Aera des

Völkerbundes für Europa erst so eigentlich an . Aber wie

man sieht , ist dieser Anfang mit Schwierigkeiten verbunden .

Deutschland mit Frankreich und Polen im Bölkerbund ,
das heißt , daß Deutschland und seine Nachbarn ihre Konflikte
in Zukunft friedlich austragen wollen . Und das ist ja auch
der Sinn der Verträge von Locarno .

Locarno und Genf , das heißt : „ Nie wieder Krieg ! * für
Europa . Das ist ein erster Schritt auf einem Weg , an dessen
Ende die Dereinigten Staaten von Europa stehen : der

Europabund als Glied des Völkerbundes .
*

Eben , well das Ziel so gewalttg ist , wirkt der kleinsiche
Hader von Genf so erbärmlich , ist er ein Triumph für
diejenigen in Deutschland und anderwärts , die ein höhnisches
Lächeln aufsetzen , wenn sie von dauerndem Frieden reden

hören . Das sind die Leute , die von „ Weltverbesserung * nichts

wissen wollen , weil die Welt für sie am besten so ist , wie sie
ist. Die Millionen und aber Millionen der arbeitenden Völker

jedoch , die aus Unterdrückung und Ausbeutung mühsam einen

Ausweg suchen und für die der Krieg mit Sieg oder Nieder -

läge doch nichts anderes bedeutet als ein unerträgliches Maß
von Leiden , diese Millionen sehen es mit aufrichtiger Ent -

rüstung , daß die Anfänge einer neuen besseren Ordnung der

Dinge in Genf von elenden diplomatischen Intrigen bedroht
werden , und sie werden es begrüßen , wenn der Völker -

bund die schwere Krise , in der er sich befindet , übersteht .
»

Allerdings wird damit das schwierige Problem noch nicht

gelöst sein . In jedem Lande versuchen national ! st ische
Strömungen , ihre Regierungen in eine Stellung hinein -
zutreibein , die sie nicht einnehmen können , ohne zu anderen
in Gegensatz zu geraten . Ist dann der Konflikt glücklich da ,

so wird jeder Regierung zugerufen , sie müsse „festbleiben *,
und sie wird mit allen Schrecknissen bedroht , wenn sie nur um

Haaresbreite den andern entgegenkommt . Ueberall oersucht
der Nationalismus dem Völkerbund einen Inhalt zu geben ,
der schließlich das Gefäß sprengen muß .

Man denke sich , eines Tages würde ganz Europa musio -
linisiert . Was wäre dann der Völkerbund ? Höchstens eine

Farce .
Die Zukunft des Völkerbundes und , was uns am nächsten

liegt , des Europabundes im Völkerbund hängt ab von

der Kraft der demokratischen und der soziallstischen Ideen w

Europa und in der Welt , das heißt in erster Linie von der

Stärke der internationalen sozialistischen Arbeiterbewegung .
Republik , Völkerbund und Sozialdemokratie gehören

zusammen .

Erklärungen Luthers .
In einer Unteredung mit dem Vertreter der Schweizerischen

Depeschenagentur sagte Reichskanzler Luther u. a. : Da » ganze
Problem hat ja längst bestanden , «he Deutschlands Anmeldung zum
Völkerbund vorlag . Der Umstand , daß es nicht früher gelöst worden

ist , ist ein Beweis dafür , daß es

als Völkerbundsproblem mit dem Eintritt Deutschlands über -

haupl nicht » zu tun

Hot. Für Deutschland kommt in Betracht , daß während der ganzen
Verhandlungen mit den Locarnomächten über den Eintritt Deutsch -
lands niemals auch nur ein einziges Wort darüber ge -
sprachen worden ist , daß die Zusammensegung des Rats vor Deutsch -
lands Eintritt verändert werden könnte . Die ganze Zustimmung
nicht nur der parlamentarischen Körperschaften , sondern auch der

deutschen Volksmeinung selbst zum Eintritt in den Völkerbund ist
also aufgebaut auf dem Zustand des Rats , wie er jetzt besteht . Das

gitt auch für die weitere Entwicklung der deutschen Gesamtstimmung ,
die für den Völkerbundsgedanken sehr günstig ist und von mir

auf das wärmste begrüßt wird . All das ist geworden und wächst
weiter auf der Grundlage , daß wir bei unserem Eintritt in den Rat
den Völkerbund so finden würden , wie er vorhanden war und daß

alle künftigen llmgeslallungen , denen wir uns selbstverständlich
in keiner weise widersehen ,

nur unter unserer Beteiligung als Ratsmitglied sich vollziehen
würden .

Deutschland hat neben seiner auf eigener Anschauung beru -

henden Hinneigung zum Völkerbundsgedanken eine ran den
anderen Teilnehmern des Sicherheitspaktes gewünschte B e d i n -

g u n g erfüllt , indem es seinen Eintritt anmeldete . Gerade dieser
Umstand macht es besonders unbegreiflich , daß andere Sicherheits -
pattmächte zu der Bedingung des Eintritts in den Völkerbund noch
die Forderung einer schon vor dem Eintritt abzugebenden Z u °

st i m m u n g zu einer bestimmten Veränderung in der Völkerbunds -

organifation noch in letzter Stunde hinfügen .
Auf die Frage , ob Luther von der Erklärung einer solchen Zu -

stimmung eine Belastung der allgemeinen politischen
Lage Deutschlands befürchte , antwortete der Kanzler : Diese Bs -

fürchtungen haben wir in der Tat . Erst wenn wir Ratsmitglied
sind und Gelegenheit gehabt haben , von innen heraus die Lebens -

Voraussetzungen des Völkerbundes zu kennen , kann Deutffchland auf
der Grundlage dieser neuen Verantwortung entscheiden , welche Ver -

änderungen in der Organifttion des Völkerbundes Im Völkerbunds -

interesse sind und welche ' nicht . Würde Deutschland sich vorher
dazu drängen lassen , eine Entscheidung anzunehmen , die unmittelbar
oder mittelbar - i ' ischen den verschiedenen Ausgestal -
t u n g sm ö g l i toi . e i t e n wählt , so würde es damit auch außer -
halb des Dölkeroundes seine gesamte Politik in einer Weise fest -
legen , die , ganz gleichgültig nach welcher Richtung die Entscheidung
geht , den deutschen Interessen nur nachteilig sein könnte . Deutsch -
land muß zuerst das Recht und chie Pflicht haben , als Völkerbunds -
m a ch t zu handeln , bevor es bei einer solchen Entscheidung mitwirkt .

Aeue vorschlage in Genf .
BriandS « nd Vanderveldes Einigungsbemühnngen .

V. Sch . Genf , 13 . März . ( Eig . Drahtber . )
Der Völkerbundsrat hat wieder einmal drei Stunden lang

bei Sir Eric Drummond „ Tee getrunken " . Ob bei dieser Be -

sprechung etwas herausgekommen ist , läßt sich schwer sagen .
Immerhin muß man feststellen , daß

die gestern abgebrochenen Verhandlungen wieder

aufgenommen

werden . Nicht allein , daß Chamberlain bei Luther und

Stresemann gefrühstückt hat , sondern vor allem werden sich
Stresemann und Briand treffen , um neueAnregungen

zu erörtern , die im Laufe der offiziösen Ratssitzung des Nach -
mittags besprochen worden waren . Welcher Art diese neuen

Vorschläge sind , die von französischer und belgischer Seite als

sehr gemäßigt bezeichnet werden , darüber kann man

zurzeit nur Vermutungen aussprechen . Einerseits spricht man

davon , daß irgendeine Macht , die gegenwärtig einen

provisorischen Ratssitz inne hat , auf diesen Sitz ver -

zichten würde , um Polen die Möglichkeit zu geben , in den

Rat schon jetzt hineingewählt zu werden . Das wäre zwar
nicht sehr angenehm für Deutschland , doch liehe sich dagegen
kaum etwas einwenden , da die Völkerbundsversammlung

Heute Sonntag des Volkes !
« ry 1 0 » Deute gilt es ! Mlllonen haben efch Im Reich « für da » ' Volksbegehren

I eingezeichnet . Ober 800000 In Berlin . Noch Ist es nicht

genug ! — Ss gilt das R e cht und die ( Q Q r d e des deutschen

Volkes zu wahren gegen Rabgier und SIQrdetosigkeit der entthronten deutschen fflrsten .

Reute gibt es kein Bäumen und Schwanken mehr ! — Die Reichshauptstadt muß voran -

stehen im Kampf für die Bache des Volkes . 6 i n c Million Eintragungen in Berlin !

Eintragungszeii von - 10 bis 5 Ahr

Heraus zur Massen - Einzeichnung !



foiroerfiB K mtb dies « Verfahren an sich forref ! wäre . Ts

hieß heute , daß nicht weniger als vier Mächte zu einem

solchen Opfer bereit wären , nämlich Schweden . Belgien ,
die Tschechoslowakei und Uruguay . Die leßtere
Möglichkeit wurde in Verbindung gebracht mit einem lange -
ren Besuch , den der Vertreter Uruguays . Guani . dem deutschen
Außenminister am Nachmittag abgestattet hat . Indessen
scheint diese Kombination inzwischen kaum noch ernstlich in

Frage zu kommen , zumal kaum einer der betreffenden Dele -

gierten von seiner Negierung zu einem solchen freiwilligen
Verzicht ermächtigt worden ist .

Die Enttäuschung der Gegenfeite über die ablehnende Zlnt -

wort Deutichlands am Freitag abend läßt sich folgendermaßen
erklären : Chamberlain hatte in der Besprechung der Rhein -
paktmächte , die am Lormittag stattfand , aus eine Anregung
von Lord Robert Cecll die Formulierung vorgeschlagen , daß
aus ihr das Wort . Polen ' herausbleiben sollte , ob -

wohl sie dem Sinne nach selbstverständlich nichts anderes de -

zweckte , als den Rat sofort um einen provisorischen SiK für
Polen zu erweitern . Chamberlain wies besonders daraus hin ,
daß nach dem Wortlaut des Dölkerbundsstotuts der Rat gar
nicht berechttgt wäre , der Vollversammlung Vorschläge zu
machen , um einer bestimmten Macht zu einem Rats -

fitz zu verhelfen . Hingegen könne der Rat mit der Begrün -
dung , daß durch die Schaffung eines neuen permanenten
Sitze » für Deutschland ei « gewisse

Versthiebtrag im verhSltni » der provisorischen zu tau

permanenten Ratssitzen

eintreten würde , einen Ausgleich durch die Schaffung eine »

neuen provisorischen Sitzes veranlassen . Die D o l l v e r -

s a m m l u n g würde nun die betreffende Macht selbst
wählen , wobei die Stimmenmehrheit entsprechend dem Völker¬

bundsstatut entscheiden würde . Es würde einem jeden Völker -

bundsstaat freistehen , für den Staat durch geheime Stimmab -

gäbe einzutreten , den er wählen wolle , ob für Ungarn , Siam

oder Polen , wobei freilich die sogenannten Alliierten keinen

Zweifel darüber ließen , daß sie für Polen stimmen würden .
Lu ther und Stresemann schienen durch diesen

neuen Lorschlag sehr überrascht und baten um ein « kurze
Unterbrechung der Verhandlung , damit sie sich untereinander

besprechen könnten . Sie begaben sich in ein Nebenzimmer ,
kehrten aber schon nach wenigen MiMlten zurück mit der Er -

klärung , daß der Vorschlag sehr wichtig sei und von ihnen ein -

gehend geprüft werden müßte . Sie würden ihre Antwort

spätestens am Sonnabend vormittag übermitteln .
Die andere Seite war nun überzeugt , daß sie endlich eine

Formel gefunden hätte , die den A « s w « g bringen würde .
Um so stärker war ihre Enttäuschung , als sie noch am gleichen
Abend die

strikte Ablehnung der deulfcheu Delegation

erfuhr . Daher der extreme Pessimismus am Freitag abend ,

daher auch die scharfen Aeußerungen , die auch heute noch von
Mund zu Mund getragen und zurzeit in der Presse wieder¬

gegeben werden , wie z. B. das Wort Landerveldes einem

Berichterstatter de » „ Journal de Gendve ' gegenüber , daß noch
am Freitag Deutschland drei Viertel der Volterbundsstaaten
hinter sich gehabt hätte , jedoch noch Ablehnung des Kom -

pronüßvorfchlages neun Zehntel der Lölkerbundsstaoten nun -
mehr gegen sich. Das ist zweifellos stark subjektiv gesehen und
eine Folge der momentanen Erregung . Immerhin ist es
zweifelhaft , daß auch diejenigen Unterhändler der Gegenseite .
die dem deutschen Standpunkt im meisten gerecht zu weichen
versuchen , sebr stark « Hofsnungen auf diesen Kompromißoor -
schlag gemacht hatten und daher nach der Ablehnung äußerst
deprimiert waren .

Diese nachträglichen Einzelheiten über die Entstehung
und über den genauen Inhalt des von Deutschland zurück -
gewiesenen Kompromißoorschlage « sind insofern auch heute
noch von Bedeutung , als die weiteren Bemühungen
« ine ? om promißformel zu finden , offenbar sich in der gleichen
Richtung bewegen , wie der Vorschlag von Freitag mittag .
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wie sich öerttn einträgt .
I « Berhältnis zu den Wahlberechtigte « . — Fünf

Bezirke über »» ' / , Proz .

Am Mittwoch morgen veröffentlichten wir einen vergleich

zwischen der Zahl der am Montag abend Eingetragenen und der

Zahl der Wahlberechtigten . Daraus ergab sich als Berliner Durch -

schnitt 14�5 Proz . ; an der Spitze der Bezirke standen Wedding ,
Neukölln und Treptow mit 22 , 21 und 20 Proz .

Heute bringen wir auf der gleichen Berechnungsgrundlage die

Prozentsätze für die Eintragung bis Freitag abend . Daraus

ergibt sich ein Berliner Durchschnitt von 27,2 Proz . Die einzelnen

Bezirk « hatten folgend « Ergebnis :

Wedding . . . 88 . 8 Proz . Tempelhof . . 28 . « Proz .
Neukölln . . . 8« , ? , Berlin Mitte . . 23,1 ,
Treptow . . . 8«, ! . Tiergarten . . 21,6 .
FriedrichShain . 86,6 . Pankow . . . 21,1 ,
Prenzlauer verg 84,1 , Weißens « . . . 20,7 ,
Kreuzberg . . . 80 . 6 . S - böneberg . . 17,4 .
Lichtenberg . . 80 . 6 , Charlottrnbnrg . 16,4 ,
Köpenick . . . 29,1 , Steglitz . . . 12,4 .
Spandan . . . 26,9 . Wilmersdorf . . 11,6 ,
Reinickendorf . 26,0 , Zehlendorf . . 7,4 ,

Am Montag , dem 5. Einzeichnungstage , war kein Bezirk über

ein Viertel , waren nur drei Bezirke über ein Fünftel der Ein -

tragungsberechtigten gekommen , vier Bezirke hatte da » erste Zehntel

noch nicht erreicht . Am Freitag , dem v. Tage , ist nur noch ein

Bezirk unter 10 Proz . geblieben , fünfzehn haben
20 Proz . . zehn haben 25 Proz . und fünf Bezirke hoben

Proz . überschritten .
In der Reihensolg « hat sich nur wenig geändert .

W e d d i n g führt noch immer . Die Spitzengruppe der ersten

fünf besteht noch aus denselben Bezirken , nur hat Friedrichshain den

Prenzlauer Berg überholt . Auch die letzten fünf sind die

gleichen wie am Montag : nur hat Stegli tzWilmersdorf auf den

gleichen wie am Montag : nur hat Steglitz Wilmersdorf auf den
7. Platz hochgearbeitet .

Demgegenüber ist der deutsche Standpunkt von Strese -
mcnm in einem Aufsag für das . Journal de Gendoe ' sehr wirk -

Sam dargelegt worden , ebenso wie in mündlichen Erklärungen ,
>ie er am Abend vor der Press « abgab und die von Luther in

franzäsischer Sprache ergänzt wurden . Di « Sicherheit und

Schlagserttgkeit , mit der der Reichskanzler gestern französisch
die cm ihn gestellten Fragen beantwortete , machten sichtbaren
Eindruck . Aber auch inhaltlich war seine Argumentation
logisch und stark . Sie läßt sich auf folgende Formel zusammen -
bringen : man will uns zwingen , in einem Streitzwischen
zweiAuffassungen über die Gestaltung und da » Wesen
de » DSlkerbundsrats Stellung zu nehmen , e he wir überhaupt
im Völkerbund sind . Das ist weder unsere Pflicht noch unser
Recht . Sind wir einmal im Völkerbund , dann erst werden
wir mit gutem Gewissen ein Urteil abgeben können , zu dem
wir vorher gar nicht berechttgt sind .

Die Stärke dieser Argumentation wird auch von de ?

Gegenseite anerkannt . Auch wird vielfach offen zugegeben ,
daß die ursprünglichen Fehler in Paris und

London begangen wurden . Ebenso steht man die Schutte »
rigkett der Lage der Reichsregierung durchaus ein . Ader

auch auf der anderen Seite wachsen von Stunde zu Stunde

die Sorgen vor den eigenen innerpolitischen Verwicklungen .
Man spricht von einem sicheren Sturz Skrzynsti » ,
Chamberlains und sogar B r i a n o s , falls sie mit

leeren Händen , die Deutschen aber als Sieger zurückkehren .
Der Streit hat sich schließlich aus die einzige Frage zugespitzt :

Ratssih für Polen im März oder im September ?

Womit natürlich ein nichtständiger Ratssitz gemeint ist .
Auf beiden Seiten fühlt man , daß dies letzten Endes « ine

Richtigkeit ist im Verhältnis zu der ganzen Locarnopolitik , die

dadurch aufs Spiel gesetzt wird u- nd in beiden Lagern hat man

unter vernünftigen Menschen , die es bei aller wachsenden
Spanming und Erregung doch immer noch gibt , besonders

unter den Spitzen der Delegationen das Gefühl , daß ein «

Lösung gefunden werden muß , und zwar sofort . Auf D i e n s -

ta g ist die Vollversammlung des Völker -

bundes einberufen worden . Bis dahin muß alles

geregelt oder wird alles gescheitert sein .
Hoffentlich hat die heutige Besprechung zwischen

Briand und Stresemann unter vier Augen , die ganz

geheim vereinbart und am späten Abend im Zimmer des fran -
zöstschen Ministerpräsidenten so diskret veranstaltet wurde , daß

kaum ein Mensch von ihr Kenntnis hatte , eine Annäherung
gebracht .

Auf beiden Seiten herrscht zweifellos die Erkenntnis , daß
cm diesem „Katzendreck " , um den drastischen Ausdruck zu

wiederholen , den ein führender Staatsmann im Gespräch zur

Kennzeichnung des eigentlichen Streites gebrauchte , die

Friedenspolilik der letzten und der nächsten Jahre nicht

scheitern darf . Ebenso wie diese Erkenntnis ist auch auf beiden

Seiten der Wille vorhanden , eineLösungzu finden , und

wo ein Wille ist , muß auch ein Weg gefunden werden .

Eine Genfer Demonstration gegen die Reaktion in Europa

Genf , 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitagabend
fand im größten Genfer Saal eine von der Sozialdemokratischen
Partei veranstaltete gemeinsame internationale Kundge -

bung gegen die Reaktion in Europa statt . Etwa 2000

Menschen waren in dem überfüllten Saal zusammengedrängt .

Al » erster gab Genosse A. P r a 1 o - Italien , der Ehefredok -
teur d « in Paris erscheinenden Emigrantenblattes „ Corriere degli
Italiano " eine durch Sachlichkeit sich auszeichnende erschöpfend «

Darstellung der faschistischen Regierungsmaßnahmen .
Ihm folgte das Mitglied d « französischen Parteivarstan -

d « Grumbach , dessen humorvolle Ausführungen lebhast « Hei -

terkest erregten , indem er , veranlaßt durch das Verbot der Bethlen »

Protestversammlung , die treffende Eharakterisierung des ungari¬

schen Ministerpräsidenten Bethlen und der Franlsälschergeschichte

auf den Mar » verlegte .
Al » Redner der deutschen Sozialdemokratie verwies Biltor

S ch i f f auf die große Bedeutung de » Ereignisses , das sich trotz aller

Schwierigkeiten vollziehen würde : de » Eintritts Deutsch -
l a n d » in den Völkerbund . Dies fei der Erfolg der Internationalen

Sozialdemokratie und eine Niederlage der Rationalisten
aller Länder . Die deutsche Sozialdemokratie habe

gegen eine dreifache Front kämpfen müssen , gegen die beut -

schen Nationalisten , gegen die Kommunisten und gegen die Politik
des gestürzten Poincari . Der Redner schloß mit dem be¬

rühmten Derdammungsurteil , das einst Iaures gegen die reaktio¬

nären Kriegstreiber schleuderte : . Macht daß ihr verschwin -
det und daß Gott euch verzeihen möge ! " ( Stürmischer

Beifall . )
Räch einem Schlußwort RicoN » wurde eine Resolution

angenommen , dt « sich besonder » gegen die Reaktion in Italien ,

Ungarn und auf dem Balkan wendet und den Völkerbund aus -
fordert , gegen die friedensfeindliche Tätigkeit de » internatio¬
nalen Faschismus Front zu machen , wenn er des Vertrauens
der internationalen Arbeiterklasse würdig erscheinen wolle .

Die von den hiesigen bürgerlichen Kreisen befürchtete »
Zwifchensälle und Straßenkundgebungen bliebeu au » .

Zreie sozialistische Hochschule .
Professor Leder » üb « die Krise im britischea Weltreiche

Im Rahmen der Freien Sozialistischen Hochschul« sprach gestern
abend Prof . L e d » r « r - Heldelberg über die . Krise im
britischen Weltreich « . Die großen Weltreiche , so führte
er aus , tonnten sich niemals auf der Grundlage der Gewalt er -
halten . Immer mußten sie versuchen , einen geistigen Zusanmren -
halt mtt den Beherrschcen zu finden .

Die Geschichte gerade d « brittscheo Weltreiches zeigt , daß «tn
Imperium , ein Weltreich , nur bestehen kann , wenn e » sich elastisch
den im Laufe der Zeit veränderten T. edinqunqen anpaßt . Und
gerade England hat stet » eine unendUch - Anpassungssähigkeit be¬
wiesen . Sein Weltreich entstand aus einer Reih « von Handels »
kolcmlen , die sich zu geeinigten politischen Gebieten umwandelten .
die für den Absatzmarkt de « Mutterlande » von • " �« itung wurden .
Früher tonnte England seine Industrieprodukt » ? n diese Gebiet «
senden , heute haben diese ihr « eigene Industrie und st « sind nun
vor ollem für Produtttonsmittet . wie Maschinen usw . oufnahme -
fähig geworden . Da , britisch « Weltreich ist da , erst » aus kapttalistt -
scher Grundloge . Die Tendenzen , di « e » beherrschen , sind ander «
wie die der früheren Weltreiche , die im wesentlichen auf der
Grundlage des ' Ackerbaues beruhten . Da » kapitalistisch « Wirtschaft »-
suliem erzeugt überall den Typ de » Unternehmer , und den de »
Proletariers . Die kopitallstische Herrschaft ist ein Zergliederung »-
Prozeß der Gefellschast , der die Gesamtheit de ? Volke » zum Be -
wußtsein erweckt und Zersetzungserscheinungen schafft , wie man sie
heute auch am Körper de » britischen Imperiums beobachten kann .

In drei Gruppen kann man . abgesehen vom Mutteriand , diese »
gewaltige Reich einteilen . Zunächst dir spegisisch englischen Gebiete
wie Kanada und Australien , dann Gebiete wie Süd - und
Ostafrika mit einer ziemlich starken englischen Oberschicht und
endlich jene Gebiete , in denen di « Englönder nur ein « dünn « Ober -
schicht bilden . Hier kommt vor allem I n d i e n in Frage . Diese Eni -
Wicklung zeigt sich auch im englischen Sprachgebrauch . Es wird dort
nicht mehr vom englischen „ Empire " gesprochen , sondern von der
„ Common Wealth ok English Nation « , und gerade dieser Ausdruck
zeigt , wie sehr di « Lockerung des ganzen Gefnges vorgeschritten ist .
Die Dominion » haben ihr « eigene Regierung , ihre eigenen Parla -
mente , ihre eigenen Steuern . In d! « Beziehung England » zu feinen
Dominien ha : sich ein Faktor eingeschlichen , der auf einem Zufall
beruht , nämlich die Tatsache , daß Kanada und Australien Nachbarn
der vereinigten Staaten von Nordamerika sind . Bei
einer kriegerischen Verwicklung England » mtt den Vereinigten
Staaten wäre Kanada mit seiner langen Landgrenze für England
unweigerlich verloren lind die letzten Vorgänge lassen auch unzweifel -
hast erscheinen , wohin Australien sich in einem solchen Falle wenden
würde . So hat denn England auch in der Konferenz in Washington
aus das Uebergewicht . seiner Flotte verzichtet . England Ist ge »
willt . die Seaherrsch a st mit den Vereinigten
Staaten zu tesilen . Dann aber ist England jetzt zur Gold -
Währung übergegangen und hat damit auch äußerlich zu erkennen

gegeben , daß die Kiqanzherrschaft iuder Welt van der

Bank von England aus da » amerikanisch « Zentral -
institut übergegangen ist . England fügt sich tu «in
Finanzsystem , in dem Amerika der Führer ist .

Süd - und Ostafrika werden von dem Problem der Arbettsver -
sassung beherrscht . Schon noch dem Burenkriege erlebten die Eng -
länder die erstaunlich « Tatsach «, daß die Hottentotten auf der Grund -
tage einer Familienversassung organisiert sind , die sie vesähiat «, di «
Arbeit sür den Weißen zu verweigern . Die Englander versuchten .
Chinesen und Inder in diesen Gebieten zu verwenden und mußten
erleben , daß die Familienverfassung , die auch da , Leben duser
Völker beherrscht , ein unüberwindliche » Hemmnis für ihr «
Akklimatisierung war . Die Chinesen suhlten sich in ihrer neuen Ar »
beit zunöcbst wie in einer Hölle , weil ihnen d«e Familie fehlte . Sie
kennen keine Grenzen in ihrer Wut , wenn sie au » diesem Milieu
herausgerissen sind , und so hat der Kampf zwischen dem Unternehmer
und den chinesischen Arbeitern in Südafrika Formen unglaublichster
BrutaNtöt angenommen . Wenn wir diese Zustände auf deutsche
Derhältnisse übertragen wollten , dann hätte der Kampf In Deutsch -
land bei einer Bevölkerungszisser von 60 Millionen etwa mtt einer
Gesamtzahl von 6000 Morden on Unternehmern , Angestellten und
sonstigen führenden Schichten der Bevölkerung geendet . So Ist auch
heute noch die Frage , wie für die afrikanischen Gebiete England » die
nöttgen Arbeitskräste heranzuziehen sind , ungelöst .

Die Problem « Indien » ober sind da » Zentralproblem de »
drttischen Weltreiche ». In Indien sind 800 Millionen Menschen ver -
einigt , die nur von IS 000 englischen Derwoltungsbeomten geleitet
werden . Indien ist aber auch das synibolisch « Zentrum des Reiches .
Es ist di « Kolonie , dl « mit dem engliscben Volk die engsten persön -
lichen und sachlichen Beziehungen hat . Abgesehen von wenigen
Kaufleuten hat es kein « bodenständige englische Bevölkerung . Die
Herrschast der wenigen Engländer in diesem Riesenreich ist für uns
Deutsche etwa » ganz Eigenartiges . Sie beruhte ansang , aus dem
Schrecken , den da » Feuerrohr und die sonstigen Machtmittel de »
Weißen den Eingeborenen einsagten . Sie stützte stch später auf den
religiösen Gegensatz zwischen Mohammedaner und Hindu . Nach dem
großen Seapoy - Aufstand gingen die Engländer daran . In Indien
Schulen zu gründen , in denen sie englische » Wissen lehren wollten .
Aber mtt der Verbreitung der Bildung wuchsen immer mehr Per -

fönen heran , die stch die Frage vorlegten , ob Indien immer durch
die Engländer beherrscht oder auch nur geleitet weiden soll «. Der
englische verwoltungsbeamt « herrscht in Indien wie ein kleiner

König . Wollt « man die Zahl dieser Beamten vermehren , so
könnt « selbst das reiche Indien ihren Lebensunterhalt nicht bestreiten .
Di « unteren Verwattungsarbeiten aber werden seit langem von
Jndiern erledigt . Run aber ist in Indien ein neue » Problem auf -
getreten : Mohammedaner und Hindu beschlossen auf einem Kongreß
im Jahr « 1916 ihre Streitigkeiten zu beenden . Und im Jahr » 1919
wurde eine provisorische Verfassung aus zehn Jahr « beschlossen , di «
eine gewisse Regelung der indischen Verrvaltung vorsah . Der Tag
ihres Ablaufe » rückt näher heran . Und . dann werden die Fragen
zu behandeln sein , wie die Macht des indischen Vizekönigs zu ge »
stalten ist , ob er gegen den Willen des Parlaments das Budget und
di « Steuern sestsetzen kann , wie die Wehrpflicht zu regeln ist u. a. m.

Durch G h a n d y wurden uralte Instinkte wachgerufen . Er

glaubt bekanntlich die moderne Industrie durch die Wiederem -

führung de » den indischen LerHSltnIssen angepaßten Heimspinnen »
bekämpfen zu können , er empfiehlt ober auch die Ablehnun « der
von Briten geleiteten Verwaltung . E » fragt sich nun , was an dem

Tag « nach der erfolgreichen Beendigung «ine » posssven Wider -

Sonde»
au » Indien werden würde . DI « Tendenz geht dahwl

ndien tn ein Dominion umzuwandeln , so daß ouch die Inder
englische Bürger « erden . Aber niemand kann stch heut « oor -

stellen , daß dann K B. ein Inder als Premierminister in London
wirken könnte . Hinzu kommen noch die Problem « des fernen .
Osten », die Tatsache , daß die antikapitaliftische Tendenz Rußland »
die östlichen Völker In eine politisch « Linie mtt diesem Ricscnreich
stellt . Tiefe Beunruhigung hat die Völker des Ostens ergriffen . .
die aus dem Innern der Familienbande herauswächst und stch

gegen die europäische Verfassung auflehnt . Ea zeigt sich wiederum .
hier an dem Zentralpuntt des englischen Weltreiche » der innere
Widerspruch des europäischen Systems .

Der fern « Osten fühlt dumpf , daß seine Wett gefährde : wird .
die Gefährdung erfolgt durch die Industrie , hinter dieser stebt Ena -
land und Amerika , aus der anderen Seite ist «ine antikapitalistisch »
Macht , Rußland . Und daraus ergibt stch die innere geistige Ein¬

stellung der östlichen Völker . Weil England die breiteste Reidungs »
fläche mit der asiatischen Welt hat , darum haben stch die Problem »
seine » Weltreiches so zugespitzt . Daraus ergeben sich aber Kon -

sequenzen für Gesamteuropa , so daß man sagen kann , daß diel «
«trise des englischen Imperiums letzten Endes nur eine Vbale ln!
der psychologischen und politischen Krise Ist , der der europäische
Kapitalismus unterliegt . _

W. M.

Ehre , wem Ehre gebührt ? Der stolze Lipizzaner Schimmel , den

seinerzett den österreichischen Kaiser Karl bei seiner Krönung zuirr
König von Ungarn ans dem Krönungshügel vor der Kathedralc der
Ofener Festung trug , ist setzt ein Opfer der „ Pietät " geworden . Man -
glaubte dem P' ertie . nach dem Tage , an dem e, solch stolze Last
getragen hatte , keinerlei profane Arbett mehr zumuten zu dün ' en , » q
durfte lediglich jeden Tag im Gatten der Budapester Residenz ein

wenig spazieren gehen und wurde im übttgen als ein reine » Luxustier
gehalten . Dl « Folg « solcher Lebensweise war . daß der Krönung » - '
schimmel einer regelrechten Herzversetwng anHeim siel , angesichts ,
deren man sich nun entschlossen hat . es von dem zur Last gewordenen
Leben zu erlösen . Ein Tierarzt gab ihm mit 1S0 Gramm Chloroform
die totbringend « Insektton . Damit allerdings hat stch die stohe Be¬
stimmung des Pferde » noch nicht ersüllt : es wird ausgestopft und In
der prunkvollen Ausschmückung , die es anläßlich der Krönungsfeter '
trug , im triegsgeschichtllchen Museum ausgestellt werdenl

ve » Verla » Sraaa Eafsirer , Derfflingerstr . 16, eröffnet beute , Wittags
12 Ubr . eine Äueftcllung „Iugendzeichrningen und AelelienbeitSarbetlen�
» on Menzel , Holemann , Liebennann . Corinth , Zlevogt , Kubin , Meid ,
Grohmann u. a . tn der unter anderem frühe , bither unbekannte Iuaendzeich - �
nungen der genannten Künstler gezeigt werden . Di « Ausstellung ist ge- »
öffnet werktäglich von 10 — l Uhr , Sonnabends von 10 —1 Uhr . Ein -
tritt frei .

vottragsabead . Alt - Amerika ' . Arn 19. , 8 Uhr , hält lm Lcfsing . »
Museum A. W. SchvtteliuS einen Portrag über die religiösen dt - .
länge der Mer- taner . ein Vermächtnis Ällamertta « an die Kunst der «Segen .
wa: t Daraui sprechen ? lgneS Schwab e- Cusig und I . iL. Zchotteliu » >iach -
dichlungeu aUnttxitcuujch « Hhaueu in historsscheu Sewaud .



Schrei nach üem Zentrumsftlheer .
Ter innere Riß im Zentrum .

Die große Volksbewegung für die Fürstenenteignung ist
eine schwere Belastungsprobe für die Zentrumspartei .
Zwischen dem Eerechtigkeitsempfinden und der sozialen Ge -
sinnung seiner Anhänger und der dogmatisch und reaktionär
bestimmten Haltung der Zentrumsfrattion klafft ein tiefer Riß .

Die « Germans a " wertet dies Auseinandergehen als
ernstes Zeichen . Sie sucht Rettung in der Beschworung der
Tradition , in der Berufung auf die Normen der Kirche , und
dort , wo alle Rettung suchen , die sich politisch nicht wetter
finden , im Schrei nach dem Führer :

„ Wenn auch die Grundrichtung des Weges , den da » Zentrum
durch die neuen Verhältnisse hindurchgegangen ist , innerhalb der
Partei kaum noch umstritten ist , so sind wir doch weit davon

entfernt , ein « innerlich geschlossene und von einem

Geist beseelt « Partei zu sein . Sie zu schaffen ist Sache
einer aktiven und unbestrittenen Führung , die von
der Partei unbedingte Gefolgschaft verlangt /

Diese Führung soll die Z e n t r u m s j u g e n d davon

abhalten , „ in Problematik zu machen . Die große
soziale und staatspolitische Problematik im neuen Deutschland
macht vor der Zentrumspartei nicht halt . Sie hat jetzt sicht -
baren Ausdruck gefunden , und der erträumte Führer der
« Germania " wird das Zentrum ebensowenig vor den damit
verbundenen inneren Konflikten bewahren , wie der Retter -
träum der Deutschnationalen den Siegeszug des republika »
nischen Gedankens aufgehalten hat .

Ein katholischer Geistlicher für daS Volksbegehren .

Kola . 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Unser Kölner Partei -
blatt , die . Rheinische Zeitung " , die erst am Freitag ein «

Zuschrift rebellierender Zentrumswähler bracht «, die mit der Hol -

tung der Reichstagsfraktion des Zentrums zum Volksbegehren nicht
einverstanden sind , gab am Sonnabend eine weitere Zuschrift
eines katholischen Geistlichen wieder , der ebenfalls ent -

schieden gegen die Entscheidung der Zentrumsfrattion Stellung
nimmt . Er betont , daß es mit dem christlichen Sitten »

gesetz unvereinbar sei , wenn man jenen , die

haben , auch noch gebe Der ehemalige deutsch « Kaiser , so
heißt es in dieser Zuschrift , sei schon heute mehrfacher Millionär ,
und auch die übrigen ehemaligen Bundesfürsten seien reiche Leute .
Die Zuschrift schließt mit einem leidenschaftlichen Appell
an die Kölner Zentrumswähler , im Namen von Wahrheit , Freiheit
und Recht sich in die Listen für das Volksbegehren ein zu -
schreiben .

_

Der Sischof als Intereffeut .
Protektion verpflichtet .

München , . 13. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ursache .
warum der Bischof von Passau tn verfassungswidriger Weis «
( Artikel 117 und 118 der Reichsversassung ) gegen das Voltsbegehren

Stellung genommen hat , liegt klar auf der Hand , wenn man weiß ,
daß er als Freiherr von Ow selbst einem reichen Adel » -

g e s ch l e ch t angehört irnd für sein « Person über großen Gut » -

besitz verfügt . Seit seiner Jugend stand er beim Wittel » -

bacher Hof in hoher Gunst , wurde bereit » al « Achtund -
zwanzigjähriger hochdotierter Kanonikus in Regensburg und durch
die besondere Gunst seiner fürstlichen Freundinnen , der

bayerischen Prinzessinnen Maria de la Paz und Maria del Pilar
später Weihbischof von Regensburg und schließlich auf den erledigten
Bischofsstuhl von Pasiau gebracht . E » ist deshalb begreiflich , daß
der Bischof den Wittelsbachern die Treue hält . Protektion »er -

pflichtet !
_

Zürftenfchlöjser als Volks - Sanatorien .
Darum Volksbegehren .

llnter den Wirkungen de « Kriege » und der Inflationszeit hat
: e Volksgesundheit schwer gelitten . Es gehört zu den vornehmsten
ufgaben der Sozialversicherungsträger , ihre ganze Kraft in den

. ienst de « Wiederaufbaue » der Volksgesundheit zu setzen . Am guten
Willen fehlt es nicht . Es mangelt an Mitteln und Ein¬

richtungen . Da » ist der Grund , weshalb die besten gesetzlichen
Bestimmungen nur ein papierne » Dasein fristen .

Jetzt ist der Zeitpunkt gekommen , wo da » deutsche Volk selbst
durch «ine befreiende Tat die Voraussetzungen dafür schaffen kann ,

daß e» auch auf diesem Gebiet « vorwärts geht . Das Gesetz über

Gesundheitsfürsorge in der Reichsverstcherung vom 28. Juli 1925

erteilt dem Reichsarbeitsminister die Befugnis , Richtlinien für die

Zusammenarbeit der Versicherungsträger auf diesem wichttgen Ge -

biet herauszugeben . In den letzten Tagen haben darüber im

Reichsarbeitsminlsterium Verhandlungen mit den

Versicherungsträgern und Fürsorgebehörden stattgesunden . Die

Träger der Kranken - und Invalidenversicherung sollen in Arbeit »-

zcmeinschaften zusammengeschlosien werden . Aufgabe der Arbeit »-

Gemeinschaften ist vor allem die Bekämpfung der großen

Lolksseuchen , besonders der Tuberkulose . Später sollen auch

roch nach Maßgabe der vorhandenen Mittel andere Aufgaben in

llngrifs genommen werden , z . B. Krüppelhilse , Erholungssgrsorge
and so weiter .

Man sage es sich dreimal vor : nach Maßgabe der vor -

handenen Mittel , und man hat den entscheidenden Grund ,

weshalb so wenig für den Wiederausbau der Volksgesundheit ge -

schieht . Sind wirklich keine ausreichenden Mittel

vorhanden ? Mit Nichten ! Sie werden nur nicht dort ge -

nommen , wo sie zu haben sind . Kranken - und Invalidenversicherung

find stark durch Pflichtleistungen In Anspruch genommen . Die Bei -

träge reichen dazu knapp aus . Die Gesundheitssürsorge gehört zu

hren freiwilligen Leistungen . E » zeugt von dem starken Verant -

oortungsbewußtsein , daß bei beschränkten Mitteln dennoch Vor -

bildliches auf diesem Gebiete von ihnen geleistet wurde . Welche

Möglichkeiten bieten sich jedoch , wenn man die F ü r st e n s ch l ö s s e r

nt den herrlichen Waldungen und Park » tn den Dienst

er Gesundheitsfürsorge sür das Volk stellen würde . Ist es nicht

ine aufreizende Tatsache , daß keine ausreichenden Mittel für diese

jwecke vorhanden sind und die Fürstenschlösser stehen leer da . die

errlichen Park » und Wälder bleiben unbenutzt ? Tausende von

Menschenleben können gerettet werden , wenn die Fürstenschlösier
tesem Zweck zugeführt würden . Ohne erhebliche Kosten wä/e das

u erreichen .
Dmken wir auch daran , daß wir gegenwärtig in Deutschland

nur 318 Kinderheilstätten mit zusammen 23 532 Betten für tuber -

ulöse und tuberkulosegefährdete Kinder haben . Was will das be -

agen gegenüber der gewaltigen Zahl der sürsorgebedürstigm Kinder .

Die Fürsten haben da » deutsche Volk ins Verderben gestürzt .

Ein ist ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit , wenn ihre Schlösser .

Park » vvd Tvätt ' r zur Vicderm ' lmzch ' . r . g verwandt melden .

Wer mit um das will , säum « nicht länger , sich in die Listen >

für das Volksbeaebren einzutragen .

Kopf und /km öer Jeme .
Die Vernehmung von Schulz und Klapproth .

Die Tür des Konferenzzimmers springt auf , mit drei dröhnenden
Schritten stürmt ein Mann herein , knallt die Hacken zusammen und

steht dann vor dem Ausschuß : stämmig , wohlgenährt , breiter Rund -

schädel mit schwarzer Haarbürste , grobe , aber nicht uninteMgente
Züge . Das ist Oberleutnant a. D. Schulz , Haupt und Seele der

Schwarzen Reichswehr , der Mann , auf dessen Wink ein Dutzend
Menschen in stillen Kasematten und aus abgelegenen Schießplätzen
spurlos verschwanden . Durchaus kein « Offizierserscheinung , nichts
Aristokratisches in Gestalt , Sprache oder Bewegungen . Aber doch
ein Cnergietypu » besonderer Art , buldoggemnäßig , dabei nicht ohne
starke Selbstgefälligkeit .

Das Rätsel löst sich bald . Schulz ist ans dem Unter »

offizier stände hervorgegangen . Im Kriege wurde er

aus dem Schlachtfelde zum Leutnant befördert . Daher das starte
Selbstbewußtsein des Mannes , der aus eigener Kraft scheinbar un -
überwindliche Standesgrenzen übersprungen hat . Man fühlt den

Stolz de » ehemaligen . Spinners " , dessen Kommando sich in der

Blütezeit der Schwarzen Reichswehr sogar im Range höherstehend «
- wirtliche " Offiziere gefügt haben , der formell Adjutant , In Wirt -
lichkeit der Vorgesetzte de » Major » Buchrucker gewesen
ist . Dabei sind gewisse Voltsinstintte in ihm wach geblieben . Er
fühlt instinktmählg . daß die anderen , die . wirtlichen " Offiziere , wenn

sie sich ihm auch fügten , Ihn doch nicht als einen der ihren , als

gesellschaftlich Gleichberechtigten anerkannten . Mit erhobener Stimme
und starker Betonung de » Worte » spricht Schulz von den . Aristo -
kraten " , die ihn jetzt verraten und an die Gerichte ausgeliefert
hätten .

Auf die vorgelegten Fragen antwortet Schulz ruhig , ziemlich
wortreich , wobei er mtt Dorliebe die Hände zwischen den Schenkeln
gegeneinander reibt . Er selbst macht auch einen geriebenen Ein -
druck . Sehr bald stellt sich heraus , daß ihm das Unter -

suchungsthema durch Zeltungslettüre genau be -
könnt M. Er erkennt sofort die Bedeutung scheinbar harmloser
Fragen , ist genau im Bilde und wendet alle » an , um seine Hinter -
männer zu decken . Insbesondere springt er jederzeit für die deutsch -
nationalen Abgeordneten Meyer und Behrens ein . Das einzig
Reue , was in dem dreistündigen Derhör bekannt wird , ist der Weg ,

auf dem Schulz zum Zenttallandarbeiterverbond gekommen Ist .
Diese Dinge , wie die Geschichte seine » seltsamen Quartiers im

Hause de » Zentrallandarbeiterverbande » trägt Schulz mtt großer

Ruhe vor . bestrebt , auch das Auffälligste mögsichst harmlos er -
scheinen zu lassen . Erregt wird er nur . wenn er — programm¬
widrig — auf da » gegen ihn schwebende Verfahren
kommt , wozu er jede Gelegenheit wahrnimmt . Dann dröhnen sein «
Sätze , Faust und Absatz schlagen den Takt : . Ich bin von natio¬
naler Seit » verraten worden " , so schmettert er dreimal

hervor . . Zwei Aristokraten und ein Offizier haben mich denun -

ziert . " Man fühtt hindurch : Nach dem Fchlschlng des Putsche » ilt

Schulz für seine Freunde bloß noch der Unterossizier , aus den nach
bewährten Mustern möglichst alle Schuld der Herren abgewälzt wird .

Bei all dem bleibt doch der Eindruck bestehen , daß dieser zu -
gleich naive und raffiniete , brutale und verschlagene Mann , daß diese
Mischung von Feldwebel und Offizier auf eine Horde zusammen -
gelaufener Landsknechte stärksten Einfluß ausüben konnte . Für
dies « heimatlosen , entwurzelten Existenzen konnte ein Schulz schon
so etwa » wie eine Autorität bedeuten . Gehört er doch selbst zu den

Heimatlosen : . Ich habe sin Krieg meine Eltern verloren und stehe
allein . "

Aber der nachdenkliche Eindruck , den dieses Dort hinierläßt ,
verfliegt , als nach Schulz der Feldwebel Klapproth herein -
gerufen wird . Jenes war der Kopf der Feme , nun kommt sein
ausführender Arm , der mit Eisenstange und Revolver die Tode « -
urteile vollstreckte . Und dieser Arm nimmt dem Kopf die letzten
Sympathien . Das ist rein st e Verbrecherphyslognomie ,
niedrige Stirn , scheue Augen , die stesschgewordene Brutalität in
Gestall eine « baumlangen starken Kerls . Klapproth antwortet

nicht . Wöhrend Schulz offensichtlich noch ganz in seinen Plänen
und Ideen lebt , den Kampf nicht nur um seinen Kopf , sondern
auch um seine Sache führt , Ist Klavproth dumpf , abstoßend , ein -

silbig . Auf Fragen brummelt er widerwillig ein kurzes . Das weiß
ich nicht " oder . Da » habe ich vergessen " . Nach ein paar Sätzen hat
er genug , steht auf und erklärt , nichts mehr sagen zu wollen Man

läßt Ihn gehen .
Wöhrend Schulz mit knallenden Hacken und misitärsschem Gruß

abgetreten fft , taumelt Klapproth » ungeschlachte Figur ebenso teil -
nahmslos hinaus , wie er gekommen . Aber trotzdem Ist er es , der
einen lebendigen Eindruck der Feme und ihres Geistes hinterläßt .
Die Morde in den Kasematten , auf den Schießplätzen , haben auf
einmal ein Gesicht bekommen , sind aus aktenmößigen Daten für die
Ausschußmitglieder erkennbar , plastisch « Ereignisse geworden .

Demokraten für üie Einzeichniing .
Gelsenkirchen . 13. März . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Wahlkreis

Gelsenkirchen - Hattingen der Deutschen Demokratischen Partei hat
nach Kenntnisnahm « des Kompromißentwurf » zur Fürstenabfindung
die Ueberzeugung gewonnen , daß er nicht geeignet ist , die Inter

essen de » Staates in ausreichendem Maße zu sichern . Er empfiehlt

daher seinen Anhängern , das Bolksbegehre » zu unterstützen
und sich in die Listen « inzutragen .

Wieüer ein literarischer Justiz stanKal !
Ter Oberreichsanwalt gegen Karl Marx , Bruno SchSn »

lank und Konsorten .

Den jüngsten Leistungen der deutschen Justiz aus dem Gebiete

de » suristischen Amotlaufens gegen literarische Erzeugnisse nicht

schwarzweißroter Couleur reiht sich würdig da » Borgehen de «

Oberreichsanwalt » Ebermayer gegen Bruno

Schönlant » Dichtungen an . Der Vertag Lunge Garde " in

Berlin hatte unter dem Titel . Werdet Klassenkämpser " ein Buch

für Schulentlassen « herausgebracht , das u. a. einig « Zitate aus Schön -
lanks bekanntem Sprechchor . Erlösung " enthielt . Diese »

Buch ist beschlagnahmt und gegen Herausgeber und Berleger ist mit

einer sechsundsechzigseitlgen (1) Anklageschrift ein Hochoerrats

verfahren «ingeleitet worden . Neben einigen Zitaten au »

Karl Marx wird als besonders inkriminierend von Herrn Eber -

mayer betrachtet das Lied des Manne » vom täglichen Brot aus der

Schönlankschen . Erlösung " .
Da , Weihesplel . Erlösung " ist bereit , vor fünf Jahren

zum erstenmal erschienen und heute in annähernd fünfzehn -

tausend Exemplaren verbreitet . Es ist seit seinem Er -

scheinen in allen sozialistischen Buchläden zu haben , das jetzt als

Hochoerrat angettagte Lied wurde in Dutzenden von Zettungen al »

Prob « Schönlantscher Kunst . abgedruckt : und nun aus einmal be -

merkt Herr Ebermayer , daß Hochverrat dabei sei !

Es scheint an der Zeit , daß sich auch die Parlamente einmal ernst -

host um dies « Ding « kümmern , die das Ansehen der Deutschen als

eine « Kulturvolkes tangleren . Vielleicht läßt ihnen die Sorge um die

Sicherung de » landesväterlichen Erbes gelegentlich einig « Minuten

dafür übrig . _ _ ___

Die verfckulüung der Lanöwirtstbast .
Verhandlungen im ReichShaltsauSschnst .

Im weiteren Verlauf der Beratung be » Ernährungsetats im

Ausschuß für den Reichshaushalt trat die Genossin Wurm für die

Erweiterung des Kontingents für G e f ri erflei l ch ein . Es dürste

nicht , wie es die Regierung getan babe , die Einfuhr von 1924

zugrunde gelegt werden , sondern mindestens das Jahr 1925 . Be -

sonders das besetzte Gebiet brauche eine Erhöhung de » Ein -

fuhrkontingents . Wenn betont werde , die Differenz zwischen den

Preisen für Gefrierfleisch und denen sür Frischjleisch sei nur noch

minimal , so werde vergessen , daß sür den Arbeiterbaushalt
«in Preisunterschied von 20 bi , 25 Pf . sehr erheblich lns Gewicht

sälll . Da » Kontingent müßte um mindesten » 20 JJroj . erhöht
merben .

Die Regierung erwiderte , man habe dos Kontingent nicht

nach dem Jahre 1925 bemessen , weil vor Inkrafttreten neuer Zoll «
Immer eine erhöhte Einfuhr stattzufinden pflegt : man habe deswegen
da » geringere Kontingent des Jahre » 1924 zugrunde fl�kgt. Di «

Genossin Wurm bezeichnete diese Aufklärung als ganzlich un -

zulänglich .
Minister Dr . Haslind « wies bei der Beantwortung der an

ihn gesiellten Fragen darauf hin . daß die Bestrebungen auf Ratio -

nalisierung und i�pisierung der landwirtschaftlichen Moschinen und

Geräte von der Regierung auf » eifrigste gefördert würden . Zur

Frage der Berusssörderung der Landarbeiter «rtlarte

Staatssekretär Hagedorn , daß mit den Organisationen der land -

wirtschaftlichen Arbeitnehmer ein Plan aufgestellt werden solle , der

die Veranstaltung von Unterrichtskursen umfaßt , m denen die Er -

gebnisse der Forschungsarbeit auf dem Gebiete der Landarbeitslchre

vorgetragen werden sollen .
Die Genossin Vohm - Schuch fragte an . wie es mit der Kinder -

speisung stehe . Sie erhielt die Auskunft , daß vom Reich

5 Millionen für diesen Zweck zur Verfügung gestellt

seie ». öic ichlüiielinäßig bis September an die Länder und Ge -

nisinden verteilt sind . Mit diesen 5 Millionen seien etwa 250 000

Kinder gespeist worden . Diese 5 Millionen stellten nur einen Zu -

s ch u ß des Reichs dar . Die eigentliche Last obsiege den Ländern
vnd Gemeinden , so daß die Zahl der gespeisten Kinder sehr
viel höher sei .

Am Schluß der allgemeinen Aussprache gab die Regierung «ine
genaue Auskunst über

die Verschuldung der Landwirlschast .
Es seien 2 Milliarden Personal - , 1 Milliarde Real - und 3 Milliarden
Aufwertungskredite , zusammen also 6 Milliarden kredilschnldeu
vorhanden . Di « weiteren 2 Milliarden Rentenbankgrundschuld
könne man bier nicht einrechnen , weil es eine Rentenschuld sei , die
man hoste , in etwa 7 Jahren abgetragen zu haben .

Eine große Anzahl von Anträgen , die zur Einzelberatung
gestellt wurden und Mehrforderungen enthielten , wurden einem
Ausschuß überwiesen .

Angenommen wurde eine Entschließung de » Zentrums , die
die Regierung ersucht , auf eine Ermäßigung de » Zinsfußes von
714 Proz . auf 5 % Proz . hinzuwirken . Ferner wurde eine Refo -
lution Müller - Franken und Genossen angenommen , die Reichs -
regierung zu ersuchen , mit der größten Beschleunigung die Frage zu
prüfen , ob es im Interesse der Versorgung mit Seefischen
gelegen ist, den Bau von Fischdampfern mit Gefriereinrichtungen zu
fördern und etwa zu leistende Unterstützungen in einem Nachtrags -
etat anzufordern .

Zum Schluß wurde gegen die Stimmen der Linken ein schon
wiederholt im Ausschuß verhandelter Antrag angenommen , in dem
der Haushaltsausschuß sich damit einverstanden erklärt , daß das

Reich gegenüber dem deutschen Kasi - Syndikat G. m. b. H. und der

Supervhosphatindustrie G. m. b. H. eine Ausfallgarantie für Kali -
und Phosphorsäurelieferungen , die aus langfristigen Wechselkrcdit

erfolgen « bi » zur Höhe von 10 Millionen Reichsmart übernimmt .

patriotische Medizin .
Lieber sterben lassen , alS nach Italien schicken !

Zwar hat die deutsche Regierung den Boykott gegen

Italien als einen Unfug auf das entschiedenste abgelehnt ,
aber was verstehen Luther und S t r e s e m a n n von völki -

schen Belangen ? Sie sind selber deutschabträglich . Die

richtige Politik wird nach wie vor in München gemacht und

ist besonders gut aufgehoben bei den Professoren und Doktoren

der Medizin . Darum verkündet die „ Mllnchener medizinische
Wochenschrift " :

„ Wir wollen asso auf dem beschrittenen Wege fortfahren und

wiederholen unsere Mahnung : Kollegen , reist nicht nach Italien ,

schickt keine Kranken nach Italien , taust keine italieni -

schm Waren ! ( Daß auch keine Anzeigen italienischer Firmen in der

deutschen Presse mehr erscheinen dürfen , ist selbstverständlich . Auch

die Anzeigen In Italien praktizierender deutscher

A e rz t e mußten wir leider , dem höheren Zwecke zuliebe , ablehnend "

Leider können es sich heute nur die reichen Leute ge -

statten , ihre Gesundheit von der Sonne Italiens reparieren zu

lassen , aber auch an diesen reichen Patienten handeln die

Aerzte pflichtwidrig , wenn sie sich bei der Beratung

statt von rein ärztlichen , von politischen Gesichtspunkten leiten

lassen . Der Artikel der „ Münchener medizinischen Wochen -

schrift " ist nur ein neuer Beweis dafür , daß fast immer , wenn

Akademiker in der Politik rudelweise auftreten , ein Unglück

geschieht . _

Dorfsowjetwahlen .
In wichtige Körperschaften kommen nur Kommunisten .

Moskau . 12. März . ( OE. ) 57 Proz . aller Dorfsowjets sind bei

den noch im Gang befindlichen Neuwahlen nunmehr neugewählt .

Unter den neuen Sowjetmitgliedern sind nur 5,3 Proz . Kam »

m u n i st e n gegen 5 Proz . im Vorjahr . Dagegen sind in den

Gouvernements - Exekutivkomitees , d. h. den höchsten provinziellen

Sowsetinstanzen , nicht weniger als 72 Proz . Kommunisten gewöhll

( gegen bisher 74 Proz . ) und dabei Ist erst ein Fünftel dieser letzt -

genannten Sowjet » neu gewählt worden , so daß sich die Prozent -

Ziffer der Kommunisten noch erhöhen dürfte .

Prinz windischgräh meldete sich bei der Staatsanwasischaft

zum Verhör und erklärte , daß er über die Rolle des Feldbijchofs

Zadravces Aussagen machen wolle , woüber er bisher jede Aussag «

verweigert hatte . Prinz Windischgräh wurde vor den Oberstaats -
anwalt geführt , der ihn einem nichrslundigen Verhör unterzag
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Wie steht ' s mit üer Mtstunöentag - Ratistkationl
Znr Londoner Arbeitsminister « Konferenz .

Am Montag begirmt d! « Beratung der Arbeltsminister der

fünf Länder , Belgien , Deutschland , England . Frankreich und Jtollen ,
unter Beteiligung des Direktors des Internationalen Arbeitsamts ,
über die Auslegung verschiedener Bestimmungen des Washingtoner
Uebereinkommens bezüglich der Begrenzung der wöchentlichen Ar¬

beitszeit auf 46 Stunden . Für die gewerkschaftlich organisierte
Arbeiternehmerschaft ist diese Beratung bedeutsamer als der Streit
in Genf um die Verteilung der Ratssitze im Böikerbund , obgleich
bei den Londoner Verhandlungen kaum viel mehr für den Acht -
stundentag herausspringen dürfte als bei den Genfer Verhandlungen
für den Bölterfrieden . Womit die besondere Bedeutung dieser
Verhandlungen da wie dort keineswegs bestritten sein sollen .

Was soll in London geschehen ? Der Reichsarbeitsminister
Dr . Braun » hat daraus folgende Antwort gegeben :

» Gegenstand der Aussprache in London wird also sein , nicht
eine neue Vereinbarung , sondern der Versuch einer verein -

heitlichung und Annäherung der sich widersprechenden
Auslegung gewisier Bestimmungen des Washingtoner Ueber -

« inkommen » , um dadurch die gleichzeitige Ratifizierung des
» bereinkommens durch die beteiligten Mächte zu « rleichtern . -

Rachdem das Washingtoner Uebereinkommen seit Ende Dt »

t . ob « r191S besteht und von den Regierungen , die es ratifizierten ,
spätestens am t . Juli 1921 zur Anwendung zu bringen
war , ist das nicht viel . Dennoch Ist zu wünschen , daß bei den
» « ndoner Verhandlungen ein posittoes Ergebnis erzielt wird , da »
die endliche Ratifizierung im Sinne de » Achtstundentages
oder der Achtundoierzigstundenwoche in Fluh bringt . Daß auch die

Sonntagsarbeit als Arbeitszeit zu gelten hat , dazu bedürste
«• wirtlich keines Verständigungsversuches mehr . Was aber den

» rtttel 14 des Washingtoner Abkommens betrifft , wonach sein «
Bestimmungen in jedem Lande durch die Regierungen im Falle eine »

Kriege , » oder anderer Ereignisse , welche die Landes¬

sicherheit gefährden - , außer Kraft gesetzt werden tönnen .
eta « Bestimmung , die die deutsche Regierung aus den Fall
drohender Sanktionen beziehen wollte , um sich entweder der Rath

fitation oder ihrer Durchführung zu entziehen , ist dieser Vorwand
bereits seit dem 27. September 1924 , nach der Berner Zusammen -
kunft der deutschen , englischen , französischen und belgischen Arbeits »

minister , preisgegeben worden .

Höchst überflüssigerweise hat die Bereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände zur Londoner Konferenz erklärt , daß sich an

ihrer bisherigen ablehnenden Stellungnahm « nichts geändert
habe . Ei « behauptet , kein europäischer Staat könne ein « Bindung
lim Sinne der Washingtoner Beschiiisse eingehen , solange nicht die

Frag « des notwendigen Absatzes und damit in Verbindung die

Frage der Reparationsleistungen geklärt sei . wa » auf der geplanten
Drltwtrtschaststonserenz vorgesehen sei. Das ist eine Ausrede . '
da der Dawesplan von normalen Arbeitsverhältnissen
ausgeht . Da , deutsche Unternehmertum sucht mit allen derartigen
Einwänden eine internationale Regelung zu verhindern .
um sich gegen eine nationale Durchführung des Achtstundentages
darauf zu berufen , daß dies « Durchführung nur international er -

folgen könne . Abgesehen davon , daß selbst nach der vollständigen
Ratifizierung des Washingtoner Abkommens damit noch längst nicht
der Achtstundentag für sämtliche Arbeitnehmer herbeigeführt ist ,

hält das deutsche Unternehmertum sich auf Grund der technischen
Rückständigteit seiner Betriebseinrichtungen und seiner Le -

triebsführung zu der Forderung berechtigt , der deutsche A r b e i l-
n e h m e r müsse unbedingt länger arbeiten als sein aus -

ländischer Arbeitsgenosie , weil das deutsche Unternehmertum nur
dann auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig sei, wenn es die

Konturrenz durch Preisunterbietung aufnehmen
könne , gestützt auf die niedrigeren Löhne der deutschen
Arbeiter und eine längere Arbeitszeit . Ist diese Auffassung
auch falsch , Ihr « Borbedingung , lange Arbeitszeit und

niedriger Löhn , erscheint auf alle Fäll « profitversprechend .
Wäre diese Einstellung unserer Unternehmer so richtig wie sie falsch
ist , dann würden die Arbeitskräfte In Deutschland nicht ausreichen ,
um der Nachfrage aus dem Weltmarkt nach billigen deutschen Waren

zu genügen .
Der Widersinn der kapitalistischen Wirtschaftsordnung , deren

Träger den »schematifchen ' Achtstundentag bekämpfen , zeigt sich
heute nur allzu deutlich in der riesigen Arbeitslosigkeit ,
der K u r z o r b ei t , den Feierschichten auf der einen und
dem gleichzeitigen Ueberstundenunwesen auf der anderen
Seite . Verweisen die Gewerkschaften aus die notwendigen Betriebs -

reformen , dann erklären dieselben Herrschaften , die zur Unter -

stützung aller möglichen reaktionären Umtriebe

wie zur Verbreitung von » Aufklärungsschriften - unter

der ArbeiterschafL Geld In Hülle und Fülle haben , sie hätten
kein Geld , um Ihre Betriebe zu modernisieren . An die Ein -

ficht unleres Unternehmertum » zu appellieren , wäre nach allem ein

verfehltes Experiment am untauglichen Objekt . Um so mehr muß
von der Regierung gefordert werden , dem bösen Spiel ein

Ende zu machen und die Ratifizierung zu vollziehen , die ohne ihre

bisherig « Haltung von den übrigen in London vertretenen Re -

gierungen längst vollzogen wäre . Mag sein , daß heute auch in

einigen anderen Ländern die Zusicherungen , die der Arbeitnehmer -

schast gemacht wurden , nachdem sie aus den Schlachtseldern für den

Kapitalismus Ihr « Haut zu Markte getragen hatte , ziemlich verblaßt

sind . Ein Grund mehr für die Gewerkschaften aller Länder ,

auf dem Posten zu seiNKUnd der Durchführung des Achtstunden -

tage , nachzuhelfen . Selbst wenn e» dem deutschen Unternehmertum
unter Ausnützung der Krise gelungen wäre , den Achtstundentag zu

durchbrechen , würde es diese » zweifelhaften Sieges nicht froh werden .

Die deutsch « Arbeitnehmerschast läßt sich um den Achtstundentag

nicht mehr prellen . Sie dient damit der deutschen Wirtschaft weit

mehr als die » Kapitäne - der Wirtschaft , die mit ihrer ganzen Politik
bei der Stillegung gelandet find .

Lohndifferenze » t » der SchahfabrU Silberberg .
Der Zentralverband der Schuhmacher teilt un » mit : Die Schuh »

fobrik Gedr . Silberberg b. To » Köpenicker Straße SS, hat am
13. Januar Ihren Betried stillgelegt mit der Absicht , später zu oe »

kürzten Löhne « wieder zu eröffnen . Schon glaubte die Firma ihr

Ziel erreicht zu haben , da eine große Anzahl der früher bei der

Firma beschäftigten Arbeitnehmer bereit war , zu verkürzten Löhnen
tn Höhe von 2S bi » 30 Proz . die Arbeit wieder aufzunehmen . Der

frühere Betriebsrot und eine Reihe anderer gewerkschaftlich tätiger

Arbeitnehmer rourden dabei nicht wieder eingestellt . Die Firma

scheute sich nicht , unter Bruch des Darf ? vertrage », der Waat , wo
bisher günstiger « Lohnbedingungen bestanden hoben , dieselben in

Geltung bleiben , die Notlage der Arbeiterschaft ouszunügen . Bei
der Einstellung ist teilweise das Versprechen gegeben worden , daß
die alten Löhne weiter gezahlt werden . Doch auch in diesen Fällen
ist bei der Lohnzahlung ein Abzug von 2S bis 30 Proz . gemacht
worden . Die Lohnverhältnisi « waren bei der Firma vor der Still »

legung nicht günstiger , wie in anderen Schuhsabrilen . Die Stunden¬

löhne betrugen für männliche Arbeiter über 21 Jahre 70 Ps . bis
1,30 M. , für we> bliche über 21 Jahre 52�j Pf . bis 81 Ps . Die

Schuhsabrikanten haben allgemein das Bestreben , die Löhne ihrer
Slrbeiter auf das Niveau der Vorkriegszeit herabzudrücken . Da die

Schuhfabrikarbeiter in Berlin wie im Reiche eine festgesügle Organi¬
sation haben , dürste dies nicht gelingen . Die Arbeiterschaft der

Firma Silberberg hat in der Betriebsversammlung am 12. März
beschlossen , ab 13. März vormittags 10 Uhr die Arbeit ruhen zu
lassen , falls die Firma sich weigert , die allen Löhne zu zahlen . Da
die Firma ausreichende Zusage nicht machen tonnte , übte die
Arbeiterschaft zunächst passive Resistenz , um im Anschluß daran
den Streik zu eröffnen . Der Betrieb ist gesperrt . Alle Kollegen
und Kolleginnen werden ersucht , denselben zu meiden .

Vananschlägerstreik bei Raabe .

Seit dem 20. Februar stehen die Vauanschläger der Tischlerei
Raabe , Usedomer Straße 31 , wegen R i ch t b e z a h »

lung des Tariflohns im Streik . Die Firma oersucht nun
mit allen Mitteln , ihre Arbeiten durch Arbeitswillige fertig -
stellen zu lassen . So hat sie durch Vermittlung eines Schlosser -
meisters Herms , Eöhreiislr . 7, drei jugendliche Arbeitswillige , an -
scheinend Hakentreuzler , erhalten . Außerdem betätigt sich ein Ma -
terialwarenhändler M e l ch e r t , der in der Senefeldeislr . 7 ein aus¬
schließlich auf Arbeiterkundschaft angewiesenes Geschäft besitzt , neben -

beruslich als Streikbrecher . Die Firma versuchte auch , die bestreikten
Arbeiten von der Firma Herrmann u. Co. fertigstellen zu lassen . Durch
Verhandlungen mit dieser Firma im Beisein eine » Vertreters des

Schugoerbandes Berliner Schlossereien fand eine Verständigung
dahin statt , daß die Arbeilen für den Bau Steglitz , die für die

bestreikte Firma ongesertigt werden sollten , nicht ausgeführt werden .
Die übrigen Arbeiten der Firma Herrmann gellen nicht
als Streikorbeiten und tönnen auf Beschluß der Streikver -

sammlung fertiggestellt werden . Nunmehr oersucht die Firma , ihre
Aufträge durch andere Firmen und auf anderen Baustellen aus «

führen zu lasten . Alle Bauanschläger und Bauarbeiter werden er -

sucht , die Streikenden in ihrem Kampfe mit allen Mitteln zu unter -

stützen und besonders darauf zu achten , daß für die F i r m a R a a b e

nirgendwo St reitarbeiten ausgeführt werden .

Ein hasenarbettrrstrrik In Straßbnrg L Elf . ist am ffrettog

wegen Lohndifferenzen ausgebrocken . Bon dem Glretk find mit

Aufnahme der städtiscken Betriebe alle großen Transportgesell «
schasten betroffen , so daß der Umschlageverlehr im Straßburger
Hafen nahezu vollständig ruht .

sGewerkschaffllches sieh « auch 1 Vellage . )

« crairtsecW « Mr PoMik : Richer » » cnitWn ! «lrtkchatt : «rhtt Satkraa » ;
Scwrrlscheftsdrwrailn «: ffr. Cllstn ; fffulHeton : Dr. Zoja Schltatnatt : Lokales

unh Sonflincs : Still RoiftoM : Aiurinrn : Td. Olmft ; sämtlich in Berlin .
Verla «: Vormäria - Vrrlai , D. m. d. S. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerei
und Berlaosansiali Paul Sinaer u. So. Berlin 6 ® 88 Lindenlkral » I.

6 irr, » 9 Beilage », „Unterhaltung nah Wissen - an » „ Ana der SilamtU ' .

Übergibt man nur dem Nachweis des
Deutsch . MuslkerverbandeS , Berlin 027 ,
AndreaZstr . 21 lKönigstadl 4310 , 4046) .
GeschSstszeit 9 bis 6. Sonntags 10 bis
2 Uhr. Aus Wunsch Verttetcrbcluch
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Märzwwd stürmt durch die Straßen . Hagelschauer und

Sonnenschein kämpfen um die Herrschaft . Dazwischen pfeift der

Frühling respektlos auf den Schornstein ein Spottlied über Winters

Abschied , treibt große Fetzen Zeitimgspapier hoch in die Luft und

rüttelt unbarmherzig an allem Molschen und Verdorrten . Und

heilsam fährt jetzt auch in die schon etwas muffig werdende Atmo -

fphäre der Republik der Märzwind des Volksbegehrens . Seit den

Novembertagen gab es keine Botschaft , die so „ Sln alle " ging . Klein¬

bürgertum und niedere Beamtenschaft — die die Revolution . mit -

machten * , um doch ein Kriegsende zu haben , heute sind sie erwacht .
Sie haben acht Lahre Elend geduldig ertragen — acht Jahre In¬

flation , Stabilisierungselend , Krise : sie haben zähneknirschend .
lränenfammernd gelernt , auf die Fata Morgans des geruhigen
Lebensabends Verzicht zu leisten . Und vielleicht haben sie sogar noch
vor einem Jahr daran geglaubt , daß ein treusorgender Landesvater

ihnen all da » Elend hätte ersparen können . Da kamen die Finanz -
anspräche all der Potentaten und Potentätchen , die gesalzenen Rech -

nungen oll der allzu teuren Landesväter — das war zu starker
Tobak . Jeder glaubte schon die gierigen Fängen de » sürstlichen
Raubzeuges über seinem letzten , kleinen bißchen Eigen gezückt zu
sehen — endlich , endlich tritt das Volk , nicht die . gewählten Re >

Präsentanten des Volles " , wieder einmal selbst aus die Bühne .
Jetzt kennt es keine Parteien mehr —, jetzt kennt es nur noch zwei
Fronten : für die böse alte Zeit — und für die helle Zukunft !

Koröen .

Sonntag . Aber hier merkt man nicht viel vom Feiertag . Ein
kalter Regen fegt durch die kahlen Straßen . Schon stehen die ersten .
Gäste an . um sich möglichst bqld im . . Hotel zur Palme * vor

d. ein schneidenden Wind zu bergen . Einige machen von der Ein -

tragungsmöglichkeit in der benachbarten Barocke Gebrauch . Die
anderen schieben sich an den Gittern und Zäunen hin . „ Ja -
woll , een Poleh is de Palme ja nich . Menschcnskinder —

wenn die janzen Schlösier mal frei wirden ! � Een Mensch
soll der alles haben , un wir . wir ham nich mal ne

Prstjche alle Dage ! " — Ein noch sauber gekleideter Mann hält sich
etwas abseits . Er schielt nach meinem Zeitungsblatt , und als ich
es ihm wortlos hinreiche , bricht plötzlich der Jammer aus ihm heraus .
„ Herrgott , bloß eine Woche nochmal in ' nem Bett schlafen können ,
eine Stube haben , wo einem keiner rausjagen kann ! Sechs Monate

trage ich das Elend : meine Sachen wurden mir gestohlen , meine
Arbeit habe ich verloren . Vor dem Kriege , da war ich selbständig .
Das Geschäft ging zugrunde , die Frau wurde krank , da » machte die

Kricgskost , mein Kind ist bei freinden Leuten , und ich — ach , ich
tun obdachlos . Die „ Brenne " zerlumpt die letzten Sachen ; und
alle Tage bettelt man vor neuen Türen um sein Brot , sein bisjel
Essen . Mein « link « Hand ist st eis , aber meine Rente
i st g e st r i ch e n : Der Schaden ist durch Anpassung und Gewöhnung

ausgeglichen . . . Jawohl ! Wir müssen uns anpassen , wir müssen
uns gewöhnen ! Bloß unsere allerhöchsten Herrschaften , die können

sich nicht anpassen ! — Und wenn ich acht Tage um meinen Ausweis

ruinlaufen soll : Ich will jetzt stimmen ! Ich will ! Einmal noch
fühlen , daß ich Mensch bin . daß mein Wort so viel gilt , wie das
anderer Bürger ! Abfindung ! — Wie sieht meine Absindung aus ?
— Die „ Palme " und die „ Brenne " ! Damit habe ich mich abzu -
finden ! " — Höhnisch pfeifend reißt ihm der Märzwind das letzte
bittere Gelächter von den Lippen .

Neukölln .

Ein anderes Bild und „ ooch ne schöne Iejend " . Am Hohen »
st a u f e n p l a tz stehen zwei Arbeiter vor der Litfaßsäule und suchen

ihr Einzeichnungslokal . Beide nicht mehr ganz jung . Ein „besserer
Herr " macht den schüchternen Versuch , ihnen was vom „Gesichts -

punkte absoluter Gerechtigkeit " , „ früheren Verdiensten der Fürsten "
usw . zu erzählen . Eine Weile hören die Arbeiter nihig zu . Dann

ober bricht der eine los : „ Nu hör ' n Sc bloß uff mit Ihre jefchwolle -
nen Redensarten ! Jesichtspunkte — Sie , Sommersprossen sind noch

lange tecne Jesichtspunkte ! — Wat ? — Die Fürsten haben immer

unser Bcstet jewollt ? — Ja aber natierlich , jcwih doch , sie häbcnt

Irich bloß jewollt , sie habcnt sich einfach jenommen ! Aber nu is

Schluß ! Nu woll ' n wir ' t behalten ! " — „ Jehn Se man nach Hause .
und bilden Se sich nich ein , det Sie andere Menschen erst noch det

Denken beibringen müßten ! Sind Se bloß nicht so einjebildet —

Einbildung is ja zwar ooch ne Bildung , aber bloß wat vor welche ! "
— „ Jawoll , und Koppjucken is noch lange keene Jehirntätichkeitl " —

Der „bessere Herr " schlagt sich schweigend in die Büsch «.

Im . vornehmen " Westen .
Li » pompöse , romam ' sche Schule für Töchter höherer Stände

macht ein geradezu beleidigtes Gesicht . Zwar klebt an ihrer Fassade
kein Zettel , der auf ihre Bestimmung als Einzeichnungslokal hin -

weist — Sott sei Dank , diese Schmach hat man ihr . die die Tochter

Wilhelms des Ausgewiesenen zur Patin hat , denn doch nicht an ! —

aber an der Tür der Turnhalle klebt so ein verwünschter Wisch .

Und da kommen schon Menschen ! Unverschämtheit ! Noch zwanzig
Minuten sind ' », bis es losgeht ! Im zugigen Haustor stehen zwei

Frauen : die ersten Cinzeichner . Keine Proletarierinnen . Di «

eine , eine runde , quicke Hausfrau , wohl fünfzig Jahr « alt . Di «

andere ein wenig älter : noch immer markiert sie mit den kärglichen

Resten ehemaligen Wohlstandes die „ Dame " : ihre desekten Hand »

schuhe, der ruinenhaste Hut erzählen ein « ganz » Tragödie , die Tra »

gädie des versinkenden Mittelstandes , „ Sie sind so pünktlich » meine

Damen ! " „ Gewkß , und ich bin heute sogar schon zum zweitenmal

hier . Man kann nicht wissen — ich bin kränklich : wenn ich nun

morgen krank werden würde und ich könnte nicht kommen — ewig
würde ich mir Vorwürfe machen . " — „ Organisiert ? " — „ Nein ,
bin ich nicht . Hierbei braucht man nur seinen gesunden Menschen -
verstand fragen . Die Unoerschämthett geht nun doch zu weit . Wir

anderen haben alles verloren — und die kriegen den Rachen nicht
voll . Glauben Sie nur , hier wird mancher Deutsch -
nationale sich auch einzeichnen , wenn er ' s vor seinen
Leuten auch nicht öffentlich zugibt ! " � Schon hat sich ein knappes

Aach im Westen wächst der Ansturm »

Dutzend Personen gesammelt . Ein krlcgsbeschädigter junger Postler .
eine elegante junge Dame , ein alter Genosse des Bezirks und ein

recht wohlgenährter , bürgerlich aussehender Herr mit seiner Ge -

mahlin , dem es ersichtlich peinlich ist , hier so unter dem gemeinen
Boll warten zu müssen . Zielbewußt drängt er sich vor , bis er an

erster Stelle steht . Und kaum beginnen die Beamten ihr Werk ,

so ist er an den Tisch herangeschossen . Wir machen ihm «in Kom -

pllment über seinen Eifer . „ Sie sind sicher politisch organisiert ? ! "

Kurz dreht er sich um . Aus dem roten Gesicht faucht ein wütendes :

„ 3 a w o h l l Sozialdemokrat ! " Und in fluchtartiger Eile

verläßt er „nebst Gemahlin " das Lokal . Mir Ist , als hörte Ich in der

Ferne den Hahn zum dritten Male krähen . . . „ Denn seine

Fürstentreu « hört wohl auch beim Portemonnaie aus ! Die Aus «

wertungspopiere liegen ihm anscheinend schwer im Magen ! " meiitt

der junge Postler . — Krach ! fliegt die Türe zu . Aus der Schwelle

steht die jung « Dam « mit dem Bubikopf und den Seidenstrümpfeu
und schimpft ! Schimpft herrlich wütend wie ein Rohrspatz . „ Diese

Sippschaft ! Andauernd machen sie Schwierigkeiten ! Nun soll
mein Mädel erst noch aufs Stadthaus ! Dreimal war ich heute schon

hier ! Der ganzen Gesellschaft ist es anscheinend noch nicht schlecht

genug gegangen ! Aber nun gerade ! " Und wütend geht , nein .

schreitet sie über den Damm , eine Jeanne d ' Arc in Scidcnstrümpseir
und Stöckelschuhen . � .L .

Charlottenborg .
Donnerwetter , ist hier Betriebt — Keine . fürnehme " Straße ;

mitten im A- rbeiterviertel Charlottenburg s.
Vor der Tür der Schule drängen sich die Menschen , aber schnell
bildet sich eine breite Gasse , als der Selbstfahrer eines Kriegs -

krüppels anrollt , und dienstwillige Hände helfen ihm gern über die

Schwelle . Mit hartem Aussetzen des Stockes drängt sich ein Alter

durch die Menge : er hat eben mit umständlicher Sorgsatt seinen
Namen auch in die Liste gesetzt . Auf der Treppe trifft er eins

Nachbarin : auch sie eins alte Frau , die in höchstem Staat gekommen
ist . Unter dem Kapotthütchen liegen graue Scheitel fest um ein

knitterte ? Gesicht . Die Perlenmontille steht offen . Darunter ficht
man am Kragen die Brosche : Ein Kleeblatt mit drei Emaillcbildern .
drei frischen , jungen Männergesichtern . „ Nanu , Frau Nachbar ' n , war

Ihnen der Wind nicht zu kalt . " — „ Ach Rott , danach dürfen wir jetzt

nicht fragen . Sie haben un » ja früher auch nich jefragt : und

ich kann mir über zuviel Unverschämtheft zu doll ärjern . Dir

Leute soll ' n froh sein , daß sie leben ! Und wie gut leben sie gegen
unsereins ! — Alle leben sie noch ! — Wenn ich meine drei Jungs nocd

hätte , denn wollte ich nischt von Rente und Abfindung wissen , die

hätten schon fier mir jearbcitet . Alle sind se jefallcn . — Und da sind

sieben , und kann nich eener arbeiten , alle sollen wir ernähren ! " —

„Ick bin drum ooch jckommen . Wenn ick ooch nischt von det Fürsten -

oermöjen haben werde — ick klappe jetzt mächtich zusammen , det

Lichskcn flattert bloß noch . Aber mit dem letzten Stummel wer ick

der Jesellschaft noch heimleuchten ! "

Geisterbeschwörung .
Nachdenklich gehe ich noch Hause . Im Abendnessel stehen an der

Litfaßsäule zwei dunkle Gestalten . Die steife Haltung ' zeigt den

früheren Militär , der andere scheint selbst heute am Sonntag nach

muffigen Akten zu riechen . Erbost stößt er mit dem Spazierslock
nach dem leuchtenden Plakat „ Keinen Pfennig den Fürsten . " Gräm -

lich sehen beide einem jungen Paar nach , das mit den Worten : „ Ob
wir noch zurechtkommen ? " dem nächsten Einzeichnungslokal zustrebt .
Täusche ich mich ? Nein , wahrhaftig , das sind ja klassisch gebildete
Leute ! Ich höre , wie der alte Militär knarrend zu seinen Gegen -
über sagt :

Jetzt ist man von dem Rechte weit .

Ich lobe mir die guten Sllten !
Denn freilich , da wir alles galten ,
Da war die rechte , goldene Zeit ! "

Rm , trum . Rm , trum — — — . Da biegt vis Knüppelmusit einer

Reichsbonnerabteilung mit Trommeln und Pfeifen um die Ecke . . .
Und als der Zug vorbei ist und ich mich nach wenigen Augenblicken
umdrehe » find die beiden alten Herren verschwunden , wie triste Ge -

spenster der Vergangenheit . Und wehklagend tönt es aus dem

grauen Nebel , der die Ecke umflattert :

Da » Wesen ist mir recht zur Dual
Und muß mich baß verdrießen ;
Ich stehe hier zum erstenmal
Nicht fest auf meinen Füßen .

Die kommen alle ,
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Bis weit in die Kreise der Monarchisten hinein reicht die

Bewegung des Volksbegehrens , das die Enteignung
der Fürsten fordert . Selbst Schwarzweißrote haben keine

Lust mehr , einem davongelaufenen Er - Landesvater ein Vermögen
in den Rachen zu werfen , das ausreichen könnte , Millionen unserer
Volksgenossen sattzumachen .

Erbittert sind über die unverschämten Fürstenansprüche be -

sonders die Vater und Mütter der kinderreichen Fo -
milien , die kaum das Nötigste haben , das Leben zu fristen . Es

gibt zu denken , daß im „ Reichsbund der Kinderreichen Deutschlands
zum Schutze der Familie " , der wahrlich nicht linksgerichtet ist , die

Ortsgruppe Berlin - Mitte in einer Entschließung die Notwendigkeit
betont hat . die für die F ü r st e » a b f i n d u n g beanspruch -
ten Vermögen zugunsten kinderreicher Familien
zu oerwenden . Diese Entschließung sagt , daß eine derartige
Verwendung der für notleidende und darbende kinderreiche Fa -
Milien unfaßbar hohen Summen ein „wirklich und wahrhaft natio -
nales " Werk wäre . Sie hebt hervor , daß Abfindung sogar für
Mätressen der Fürsten beansprucht wird . Jene riesigen Summen
könnten , führt die Entschließung aus , verwendet werden zur Be -

fchaffung von guten Kindcrerholungsheimen unter staatlicher Auf -
ficht für Kinder aus kinderfrohen und kinderreichen Familien Groß -
B erlins und anderer Großstädte , auch zur Gründung von Dar -
lehnskassen und Notgemcinschaftsn für kinderreiche Familien , als
Zuschuß zu einem Erwerbslosensonds für kinderreiche Familien -
väter oder zu sonstigen , dem Wohl und vor ollem der Gesundheit
der Kinder aus kinderreichen Familien dienenden Wohlfahrtsein -
richtungen , nicht zuletzt Mültererholungshcimen für kinderreiche
Mütter . Wir wiederholen , daß der Reichsbund weit davon ent -
kernt ist , zu den liuksgerrckiteten Organisationen zu gehören . Der

Geschäftsführer des Reichsbundes ist ein Generalmajor a. D.
und das Lurcau des Landesverbandes ist im Hause der „ Kreuz -
zeitnng " untergebracht .

Es könnte sein , daß die Ortsgruppe Berlin - Mitte vorläufig die

einzige wäre , die den Mut zu einer derartigen Entschließung hatte .
Aber sie ist nickst die einzige , bei der trotz der schwarzweißroten
Leitung des Rcichsbundcs die Erkenntnis aufdämmert ,
daß man nicht die kinderreichen Fainilien darben

lassen und habgierigen Fürsten riesige Ver -

mögen in den Rachen werfen darf . Jene Entschließung
wurde in der Ortsgnippenvcrsammlung einstimmig angenommen
« nd es wurde auch an die Versammelten die Mahnung gerichtet ,

stch zum Volksbegehren eintragen zu lassen . Recht so!

Wilhelms freunde .
Eine Gcnofstu schildert uns , welche Beobachtungen und Ersah -

« rngen sie bei ihrer Werbearbeit für das auf Fürsten -
enteignung gerichtete Volksbegehren gemacht hat
und noch täglich inachen muß . Immer wieder wird sie von den
Freunde » Wilhelnis II . angepöbelt und wüst beschimpft ,
und ein Ladeninhabcr drohte ihr , sie „als erste aufhängen zu
lassen " . In Lerlin - Wcst , an der Ecke der Maßen - und der Rollen -
dorfstraße , hatte sie bei der Verteilung von Flugbättern die Freude ,
daß die vorübergehenden Frauen die Blätter und die von ihr ge -
gebencn Erklärungen mit Begier entgegennahmen . Aber ein Herr ,
der dazu kam , schwätztg»iinausgefordert hinein . Als unsere Genossin
zu den Frauen über die Ansprüche der Mätressen Mecklenburgs
sprach , schrie er dazwischen : „ Diese Aufwertung haben ja Otto
Braun und Severing gemacht ! " Wer mag dem Herrn diesen Un -
sinn ausgebunden haben ? Er wurde von unserer Genossin als ein
Führer der deutschnationalen Lehrer erkannt . Wissen
möchten mir , was der seinen Schulkindern erzählt ! Gebt solchen
Freunden Wilhelnis II . die richtige Antwort , indem ihr euch z u in
Volksbegehren eintragen laßt !

Die Einzeichnvngen am Sonnabend .

Wie nicht anders zu erwarten war , sind trotz des starten
Regens die Einzeichnungen in den Listen bedeutend stärker
als an dem vorhergehenden Tage erfolgt . Man sah
sehr viele alte Leute , die bisher des schlechten Wetters wegen den
Gang zur Einzeichnungsftclle scheuten ; da es aber , wie sie sagten ,
doch bei dem schlechten Wetter bleiben wird , so wollen sie denn doch
ihrer Staatsbürgerpsiicht genügen . Auch viele Krüppel sah man
heute , gefjihrt von ihren Angehörigen oder auch Samaritern , in
den Einträgungsstellcn erscheinen . An einzelnen Stellen , besonders
auf dem Weddtng , Moabit , Gesundbrunnen , ja
selbst in Charlotten bürg , mußten die Personen „ Schlange "
st e h e n » bevor sie sich eintragen konnten . Nunmehr drängen sich
in den kleineren Geschäften Frauen , jedenfalls bezahlte Subjekte ,
an alte Mütterchen , von denen sie annehmen , daß sie Armenunter -
stützung beziehen , heran , und warnen sie , sich nicht einzutragen :
„ denn man könne nicht wissen , wie manche Wohlfahrtsbeamte denken, ,
und es könnte imnierhin auf die llntcrstiitzung Einfluß haben . Zur
Ehre der kleinen Geschäftsinhaber sei es gesagt , daß sie energisch
diesen „ weisen Frauen die Wahrheit sagten .

Zeichnet euch ein !

Je näher der Endtermin zu den Einzeichnungen rückt , eine um so
größere Propaganda entwickeln die Parteigenossen in der Stadt und
außerhalb , um die Säumigen an ihre Einzeichnungspflicht zu er -
tnnern . Nicht nur die Wcrbezettelpropaganda oder auch persönliche
Werbung soll die Unaufgeklärten an ihre Pflicht ermahnen , sondern
große Propagandaumzüge , wie sie gestern allenthalben in verschic -
denen Stadtteilen von der Sozialdemokratischen Partei
gemeinsam mit dem Reichsbanner ausgeführt wurden , sollen dem
Volksbegehren zu einem erfolgreichen Siege oerhelfen .

Dumpfer Trommelwirbel hallte in den Abendstunden durch
Schönebcrg . Tambour - und Musikkorps wechseln ab , um die
vor dem Regen in die Wohnungen Fcpflüchteten an die Fenster zu
locken . Ocksnen sich die Fenster für die wenigen Augenblicke des
Vorbeimarsches , dann tönt es aus langen Megaphonen : „ Zeichnet
euch ein " , entgegen . Der Himmel schickt unaufhörlich sprühenden
Regen . Die Reihen werden immer größer . Fackeln slainmcn auf .
Aus helleuchtenden Transparenten mahnt weither für den heutigen
Zeichnunastag ein : Keinen Pfennig den Fürsten , zeich -
n e t e u ch e i n" . — In P a n k o w bewegte sich ein großer Zug unter
Vorantritt einer Rcichsbannerkapelle im Fackelschein durch die
Straßen . Im Zuge wurden viele rote und schwarzrotgoldene
Fahnen sowie Transparente und Plakate mit schlagkräftigen Pa -
rolcn mitgeführt . Der Zug erregte überall größtes Aufsehen und
wird dazu helfen , daß viele Jndisferente oin heutigen Sonntag sich
in die Liften eintragen . — Die zweite Demonstration , die unsere
Kreuzberger Genossen in den gestrigen Abendstunden ge -
meinsam mit dem Reichsbanner und der Sozialistischen
Arbeiterjugend veranstalteten , wies trotz des unfreundlichen
Wetters eine geradezuglänzendeBeteiligung auf . Der
stattliche Zug bewegte sich von der Fontanepromenade aus unter Dor -
antritt des Kreuzberger Reichsbanner - Tambour -
kor ps diesmal durch den südwestlichen Bezirk . Unsere Parteige -
nassen sowohl wie da » Reichsbanner führten zahlreiche oft in drafti -
scher Form gehaltene Transparente , die zum Teil beleuchtet waren ,
mit . Die Iugendgenossen hatten schnell einen Sprechchor ge -
bildet , der seine Wirkung nicht verfehlt haben dürfte . Und so scholl
es dann in die Abendstunden hinaus : Keinen Pfennig den
Fürsten , zeichnet euch ein für das Volksbgehrenl
Der von den Fackelträgern flankierte Zug , der noch zwei weitere
Musikkapellen mit sich führte , lockte links und rechts vom Fcchrdamm
immer neue Menschenmassen heran . Gegen 9 ) lhr abends ging dann
nach einer kurzen anfeuernden Ansprache und der Ausforderung des
Genossen L i t k e, die Kräfte bis zum letzten in den Dienst der
. Sache des Volkes zst stellen , die Auflösung am Oranienplatz vor sich,

der Prozeß 5üßow .
vom „ Anki - Wolli - Klub " im Laaderziehungsheim Haubinda .

Nach dreiwöchiger Verhandlung schciint man nun endlich in
diesem ermüdenden Prozeß ein Stück vorwärts gekommen zu sein .
Nachdem der Staatsanwalt in den beiden letzten Tagen a n f
65 Zeugen verzichtet hat . konnte sich das Gericht einem
neuen Beweisthema zuwenden . Sieht man von dem Fall
Matichke ab , der erst am 18. d. M. zur Sprache kommen soll , so
ist die Erörterung des Küß - und Prügelpronlems der Buckower
und Zossener Periode mit dem letzten Prigel ' all Boguslawiki ab¬
geschlossen . Es ist dieses der Junge , dessen aufgeplatzte blutige
Prügclstncmen das Erziehungsfnstem Lüttows zum Gegenstand
strafrechtlicher Untersuchungen machte Bogusslawski war aber auch
gestreichelt und geküßt worden . Das neue Beweisthema bildet
v. Llltzows Stellung zu seinen Zöglingen in dem Landcserziehungs -
beim H a u b i n d a. 2Il5 _ Belastungszeuge treten Pfarrer
Bogel und dessen beide Söhne auf , die diesem . Erziehungsheim
der Familie Lützow angehörten . Zlltch hier soll der Angeklagte seine
Lieblinge gehabt haben , die er „ S ü ß ch e n " nannte und

gern abküßte . Zu einem derselben gehörte der jüngere Vogel .
v. Lützow hatte auch hier die Gewohnheit , sich vor dem Schlosen -
gehen auf das Bett dos Jungen zu setzen , mit ihm zu plaudern
und ihn zu küssen . Die Bevorzugung bestimmter Zöglinge , wie
auch manches andere hatte die oppopsitionelle Einstellung einer
Reihe anderer Zöalinge gegen Lützow zur Folge . Die Opposition
nannte sich Anti - Molli - Klub . Der Vater der beiden Jungen will
im Verhalten des Angeklagten zu seinen Lieblingen und in seiner
Abneigung gegen die Mädchen eine krankhafte Veranlagung ver -
mutet haben . Dr . Lictz , dem Leiter von Haubinda , hat er aber
von seinen Vermutungen nichts mitgeteilt . Nickt ohne Interesse
waren in Verbindung mit diesen Aussagen die Bekundungen des
Sachverständigen Dr . A n d r e e s e n, des jetzigen Leiters von
Haubinda , die dahin gingen , daß Dr . Lietz im großen ganzen seine
Heime als Iungen - Erziehungsheime betrachtet und den
Mädchen gleichgültig gegenübergestanden habe . Das Küssen sei in
Haubinda nicht üblich gewesen . Von aewiller Bedeutung für die
Persönlichkeit des Angeklagten waren schließlich die Aussagen der

früheren Braut und des srüheren Mitschülers des Angeklagten . Der
Mitschüler bekundete unter Ausschluß der Oeffentlichkeit , daß
v. Lützow ibn einmal gebeten babe , ihn mit einem Stock durch -
zuprügeln . Der Angeklagte erklärt , das den Anlaß dazu eine

Unterhaltung über die Prügel bildete , die er von einem Lebrer in

Braunschweig erhallen hatte . Cr wollte nur zeigen , daß er Schläge
mutig ertragen könne . Die frübere Braut bekundete , daß Lützow
als Bräutigam ein äußerst Zurückhaltendes Wesen gezeigt , daß er sie
nur selten und förmlich geküßt habe , und daß seine Briefe und

Postkarten so kühl gewesen seien , daß sie geweint habe .
Die Verlobung sei aber nicht aus diesem Grunde , sondern aus

weltanschaulichen Differenzen auseinandergegangen . Montag wird
die Gerichtsverhaiidlung fortgesetzt .

Das Berfahreu gegen Kutisker vorläufig eingestellt .

Das Schöffenaericht Berlin - Mitte hat auf Grund eines Gut -

achtens des Professors S e e l e r t , demzufolge Iwan K u t is k c r
an hochgradiger Arteriosklerose leide imd in abseh -
barer Zeit nickM vcrbandlung - fähig sei , dos Vcriahren

gegen Kutisker , feine beiden Sohlte , die Kaufleute Blei , Blau
itsiv. gemäß § 205 der Strafprozeßordnung vorläufig einge -
stellt . Z 205 der Strafprozeßordnung besagt , daß ein Verfahren vor -

Das kunäwnkproxl - smm .
Lonntaz , den 14 . März .

9 Uhr vorm . : Morprenfei�r . 11 . 90 —12 . 50 Uhr vorm : TTnfer -
lialtnngsmTJsik . 1. a) Schubert - Borte : Kam der Tap . wo ich sie
ersah , aus der Operette „ Dreiraäderlhans , b) Czibulka : Anpelo -
walzer ans der Oper „' Pfiiipsten in Florenz " , c) Edm . Keller :
Skatcouplot aus der Operette „ Hcrzbrand " fLudwip Ziepler .
Tenor ) . 2. Umrarisoho Musik : ' a ) Kuruzen - Liedcr fRäköczi -
Epoche . 1672 —1711 ) , b) Bercs�nyis Vorbunk ( 1709 ) ( Dr . Imre
v. Szilapyi , Violine , mit seiner Kapelle ) . 8. Dentscho Volklieder :
a) In einem kühlen Grnndo , b) Aennehen von Tharau , el Ält -
doutscher Wächtcrruf . d) Rosenstock . Holderblüt ) ( Gertrud Burks ,
Sopran , und Maria Fuchs , Alt ) . 4. a) Hasselmans : Koctume ,
b) Terdalle : Aubade , cl Hassolmans : Menuett , d) Tedeschi :

panische PatroniUc ( Hildegard Roschor . Harfe ) . 5. a) Nicolai :
piolmannslied ( Goibol ) , hl Loewo : Dos Glockentürmers Töchter¬

lein ( Rückcrt ) ( Ludwig Ziegler ) . 6. Ungarische Musik : n) Job .
Bihari : Lied ( Anfang des 19. Jahrb . ) . hl Volkslieder ( 19. Jahrb . )
( Dr . Imre v. Sailasryi . Violine , mit seiner Kapelle ) . 7. Deutsche
Volkslieder : Im schönsten Wiesengmndo . b) Liebesqnal . c) Wiegen¬
lied , d) Hans nnd Diesel ( Gertrud Burko und Maria FnchsV Am
Flügel : Professor Oskar - Wappenschmitt ) . 1 . 10 —2 . 10 Uhr nachm . :
Die Stunde der Lebenden . 1. Einleitende Worte und Analyse
( Kurt Weill ) . 2. Bela Bartok : Streichquartett Nr . 1 op . 7, Lcnto
— Ällegretto — Allegro vivace ( Havemann - Quartett : Prof . Gustav
Havemnnn , 1. Violine ; Georg KniestBdt , 2. Violine : Hans Mahlke ,
Bratsche ; Adolf Steiner , Cello ) . 2. 20 Uhr nachm . : Schachfunk ( E.
Kebormann ) . 3 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schulo ( Bildnngs -
kurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Privatdozent Dr . Kurt Rittor :
. Der Einfluß des modernen Verkehrs auf die Entwicklung der
Landwirtschaft " . 3. 30 Uhr nachm . : » Funkheinzelmann heim
Kribbol - Krahb " . Erzählt vom Funkheinzelmann . 4. 30 Uhr nachm . :
Klaviervorträge . 5 — 6 Uhr nachm . : Kachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Fordy Kauflman . 7 Uhr
abends : Theodor Kappstoin : . Der Humor als Weltanschauung " .
7. 30 Uhr abends : Prof . Dr . Amersdorf : . Die deutsche Kunst nnd
das Ausland " . 8 Uhr abends : Einführung zum Sendespiel . Tristan
nnd Isolde " am 13. März . 8. 30 Uhr abends : Vom heiteren Otto
Erich Ilartlebon ( Viktor Schwanneke , Rezitation ) . 9 —10 Uhr
abends : Blasorchester . Dirigent : Karl Woitschach . 1. G. Bou -
langer : Radiomarsch . 2. Roissiger : Ouvertüre zu der Oper . Di »
Felsonmühle " . 3. E. Eilenberg : Schmeichelkätzchen . Charakter .
stück . 4. E. Waldteufel : Bstudiantina , spanischer Walzer .
B. Flotow : Potpourri aus der Oper . Martha " . 6. F. Qollnow :'
Im Stadion , Marsch . 7. Gialdini : Menuett . 8. Millöoker : Pot¬
pourri ans der Operette . Gasparone " . 9. Husarenritt , Charakter¬
stück . 10. Parlow : Frühlings grüß . Marsch . Anschließend : Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnachrichten . Theater - nnd Filmdienst . 10 30 —12 Uhr
abends : Tanzmusik ( Funktanzkapelle , Leitung : Konzertmeister
Franz v. Szpanowski ) .

Montag , den 15 . März .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4,10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4. 30 Uhr nachm . :

Novellen . Selma Lagerlöf : Die Grabschrift . Gesprochen von
Joanne Robert . 5 Uhr abends ; Violinvorträge . 1. Händel - Hnhay :
Larghetto . 2. Schubert - Wilhelmy : Ave Maria . 3. Sarasato :
Zigeunerweisen ( Harry Solloway ) . Am Flügel : Bruno Seidler -
Winkler . 5. 25 — 6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner
Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauflman ) . 6 30 Uhr
abends : Hans - Bredow - Schulo ( Bildungskurse ) . Abteilung Sprach¬
unterricht . Französisch ( Professor O. Colsonh 7 — 10 Uhr abends :
Sendespiele . Abteilung : Oper . Spielzeit 1925/26 . Leitung : Corneiis
Bronsgoest . 31. Veranstaltung . . Tristan und Isolde . In drei
Teilen von Richard Wagner . Dirigent : Selmar Meyrowitz von
der Berliner Staatsoper . Ein Sprecher . Tristan : Jacques Urlus
Isolde : Frieda Leider : König Marke ; Corneiis Bronsgeest ; Kur -
wonal - Theodor Scheidt ; Molot : Edwin Heyer ; Brangäne : Emmy
Loissner . Ort : Auf Tristans Schiff — Burg in Comwall — Burg
in der Bretagne . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Efim
Schachmeisters Original - Tanzkapelle ) .

Königswusterhansen , Montag , den 15. März .
3— 3 30 Uhr nachm . ; Lektor Mann und Stadionrat Frlehel

Englisch für Anfänger . 9 30 —4 Uhr nachm . : Loktor Mann und
Studienrat Friebcl : Englisch für Fortgeschrittene . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : Prof . Dr . Schocmchea : Naturschutzgedanken im Arbeits¬
unterricht I . 4 . 30 —5 Uhr nachm . ; Frau Lüderitz - Ramelow ; Früh -
jahrssrbeiten in Haus und Küche des ländlichen HaushalteB .
8. 30 Uhr abends : Heb ertragung aus Berlin .

kZufigeingsstelltwerdenkaim , wenn Abwesenheit oder nachträglich ew -

getretene Geisteskrankheit des Angeklagten vorliegt . Der Äbweien -
heit ist auch eine dauernde Verhmtdlungsunfähigkeit gleichzustellen .
Gegen die Mitangeklagten Kntiskers muhte deshalb genau so ver -
fahren werden , weil gegen sie die Anklage allein nicht durchgeführt
werden kann , eine Abtrennung dieses Prozesses also unmöglich ist .
Auf jeden Fall kommt der Einstellungsbeschkuß ziemlich über -

raschend , da erst vor kurzem die Ladung zum Kutisker - Prozeß auf
den 12. April ersolgt war . _

Haus Enüe .

Der staufpreis für die Schweigepflichk .
Der Tod des Rechtsanwalts Karl H a u' hat gestern auch von

deutscher amtlicher Seite setzte Vestöligung erhalten . Die Akten
des „ Zuchthäuslers " Hau können nun in Bruchsal ins Archiv wan -
der », das badische Justizministerium darf die Frage seiner� beding -
ten Entlassung als erledigt betrachten , die Polizei ihren Steckbrief
gegen den Flüchtigen einziehen . Ob Hau durch Selbstmord seinem
Leben ein Ende gemacht hat oder eines natürlichen Todes gestorben
ist , wird wohl in gleichem Matze Geheimnis bleiben , wie die Frage
seiner Schuld oder Nichtschuld am Talle seiner Schwiegermutter .
Kein Problem ist aber die M i t s ch u l {zbes badischen Justizministe¬
riums am Tode dieses Mannes , der 17 Jahre Zuchthaus in
der Hoffnung über sich ergehen lieh , einmal doch die Freiheit wieder -

zusehen und der wenige Monate , nachdem er sie wiedergewonnrU
hatte , sein Leben einbllgen mutzte , das ihm iehrerzeit auf dem Gnaden «

wege geschenkt geworden war . Achtzehn Jahre nach der Verurte . -

lung zum Tode ist das Schicksal an ihm zum Henker geworden und
die Hand dieses Schicksals führte das badische Justizministerium .

Die bedingte Entlassung Haus erwies sich als Danaergeschenk .
Sie bildete den Kaufpreis für eine Schweigepflicht :
Es wurde ihm oerboten , über seinen Prozeß oder über seine Zucht -
Hauserlebnisse sensationelle Deröfsentlichnngen zu �machen .
Als er ober feine völlig unfenfationellen und für einen

Menschen , der 17 Jahre im Zuchthause gelitten hatte , unerhört
sachlichen Aufzeichnungen der Allgemeinheit zugänglich mach ? : .
wurde die Entlassung rückgängig gemacht . Wäre es Hau vergönirr
gewesen , die sieben Monate in einein Zuge abzusitzen , so hätte nie¬

mand das Recht gehabt , ihm Schweigen zu gebieten , er wäre heui :

noch am Leben , hätte noch augenblicklich das Wiederauinahme -
verfahren betrieben , Pläne für die Zukunft gebaut . Darin liegt
eben die ungeheure Tragik des Falles . Man überlege sich nur :

Hau war wegen Mordes , begangen an feiner Schwiegennutter ,
zum Tode verurteilt worden , war zu lebenslänglichem
Zuckithaus begnadigt worden . Nach 17 Jahren durfte er

seinen Kerker verlassen ; sieben Monate waren ihm geschenkt wor -
den . Die bedingte Entlassung hätte widerrufen werden können ,
wenn sein Lebenswandel eine neue Gefahr bedeutet hätte . Was

hatten aber seine Veröffentlichungen mit der Gefährdung der

Oeffentlichkeit zu tun ? Sein Zuchthausbuch mag manchem unan -

genehm gewesen sein , gerade wegen der großen Objektivität . Seine

zweite Schrift : „ Mein Todesurteil " bezweckte feine Rehabilitation
— feine Schwägerin , die zu schonen ihm zur Bedingung gemocht
worden war , hatte er in keiner Weise durch seine Aufzeichnungen
beunruhigt . Inwiefern war also die Gesamtheit durch diese Schrif -
ten gefährdet ? Jeder vorurteilslose Mensch tpntzte sich sagen : in

keiner Weise . Alle Zwecke , die eine siebzehnjährige Zuchthaus¬
strafe hätte haben können , waren erfüllt : Vergeltung , Sühne , Ab -

schreckung . Daß aber dieser Mensch nach 17 Jahren Zuchthaus un -

gebeugt und als Kämpfer für sein Recht , einerlei ob vermeintliches
oder wirkliches , dastand , das konnte man ihm nicht verzeihen .

Der Fall Hau hat die Gemüter erregt , weil die Persöulichkeit
des Angeklaaten , die sensationellen Umstände der Ihm zur Last ge -
legten Tat die Aufmerksamkeit der weitesten Oeffentlichkeit ver -
dienten . ' Wieviel ähnlicher Fälle aber , die nicht weniger tragisch

verlausen , vollziehen sich in aller Stille , gewtjscrmaßen unter Aus -

lchluß der Oeiientlichkeit ? Wer zählt die Namenlosen ? Der Fall
Hau und der Fall Höfle sind nur Teilerschelnuncfen eines

Systems , Teilerfcheinungen einer Justiz , einer Kriminalpolitik .
eines Strafvollzugs , die alle zusammen ein ungeheuerliches Ver -

brechen an dem Mitmenschen bedeuten .

Ei » völkischer Schlagringkämpfer .
In Zehlendorf war es Anfang November vorigen Jahres

zwischen zwei jungen Rcichsbannerleuten und zwei Völkischen .
Vater und Sohn zu einem Zusammenstoß gekommen . Die jungen
Reichsbannermänner , in dem Ort als dnrchans gutmütige und an¬

ständige funge Menschen bekannt , hatten nichts Arges un Sinn , und
als sie aus der Tür eines Vergnügungslokals traten und der als

cxtrcmvölkifch bekannte Architekt R. H e r z n e r aus der Auguststraße
in Zehlendorf mit seinem Sohn vorbeiging , gingen sie hinterher und

begannen mit dem Herzncr ein Wortgcplänkel , in dessen Verlauf
es der Vater Herzner dermaßen mit der Angst bekam , daß er
einen Schlagring nahm , auf den einen Reichsbannermann loshieb
und ihm schwere Wunden am Kopf beibrachte . Hernach rühmte

sich Papa Herzner im „ Zehlendorfer Anzeiger " noch seiner Tat und

tefchimpste obendrein die jungen Leute und die Leitung des Reichs -
banners . Die A in tsan waltschaft dos� A m t s g « r i ch t s
L i ch t o r f e l d e nahm diese Affäre zum Anlaß , um gegen — die
beiden Reichsbannerleute P . und G. öffentliche Anklage zu erheben .
Die erste Verhandlung wurde vertagt , weil vergessen worden war ,
die Belastungszeugen zu laden . Es wurde ein neuer Termin
anberaumt . In der jetzt ftattgefundenen zweiten Verhandlung
wurden die beiden Angeklagten P. und G. freigesprochen .
Die Beweisaufnahme ergab den eingangs erwähnten Tatbestand .

Herzner hatte , statt sich in sein Hans zu begeben , die jungen Leute
vor seiner Haustür erwartet , offenbar in der Absicht , „ es ihnen zu
besorgen " . Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß der

teutonische Schlüger das Prügclinftrument , mit dem er die Gegner
fo zurichtete , zuvor von feinem Herrn Sohn ausgeborgt hatte ( als

noch niemand an die Prügelei dachte ) , interessant ist weiterhin , daß
der Herzner bei ssiner Vernehmung auf der Polizei entgegen der

Wahrheit angegeben hat , er habe nur mit e i n e in Schlüssel -
b ii n d zugehauen . Von der Verteidigung deswegen zur Rede

gestellt , sagte er » „ da ( auf der Polizei . Die Red . ) war ich fa lein

Zeuge " . ( ! ! ) So sah der Kronzeuge der Amisanwaltschast Lichter .
selde aus ! Es ist charakteristisch für die Einstellung der Lichter -
selber Aintsonwallschast , daß sie eine Affäre dieser Art zu einer

öffentlichen Anklage gegen die Reichsbannerleute benutzte . Mit der

moralischen Vernichtung des Zehlendorfer Reichsbanners war es also

wieder nichts . Ob nun Herzner im „ Zehlendorfer Anzeiger " auch
den Frcispruch der Reichsbannerlcute mitteilen wird ?

März - Feier der Arbeiterjugend .
Eine Märzfeier veranstaltet die Sozialistische Arbeiterjugend

Groß - Berlin gemeinsam mit den Jungsozialisten am Mittwoch .

den 17 . März , abends 7' / , Uhr im Saalbau Friedrichshain , zu der

der Reichstagspräsident Genosse Paul L ö b e die Ansprache halten
wird . Im Anschluß an die Feier findet ein Fackelzug statt . Der

Fackelzug setzt sich um S Uhr vom Saalbau FriedrichSbain in Be -

wegung und geht durch den FriedcichShain , durch die Strau - berger
und Große Frankfurter Straße zur Webeiwiese .

vezirksbildiingsausschak Groß - LerNn . Heule . Sonntag , den lt . März
pllnfllich lt ' / , Uhr uormitlafls , im Großen SchauwielbcuS 4. Ptoletauiche
iltierftunde . Aufgeführt wird das Chorwerk . Weiten wen de " von
Fionz Rolhenseldcr . Mitwirkende sind : Der Sprechchor für Bcoletarbche
Feierstunden ( lflnitleriiche Leitung Albert Floralb ) , der Berliner Schubert «
Cbor ( unter Leitung seines CbonneisterS Fascha Horeniteiitl , Änzeifprecher :
Heinrich Witte , Ferdinand Hart , Wog Trutz ( Mitglied deS StaatstbeaterSi ,
Otto Dunkelbcrg ( Orgel ) . Preis derKartelM . Karlen sind noch
im Vorraum deS Theaters zu haben .

welletberichl der öffentlichen wetterdievstflelle für Berlin , dach dt Verb. )
Kühl , vielfach aufheiternd , jedoch »och kurze geringe Regenfälle . — Für
Veuifchlond : Hu Schlefien noch vielfach Regen , im übrigen Deutschland
aufheiternd , überall kühl , nachts leichter Froft ,



TaS ffeff der 1000 TavsendkSuftler
Berlin , nun gegen Ende der Saison doch schon ew wenig fest -

müde geworden , wird schließlich noch eine Veranstaltung erleben ,
die in ihrer Eigenort olle anderen bei weitem übertreffen wird . Die
Internationale Artisten löge , die gewerkschaft -
lichc Vereinigung der Varietäkünstler aller
Münder , feiert demnächst das Fe st ihres 25jährigen
B c ft e h e n s. Das bedeutet zunächst einen großen Erfolg für die
Idee des modernen gewerkschaftlichen Zufammenschlusses in einem
an sich ungeheuer schwer zu organisierenden Beruf , an dem sich auch
andere frei schaffenden . Berufe , besonders auch die Schriftstellerwelt ,
ein Beispiel nehmen könnte . Mit vollem Recht will man diesen
seltenen Ehrentag einer modern denkenden und arbeitenden Künstler -
gewerkschaft auch künstlerisch feiern . So soll denn am 27. März d. I .
in den Gcsamträumcn des Zoo ein G a u k l e r f e ft im vornehmsten
Sinne des Wortes stattfinden , das alle zurzeit in Berlin weilenden
Variete - und Kabarcttkünstler in Kostümen vereinigen wird . Es
gibt einen Am azonen marsch , eine Liliputanerparade ,
ein Tingeltangel der Prominenten und ein Gaukler -
fest auf der Vogelwiese . Erfreulich ist es , daß sich dem
Ehrenausschuß eine große Anzahl führender politischer und gewerk -
schaftlicher Persönlichkeiten zur Beriügung gestellt haben , so Reichs -
tagsprästdent Paul L ö b e , Innenminister Scvering , Reichs¬
kanzler a. D. Hermann Müller , Polizeipräsident Grze -
s i n s k i , Reichstagsabgeordneter A u f h ä u f e r , Präsident des

Reichswirtschaftsrats L e i p a r t , Präsident der Bühnengenosfenschaft
R i ck e l t , Stadtrat Dr . T r e i t e l , Reichstagsabgeordnete Toni

Sender , ferner Oberbürgermeister Böß , Polizeipräsident
Friedensburg und »die Direktoren Schuck ) von der Skala und

Schmidt vom Wintergarten u. a.

Ausstellung von Werken gehörloser Künstler .

Im Provinzialverwastungsgebäude Matthäikirchstr . 20/21
findet in der Zeit vom 11. bis 20. März unter dem Protektorat des

Präsidenten der Provinz Brandenburg ein « Ausstellung von Werten

gehörloser bildender Künstler statt . Es sind Oelgemälde ,
Graphik und Plastiken vertreten . Taubstumme bildende

Künstler haben sich in Berlin zu einem Berein zusammcngeschloifcn .
Das berührt merkwürdig . Man kann fragen , was di «ses menschliche
Gebrechen mit bildender Kunst zu schaffen hat . Menschlich ist jeder
zu bedauern , der weder hören noch sprechen kann , aber dieser körper -
liche Fehler steht in keiner Beziehung zu Malerei und Plastik , doch
nur zur Wortkunst und zur Musik , «r beeinflußt doch nicht die

optische Aussassung der Welt . Mit demselben Recht könnten sich
auch Maler , Graphiker und Bildhauer , die irgendeinen anderen

körperlichen Fehler haben , zu einem Verein zusammenschließen .
Gebräuchlich ist es wenigstens , daß sich Künstler einer bestimmten
Kunstrichtung zusammenschließen , die nun ihre Wünsche vertritt ,
aber selten sprechen sonst außerkünstlerische Motive mit . Es wirkt

so, als ob hier mit der Sentimentalität des Publikums gerechnet
wird . Die ausgestellten Arbeiten zeigen manchmal gutes Niveau ,

besonders die Plastiken von Harri ) Gattlieb und die Terrakotten

von Hans Block , ein Herrenbildnis von Hugo Mieth wahrt malerische

Haltung , sehr gut in der Bewegung ist auch die Holzplastik „Stiefel -

puger " von Hans Arnhsim . Daneben auch Dilettantisches . Im

ganzen stehen fast alle ausgestellten Arbeiten auf dem Boden der

Wirklichkestskunst .
�

von Morgens bis Milkcrnacht . Im Rundfunk war gestern im

Rabmen des Zyklus „ Das Drama der letzten 30 Jahre " Georg

Kaisers „ Von Morgens bis Mitternacht " zu hören .
Stimmt man grundsätzlich der . Sendung von Theaterstücken zu , so
ist die Wahl dieses Stückes sicher zu begrüßen : es ist nicht nur

eines der bedeutendsten seines Dichters , sondern auch sehr tvpisch für
das Weltbild der Nachkrisgsgeneration überhaupt . Die Handlung

schildert bekanntlich die Flucht eines Kleinbürgers , eines Bank -

kassierers , der eine Unterschlagung begeht , ins wilde Leben der großen

Weg . ohne daß de ? mm in ihr Sefriedigvng , Vesrainng n * Sebcm -
erfüllung findet . Enttäuschung folgt auf Enttäuschung , unbeant -
wartet bleibt die große Frage „ Wohin ? " . Den entfesselten Zeit -
genossen , den notwendig zum Schluß der Tod doch fängt , gab
Werner Krauß mit der ganzen Intensität seiner starken Per -
sönlichkeit , niemals grotesk überspielt , niemals phrasentönend . Ihm
zur Seite — neben anderen — A u g u st e Prasch - Grcven -
b e r g , Marianne Oßwald , Edith Fritz , Maria Fein ,
Harry Förster . Alfred Braun führte Regie ; vortrefflich
gelang es ihm , dem hauptsächlich visuellen Problem des Sechstage -
rcnnens eine akustische Lösung zu geben .

Für Schwerhörige . Innerhalb der SPD . befindet sich die
4 9. Abteilung für Schwerhörige , die jeden dritten Mitt -
woch im Monat ihre Versammlungen im Jugendheim , Linden -
straße 3, Hos 3 Tr . , abhält . Dort ist es jedem Schwerhörigen mög -
lich , durch den dort aufgestellten elektrischen Vielhörer
gute Vorträge zu höre » und sich über Parteiangelegenheiten zu
verständigen und aufzuklären . Daselbst wird auch fachmännischer
Rat bei Anschaffung und Reparatur von Hörapparaten erteilt .
Alle schwerhörigen Parteigenossen und „ Vorwärts " - Leser sind zur
nächsten Versainmlung , die em Mittwoch , den 17. März , abends
71 - Uhr , im Jugendheim stattfindet , herzlichst eingeladen . Anfragen
werden an den Abteilungsleiter Georg Wiltkowsky , Sicdelüng
Lindenhof , Post Tempelhos , Krummestr . 20, erbeten .

Eine Ausstellung des Arbeilerradioklubs . Ortsgruppe Wedding .
wurde am gestrigen Tage in der Turnhalle der Schule Pank -
straße 20/21 eröffnet . In systematischem Aufbau wird Radio -
gerät vom Detektorapparat bis zum Vierröhren -
gerät und auch Rahmenantennen sowie sclbstgebaute Lautsprecher
gezeigt . Die ausgestellten Geräte zeichnen sich durch saubere
Arbeit und zweckmäßige Führung der Stromkreise aus . Vielen
Geräten sind Stromlausskizzen beigegeben . Daneben gibt es Tafeln ,
die über die Ausbrestung des Arbeilerradioklubs Aufschluß geben .
Die Ausstellung ist nur noch am heutigen Sonntag geöffnet .

Schweres öergwerksunglück in Seuthen , G. - Schl .
34 Lergleule eingeschlossen .

Am Sonnabenachmittag , kurz vor 5 Uhr . wurde in Beuthen
ein Erdstoß oerspürt , der diesmal an Heftigkeit und Dauer alle

bisherigen übertraf . Wie sich herausstellte , war die Erderschütterung
darauf zurückzuführen , daß auf der K a r st e n - Z e n t r u m-
Grube aus bisher noch unaufgeklärter Ursache eine Strecke zu
Bruch gegangen war . Bei dem Unglück sind nach vorläufiger
authentischer Meldung etwa 31 Bergleute ein¬

geschlossen . Auf Grund von Signalen , die von den Ein -

geschlossenen abgegeben wurden , ist damit zu rechnen , daß mindestens
13 von ihnen unverletzt sind , während man mit drei Toten rechnen
muß . Ucber das Schicksal der übrigen ist Genaues noch nicht fest -
zustellen . Die Rcttungsarbeitcn sind in vollem Gange . Zu dem

furchtbaren Unglück gibt die Direktion der Grube einen Bericht

heraus , aus dem folgendes zu entnehmen ist : Mit 13 der einge -
sperrten Bergleute ist durch eine Prehluftleitung eine Ver -

bindung möglich . Die Rettungsarbciten sind im Gange . Auf fach -

verständiger Seite wird befürchtet , daß es kaum möglich sein

wird , die eingeschlossenen Bergleute lebend zu bergen .

Ueberfall im Eisenbahnzug .

Im beschleunigten Personenzuge 770 Kassel —Frankfurt wurde

zwischen den Stationen Borken und Zimmersrode in der
zweiten Wagenklasie der 57 jährige Eisenbahnmaschineninspektor
Deitmer aus Treysa von e incm Mitreisenden über -

fallen und durch Revolverschüsse in Kops und Brust

» « rieht , kraß her schweren Versetzungen und des großen Wut -
Verlustes gelang es dem Beamten , die N o t b r e m s e zu ziehen und
nach schwerem Ringen den Verbrecher so lange festzuhalten , bis der
Zug kurz vor dem Bahnhof Zimmersrode zum Halten kam und die
Bahnpolizcibeaniten den Verbrecher festnehmen konnten . Der
Schwerverletzte wurde in die Anstalt Hephata übergeführt , wo sofort
eine Operation vorgenommen wurde . Es ist jedoch zweifelhaft , ob
es möglich ist , den Beamten am Leben zu erhalten . Der Ver -
b r e ch e r , der etwa 25 Jahre alt ist und außer verschiedenen Per -
sonalausweisen einen neuen Hammer bei sich führte , wurde durch
Landjäger dem Amtsgericht Jesberg zugeführt .

veuksch - nordische » Stodenkenlreffen In Lübeck . Da « Auslands -
amt der deutschen Studentenschaft beschloß , einer Anreauvg der
nordischen Gesellschaft in Lübeck zu folgen und anläßlich der
700 - Jahr - Feier Lübecks vom 3! . Mai bis 8. Juni ein deutsch -
nordisches Stüde Utentreffen nach Lübeck einzu -
berufen , zu dem offizielle Vertreter aller nordischen Universitäten
ertvartct werden .

Sport .
Boxkampfabend des Polizeisportvereins .

Der PSB . - Berlin veranstaltete am Freitag im Saalbau
Friedrichshain einen Kampsabend größeren Stils . Als erstes Paar
boxten im Jugendleicht gewicht Ludwigs PSA . und
K o ch - Brandenburg unentschieden . Im Revanchekampf im
Fliegengewicht standen sich Schmidt - PSA . und Walter -
Westen gegenüber . Nach reichlich harten Runden endete der Kampf
unentschieden . Im Bantamgewicht konnte O n d e r k a l - PSL .
den flinken Maccabimann Schott nach drei Raichen nach Punkten
schlagen . Stahmann - PSB . und Grabisch - Brandenburg kämpften
im Federgewicht . Stahmann lag knapp nach Punkten vor , doch
reichten diese für einen Punktsieg nicht aus . Resultat : Unentschieden .
Im Leichtgewicht standen sich Wildc - PSB . und Wachowiak -
Weihensee gegenüber . Es wurde über drei Runden erbittert gekämpft
und Wilde als Punktsieger erklärt . Ein ungerechtes Urteil , da
Wachowiak entschieden nach Punkten vorn lag : ein Pfeiskonzert
brachte das genügend zum Ausdruck . Nach der Pause traf Krücker -
PSP . aus den schlagstarken Bechler - Heros . K r ä ck e r konnte einen
knappen Punktsieg erringen . In dem Treffen Müller - PSV . gegen
Gumprecht - Tsutonia wurde letzterer in der dritten Runde wegen
dauernden Haltens disqualifiziert . Riemann - PSL . und Witsch -
Westen trennten sich noch drei Runden unentschieden . Eine Sensation
gab es im H a l b s ch w c r g e w i ch t s I a in p f : hier gelang es
S ch i e w e ck - PSB . , Schilling - Teutonia in der dritten Runde zur
Ausgabe zu zwingen . Schicweck , der furchtbar hart schlug , stand zum
erstenmal iin Ring . Im Schlußkampf standen sich Kahlc - PSV. und
Pevestorss - Teutonia gegenüber . P e v e st o r f f , schneller und tcch -
nisch bester , konnte einen Punktsieg erringen .

Der Boxkampstag im Sportpalast verschoben . Slunmehr ist es
dennoch möglich geworden , die Europomelstcrilbaft im Mittelgewicht
zwischen dem Titelhalter Renä D e v o S und dem deutschen Meister
Hein Domgörgen in Berlin abzuhalten . Tie Direktion des
Sportpalastes bat sich aus diesem Grunde enlichloste », den für den
12 . März angesetzt gewesenen Fünfländerboxkampftog ans Frei -
tag . den 10 . März , abends 8 Ubr , zu verschieben . Die
für den 12 März bereits gelösten Karten behalten für den Europa «
meisterl ' chaftStag ihre Gültigkeit . Der Vorverkauf wird täglich von
10 bis 7 Uhr fortgesetzt .

Olymp a - Radreanbahn . Da nach ZluSkunst der Wetterwarte mit einer
Bcsierung der jetzigen Witterung bis Sonntag nicht zu rechnen ilt , bat
die Direktion der Olympia - Radrennbahn . nachdem sie bis zum
lktztmöglichllen Zeitpunkt gewartet hat , die für Sonntag vorgesehenen
ErSfs ii urcgS rennen abgesagt .

AWERTHEIM

Die neuesten Modelle : Mäntel , Complets , Kleider , Blusen , Morgenröcke usw .

YaI

Comp ( et
aus gemusier -
ien Hoffen

Schriftliche Bestelluncen

an die Versand - Abteilung
Berlin W S

Mäntel

Donegal - KostümgS . 2150

Tuch - Mantel puSSt . oq50
verschiedene Farben � �

Mouline - Paletot > iRm
halb mit Pailette gefüttert " v / M

COmplet WoII - Rips , helle /IQ M
Farben , Paletot halb gefüttert

" 5 ?

790

1875

1950

2850

2850

33m

59m

69 m

390

Jugendliches Kleid
aus karierter Waschseide

Jumperkleid TopS "
m. Stickerei - Rock , ringsum pliss .

Bordürenkleid
kashaartig , neue Farbstcllungen

Bordürenkleid
kashaartig , mit langen Aermeln

Frauenkleid SPÄ " .
rock und farbiger Garnitur

Jumperkleid
Crfipe de Chine , plissierter Rock

Nachmittagskleid
W' ollrips . m. Goldleder paspeliert

Mantelkleid
mit Georgette - Garnitur

Blusen

Jumper - Bluse " SS * '
lange Aerrael , schöne neue Muster

Ii im rt An Kunstseiden - Trikot
UUiIipc ; ! rnit abweich . Garnitur

lumnor » W' asch - Kunstseide
OUmpcl gestreift u. kariert

Ii im man Bastseide , flotte Sport -
O Um per form , Größe 42 - 48 . .

PullOVer Aermel
neue Muster und Farben

Piill/t %rAn Wolle m. Kunstseide
rUIIOVer lange Aermel

aparte Dessins und Farben

Jumper Trikot , cbarmeuse

aparte Form , mit Brokatkragen

Kin cf er im tf n/ei

290

675

975

1250

1275

1550

1750

Mädchenmantel
275

925

Sportrock o60
Knopfgarnitur , Größe 42 - 48

Plissee - Rock fSS
marine und schwarz , Größe 42 - 48

ROCk aparte Schotten , ' /< Wolle

moderne Farben , Größe 42 - 48

Detrsle aus gutem Wollrips , aparte iOc «
IxOCK neue Plissees , Größe 42 - 48 lOöü

890

950

HaUSkleid aus einfarbigem

Zephir , mit Bandschleife , Gr . 42 - 48

Servlerkleld schwarz Zanella

mit weißer Garnitur 575

Morgenröcke

1450

1950

2150

Morgenrock a SÄ11 '
türk . Muster , flotte Bindeforra

Morgenrock D�lss6
in modernen Farbsfellungen

Morgenrock wöÄ
Foule , moderne Form

Donegal¬
stoffe

Länge 50 bis 100 cm , Länge 50 cm

( Jede weiteren 5 cm 50 Pf . mehr )

Mädchenmantel " Sit
Länge 60 bis 100 cm , Länge 60 cm

( Jede weiteren 5 cm 1,25 mehr )

Mädchenmantel rRTp"wml'
Seitenfalten , in lebhaften Farben IRvt
Länge 60 bis 100 cm , Länge 60

( Jede weiteren Sem 1,50 mehr )

Backfischmantel qq
reinwoll . Rips , m. SeitenfalL garniert � M

Backfischkostüm - iß7I -
engl . gemusterte Stoffe , Sportform

1�

KindterKleitler

Kinderkleid " Ä ' Ä ™ a50
Länge 55 bis 100 cm , Länge 55 cm v<»

( Jede weiteren 5 cm 1, — mehr )

Jumperkleid appSerockott q75
Länge 60 bis 90 cm , Länge 60 cra � "

( Jede weiteren 5 cm 1, — mehr )

Mädchenkleid TSS ; 1750
Hahnenfußmuster , Lg . 60 - 90 , Lg . 60 ' '

( Jede weiteren 5 cra 1,25 mehi

Backflschkleld 4q75
Ripspopeline , neue Faltenform ' �

Backflschkleld sS ;
Faltenform , elegante Ausführung

Cape - Kleid SiikSSe 40 Mlit Kristallolissee • � M

schotten 2 7 50

Jumperform , mit Kristallplissee



jUgusxeit spcecton !
jfc a « _ » � ■! ■■> «F> ?vTr»�«.« O dadife « ach die Mode and die Mode , tnn 10 �röSer die MSg «

mochte dch die tcböncn , zorten lichkeit , anmodern zu erscheineo ,

Farben der Blumen zunutze wenn man dch ihr nicht onpabtl

Herrliche « wurde getchaffenl
Alle Naanderungen find ver¬

treten , und jede « individuelle

Farbempfinden wird befriedigt

Sie braucht das aber nicht zu

kümmern , denn - wie ilcls —kön¬

nen Sie auch diese neue Mode

für nur wenig Geld mitmachen —

wenn He bei an » kaufen )

Obige Angebote stehen ab Montag zur Verfügung I - Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Holzhäuschen
werden aut An- und Ab�ahlima kergestelli
( nen KM M. an>. Sprechstunden Sonntags
11 —12 Uhr, Dienst . , StonnetSt , Sonnab
obenbs 6 - 8 Uhr — nur kstr crnsti Baunor -
haben . Hausbau Roturfreude l Volkswohl ) ,
Birtenwerder . Rordbahn , Slchhotzstraße 7.

« r isvasrÄ
IlnkcKt tedkalre praxi ; in Seiiin ru

stauten , �neetrolc unter « . 24 Häupt¬
er pedition ae ; . Vorwärts " . _

Iftdlb

bis
Siedlungshäuser

3 Zimm. , Kiiche. Stall , elcttr . Licht u. 1
!! Morgen Land , bei Mtchendors <BororI
streite Beriin - Bcellgi , d. einer Angabt , no »
200V Di. vergibt unter gstnst. Bedurgungen

��ufbau " G. m . b . h. ,
« SS, Lstxowftr . 89-20. fl . : Nolldt . «itg .

ardlncn

Woche !

Stores

BcUdectten
sehr preiswert !

« er Teppldie
Brüto . Nööelstoüe

TlSCh- ii . | | ltt ?andecKen

Rlesenlaaer qA .

Emil

Lef�vre
G. m b. H.

Berlins Seil 1882 nöf

Oranicnsir . 158

Wir haiieD keine Filialen !

L4FerDSiir. MGrllzBl . mH

John Nickerson öc Co ,

Gegründet 1906 EmiSSIOllS - Bank Gegründet 1906

61 Broadway New York
u . s . A.

Telegramm - Adresse : Joniko .

Anüsslich meines

emhard fchwarh
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ßEHLIN ' C WALLSTFL - Jd

Der

Xaden - Umbau
ist beendeil Daher

<5 billige

Sondertage
zum Verkauf von

AufräumungS ' Resibcstanden

In enveiierien Verkaufsräumen :

Ständige Ausstellung

moderner Fensterdekorationen

25 ji
GeschäftsOubiläums I
biete leb dem verebrL Publikum eine nie wiederkehrende

sonstige Kaufgelegenhclt , indem ich bis auf Weiteres einen

Extra - Rabatt von 10 e/o
bewillige trotz ailarbllllgster Prelsa

AllertQnstltste MliiiiNbelliliziiiizeli
die ledermann den Kauf unbedingt mSgllch machen

Möbel - KrediK
Schlafzimmer , Speise - und Herren¬

zimmer , modernste Küchen ,
Polstermöbel

w Ergänzungsmöbel we

Teppiche
Gardinen , Stores . Tlsch - . Stepp - . DIvandecken , Federbetten

Möbel - Cohn
0ateB ; Gr . Frankfurter Str . 58

6 Minuten vom Alexanderp ' stz
,m 0,,e " : Gr . Frankfurter Str . 83

6 Minuten vom Alaxanderpiatz
" nNorden : Badstr . 47 - 48

ffielmontei
Reizende

Einseenunßs - und

4C». etrUm

Leipziger Straße 97
an dar Charlcttenstraßi

and KönisstraßeSO
an d. St . ua FrUarichstr .

Bitte unsere S d> a n •
ten . lci so beachten

Da dia Laxnaataaar de mn Höhst in Fortfall kommt , gevdhrcn wir schon
laut tuj aiii Usber UaattUutrpiUebtlf » Haren TV, V« Robott

Oster - Geschenke

Juwelen , Uhren , Qold -
und Silber - Waren

in bekannter Preiswürdigkeit

rKQchen
reli uieillurl

Köche Loltchen . 42 . 00 60 . 00
Küche Adele . . . 70 . 00 125 . 00
Küche Hermine . 85 . 00 135 . 00

Riesenaaswahl roher , lackierter ,
larierter KUchen und einzelner

Schränke , Jetzt enorm billig I

Kleiderschränke
H cm UO cm

roh . . . . . . . . .40 . 00 55 . 00
weiß . . . . . . . .55 . 00 70 . 00

Ausstellung westfälischer Machen
von HS 00 bis 730. 00.

. . . .. . . . .Frei Haus Baritn — ——
KUchcnmäbelfabrlk

Joseph Himmel
Norden 10 822

Lothringer StraBe 22
( Schönhauser Tor ) .

id

Mieten Sie von uns

Sfau &' i
sauger t

fORION *
" ZXeSGr isiln ,
OcMßvatßn .

ügenbun ,

RRaddaizAdoL
Berlin W66 . Beiozifferstn 122 - 123 .

Möbel- Spezialhaus
TeUzanintiA bis l S M oaete

ohne besoB Jtre
Anrtehlägc od. Zinsen txrre - chrrnng

Wir unterhalten ein I e dem Ce-
• chmackRechnungira endesUager
in handwerksmi�l 1 hergeste . iten

Speisezimmern .
berreozimmern ,

Schi fzimmsrn .
IQehen ,

KiobgarnimreB ,
EinzclmSbem Jeder Irl

Möbel ' Spezialhaus
Vertreter Th . Sprrlbaum

Berlin W&llS ( r . Z6 | 79 I . Etage
UnterRrmidbahn : Stat InsethtOcre
Sirallcnnahn ; Station Splt e ' marki
Stadtbahn : Bahnh . jannowiizbrücke
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Einfragungsliste
für ein Volksbegehren nach § 1 Nr . 3 des Gesetzes über den Volksentscheid .

vle Cinzeichnungszeit geht am Sonntag von IS Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags .

Die Cinzeichnungsstellen sinü an öen Plakatsäulen zu ersehen .

Mf zur Massenemzeichnung !

Der NaKeoSi - prozeß .
Begründung des Rücktritts der Zivilpartei . — Borbehalt

der zivilrechtlichcn Aktion gegen alle Schuldigen .
Der Abgeordnete Genosse Modigliani , als Vertreter

von Matteottis Sohn Eiancarlo , hat dem Prä »
sidenten des Schwurgerichts von Chieti die
nachstehenden Erklärungen zugehen lassen , die die
italienische Presse nicht hat abdrucken dürfen :

„ Der Sachverhalt der verbrecherischen Handlung , die in dem

gewaltsamen Tode Giacomo Matteottis gipfelte , die sich unmittelbar
an die Tat anschließenden Erklärungen der infolge des Ver »
brechens aus der Regierung ausgetretenen Per »
sonen , die teilweisen Geständnisse von einigen Verhaf -
teten , die schwerwiegenden Zeugenaussagen des früheren
Generaldirektors der Polizei und schließlich die durch die Presse ver -
breiteten Denkschriften , die von den Verfassern nie dementiert ,
sondern viclniehr bestätigt worden sind , hätten zwei verschiedene
Wege zur Feststellung der Verantwortlichkeit vorschreiben müssen .
Den gemeinen Gerichten mußte es obliegen , die Verantwortlichkest
der Personen sestzustellen , die ihrer Kompetenz unterstanden ,

während die mit Reglerungsmaßnahmen verknüpfte Rerank -

wortiichkeit durch jenes außerordentliche verfahren festgeskellk
werden mußte , das die Verfassung für diese Fälle vorsieht .

Diese zweite Form der Untersuchung , die ihrem
Wesen nach der privaten Initiative entzogen ist , ist o ö l l i g u n t e r -
blieben , und die Zivilpartei kann sich daher weder mit den
Ergebnissen beschäftigen , die sie hätte zeitigen können , noch mit den
Gründen , um dcretwillen sie unterblieben ist . Aber niemand wird
in Abrede stellen können , was die Zivilpartsi behauptet , daß näm -
lich dieselben Gründe des geschichtlichen Milieus und Klimas , die
die außerordentliche Untersuchung vereitelt haben , einen deutlichen ,
schwerwiegenden Rückschlag auch auf die unter das ge -
meine Recht fallende Untersuchung ausgeübt haben .

Das ist nicht sofort zutage getreten . Vielmehr wurde die

Voruntersuchung in der ganzen ersten Phase ohne Rücksicht und
mit der größten Entschlossenheit geführt . Später aber , nach -
dem bereits das schwerste Belastungsmaterial zutage gefördert war
— und vielleicht gerade aus Grund dieses Ergebnisses , das in allem

wesentlichen durch die nachfolgende Untersuchung des Obersten Ge -

richtshofes Bestätigung fand —

wurde die gerichtliche Beweisaufnahme unheilbar gelähmt .

Man versetzte d i e R i ch t c r , die sie in der eisten Phase
'

geleitet hatten , ließ die Ergebnisse der Voruntersuchung des Obersten
Gerichtshofes unbeachtet , unterließ die administrativen und diszipli -
naren Maßnahmen , die sich aus der Entscheidung des Obersten
Gerichtshofes ergaben , ehrte durch Berufung in ein hohes Amt den
Mann , den der Oberste Gerichtshof wegen mangelnden Schuld -
bewelses freigesprochen hakte , erstickte jede Kontrolle durch die

Presse und durch die öffeMliche Meinung , trieb die Einschüchte -
r u n g durch die osfiziellen und nichtosfiziellen Würdenträger des

Regimes auf die äußerste Spitze und stellte dann die Richter einer

klug abgekarteten Amnestie gegenüber , die die moralisch am schwersten
Belasteten jeder Strafe entzog und jede Untersuchung über die vor - -

geschichte des gewaltsamen Todes verbot .
Die Z i o i l p a r t e i hat nicht vgrfehlt , den Vertretern der An¬

klage in der Voruntersuchung diese Erwägungen zu unterbreiten , in -
dem sie bewies und ausdrücklich erklärte , daß man durch ihre Nicht -
achtung

das endgültige Urteil zu einer unerträglichen Rechtsverhöhnung
machen würde .

Aber gerade in der Schlußphase der Voruntersuchung wurde von oben
ein Fingerzeig gegeben für eine weder der Wahrheit noch
der Gerechtigkeit entsprechende Lösung und dem -

entsprechend wurde das Hauptverfahren nur gegen die materiellen

Vollzieher der Gewalttat eröffnet , mit einer Formel , die jede
Untersuchung über die Vorgeschichte und über die

S4s
Onkel Moses .

Roman von Schalom Asch.

„ Auf fremde Leute kann man sick nie recht verlassen , ja ,

Aaron, " wiederholte der Onkel gleichgültig , erhob sich, trat

zum Spiegel und besah sich darin . Nach seiner Gewohnheit ,
die er nicht loswerden konnte , spuckte er in die Hände , glättete
sein graumeliertes Haar , welches am Nacken sehr dicht wuchs
und an den Wurzeln noch schwarz war .

„ Lieber Moses , tu mir das Vergnügen , und koste meine

Milchkrapfen ; ich habe sie speziell für dich gemacht, " warf
Rosa ein ; seit Moses Maschas Bräutigam war . ging Rosa sehr
vertraulich mit ihm um und duzte ihn , was ihr Mann Aaron

unter keinen Umständen über sich gebracht hätte .
Der Onkel antwortete nichts ; er ging zur Tür von Maschas

Zimmer klopfte an und rief in befehlendem Ton :

„ He, Child , komm , das Auto wartet ! "

Aaron wurde wieder kreidebleich . Doch Rosa beruhigte
ihn mit einem Seitenblick .

Des Onkels Stimme schien Mascha unterwürfig gemacht
zu haben . Die Tür öffnete sich, und bleich trat Mascha ins

Zimmer . Sie ging langsam , trat auf den Onkel zu und blieb

stehen .
Der Onkel hob mit seinen kurzen dicken Fingern ihren

Kopf empor und betrachtete sie :
„ Whai : is tbe matter witli von , Mascha ? "
Mascha heftete plötzlich ihren Blick auf den Onkel . Ihre

Augen waren größer als sonst , und große Tränen füllten sie.
Sie sah den Onkel fest ins Gesicht und sprach :

„ Muß ich denn heiraten ? Ich kann nicht , ich kann nicht ! "
Dicke Tränen " perlten über Maschas Wangen .

Bleich und wortlos stand der Onkel da .

„ Mascha , mein Kind , was tust du ? "

„ Mascha , Mascha ! " begannen Bater und Mutter zu

schreirn .
„ Laßt sie in Ruhe ! " herrschte der Onkel beide mst einem

harten , verächtlichen Blick an .
„ MI riRht , kid , geh schlafen ! " sprach er zu Mascha und

ging , ohne die fasiungslosen Eltern eines Blickes zu würdigen .

12 . Vom Teufel geholt .
Der Onkel kam spät in sein Geschäft . Er war sehr ernst

und setzt « sich an seinen Schreibtisch , um die Aufträge durch -
zusehen . Sein Personal erschrak vor feinem bösen Blick und

seinem schweren Atem . Unaufhörlich brachte er seine Leute in

Erregung und war noch mißtrauischer als sonst . Sein „ Ad -

jutant " Sam wich nicht von seiner Seite . Wenn dem On ' el
etwas nicht recht war , machte er Sam Vorwürfe . Dabei

richtete er seine Worte an ihn , seinen Blick jedoch auf den , dem

die Vorwürfe galten : das genügte , und der Missetäter wünschte
sich, in die Erde zu versinken .

Onkel Moses ging zu den Schneiden : im obersten Stock -

werk . Es war die Zeit der toten Saison , und der Onkel ließ

auf Lager arbeiten , damit die Landsleute Arbeit hätten . Wie

stets , wenn der Onkel auf Lager arbeiten ließ , ging er auch
diesmal übelgelaunt umher , und alle hatten Furcht vor ihm .
Seit der Onkel iedoch Bräutigam war , war er lässiger , und er

war während der heißen Tage nicht in die Werkstätte ge -
kommen : daher wirkte sein Eintritt jetzt unerwartet .

Die Schneider hatten gemeint , der Onkel sei gar nicht im

Geschäft . Sam hielt , seit der Onkel sich verlobt hatte , die

Zügel nicht mehr so straff und war dem Onkel nicht mehr so

ergeben , wie früher . Daher erlaubten sich die Schneider , ein

wenig faulenzen . Es war auch einer der heißesten Tage .
In der langen , niedrigen Werkstätte , welche aus einem Dach -
boden zu einem Arbeitsraum umgestaltet war , war die Hitze
unerträglich . Das Ziegeldach , welches hart über den Köpfen
der Arbeiter lag , strömte dampfende Hitze aus . In dem

ganzen Werkstattraum war ein betäubend süßlicher Gasgeruch ,
welcher aus den Gummischläuchen drang , mit denen die Plätt -
eisen der Bügler an die Gasleitung angeschlossen waren . Die

Bügler standen halbnackt und plätteten mit ihren heißen Eisen
die neuen Wollstoffe . Der Dampf der befeuchteten Stoffe machte
die Luft feucht und die Menschen müde . Die Müdigkeit drang
in alle Glieder und schläferte ein . Alle wollten schlafen , be -

täubt vom Gas - und Schweißgeruch . Diele konnten sich auch

der Müdigkest nicht mehr erwehren und waren über die

schmutzigen Maschinen gebeugt , eingenickt . Die Stückmeister

hielten sich mit einem Liedchen wach . Ieckel , der Sohn des

CHasen , hatte sich an eine aste Melodie des Mussaf — Gebets

im Roschhaschanah — erinnert , welches sein Vater , der Ehasen ,
in der Schill ' von Kusmin gesungen hatte ; die uralle Melodie

weckte viele aus - dem Schlaf , und sie gedachten des Roschha -
schanah in Kusmin . Die Melodie weckte süße Erinnerungen
an Fisch « mit Zwiebeln , Psalmen , grüne Felder und den kühlen

Fluß zu Roschhaschanah - Zeit ; und dann kamen viele süße
Erinnerungen an die Heimat , an ihren Himmel , an den alten

Friedhof von Kusmin zur Tischabeawzeit , an Rostnenwein ,
an die Mitwah — und die Sehnsucht stieg empor . Die Seha »

sucht gab ihnen Krast , den Kampf gegen den süßen , ein -

schläsernden Gasgeruch und den feuchten Kamps zu führen
und ihre Energie wachzuhalten .

Ein Gespräch von der Heimat begann . Kusmin erstand
mit allen seinen Dörfern , Wegen , Schenken und Fischreusen .
Der alte Rabbi von Llusmin lebte wieder auf und Reb Lei -

buschl der Dajan , der alte Chasen , alle Gäßchen und Winkel
von Kusmin erstanden wieder . Auf dem Friedhofe von
Kusmin standen die Toten wieder auf , welche unter den Grab -

steinen ruhten , und ihre Seelen schwebten zwischen den Platt -
eisen und den Nähmaschinen , den Mänteln und zugeschnittenen
Hosen . Die Kusminer hörten gar nicht , daß der Onkel ein -
trat . Sie sahen nicht seinen „ Zldjutantcn " Sam , sie lebten im
alten Kusmin , in den Abenden zwischen dem Mincha - und

Maariwgebet im Beth Hamidrasch von Kusmin .

„ He, Kusmin , was geht da vcr ? ! " schrie Sam . „ Natür -

lich , der Onkel läßt auf Lager arbeiten , damit die Schnorrer
zu fressen haben , da haben sie ja recht ! Warum sollen sie
arbeiten — man braucht ja die Arbeit ohnedies nicht ! Wenn
der Onkel mir folgte . . . "

Doch der Onkel unterbrach seine Rede mit einer Hand -
bewegung und betrachtete Kusmin .

Alle , die hier saßen , kannte er aus seiner Kindheit . Mit

einigen von ihUN war er in den Eheder gegangen , hatte zu -
sammen mit ihnen auf der Straße gespieit , mit ihnen ge - -
meinsam die Stände der Obsthändler vom Markte getragen
und dafür angesaustes Obst bekoinmen . Viele von ihnen hatte
er gekannt , als sie im Reichtum und Wohlstand lebten , und

nicht gewagt , sich mit ihnen zu vergleichen . Alle kannte er sie
— und jetzt waren olle seine Diener und hatten Furcht vor

ihm , zitterten , wenn er eintrat . Onkel Moses hatte plötzlich
selbst Lust , von Kusmin erzählen zu hören — alte Geschichten ,
die er gehört hatte , als er noch ein Kind war . Es war ihm ,
als hätte er kein anderes Leben gehabt , außer dem seiner
Kindheit , von der sie hier erzählten .

„Erzählt , Reb Schlojme , erzählt weiter von Kusmin, "
murmelte der Onkel nach langem stillen Nachdenken .

Doch Reb Schlojme blieb stumm . Die Landsleute waren

nicht gewöhnt , mit dem Onkel wie mit ihresgleichen zu sprechen .
Sie beugten die Köpfe tief über die Röcke und Hosen , die sie

nähten . ' und erfüllten die Werkstatt mit dem Klappern der

Maschinen ; die Bügler fuhren hastig mit dem Plätteisen , von

denen das Pfeifen des ausströmenden Gases zu hören war ,
über das feucht - dampfende Tuch .

( Fortsetzung folgt . ;



moralisch am schwersten wiegende Verantwortlichkeit ansschkteßt .
Und da das Urteil , das die Voruntersuchung abschließt , die Man -

danten wohl der Amnestie teilhaftig werden läßt , aber doch ihre fach -

liche Verantwortlichkeit anerkennt , wurde einer der Mandanten —

der treueste — sofort wieder in Amt und Würden gebracht durch den

Dillen dessen , der sich eine solche Herausforderung des richterlichen

Urteils erlauben kann , die gleichzeitig eine Einschüchterung künftigen
Urteils einschließt .

Nun ist aber R o m. wo von Rechts wegen die Verhandlung statt -

finden mußte , dazu geeignet , die Aufmerksamkeit aller auf die Der .

stümmelung der Rechtshandlung zu lenken . Hölle man den Prozeß
in Rom gehalten , so Hölle sich der Protest der ganzen Welt

gegen diese Verstümmelung erhoben , auch wenn die Stimme der von

dem Unrecht Getroffenen zu schwach gewesen wäre , um sich Gehör

zn verschaffen .

. Deshalb durfte Rom nicht der verhandlungsort sein . Sofort

brachten «offizielle Informationen " , wie nian in dem Antrag um

Verlegung lesen kann , die fiunde von möglichen ernsten

Zwischenfällen , wenn der Prozeß in Rom stallfände . Und

es brauchte nicht gesagt zu werden , wer wohl diese Zwischenfälle

provoziert hätte . Bei der völligen Ohnmacht aller übrigen konnten

es nur die sein , denen gegenüber jede Verbeugung verboten und die

Abwehr unmöglich ist . Die Information war also ein Befehl :
entweder den Prozeß verlegen oder die Verantwortung für

schwere und unbestrafte Ausschreitungen auf sich nehmen .
So hat man die Verhandlung in einen fernen Ort verlegt , wo die
Zkontro ' lle der Presse und des Publikums unmöglich ist ,
wo alles von den Einflüssen abhängt , die in der letzten Zell in

unserem Lande olle Prozesse in gleicher Weise enden ließen , sowell
die Angeklagten , sei es auch unter der Last der schwersten und deut -

lichsten . Achuldhewejse , sich aus ihre Treue gegen das Regime be -

rufen konnten .

Wer einen Prozeß unter solchen Bedingungen annimmt oder

ihn auch nur erduldet , verliert dadurch das Recht , seine unhellbare
juridisch « und moralische Nichtigkell zu proklamieren . Und das Gs -

fühl hat bereits derWitwedesGetötetenden nachstehenden

Brief an den Schwurgerichtspräsidenten von Chicti ringegeben :

«Exzellenz ! Di « Ermordung Giacomo Rlolteoltis . die für mich
und meine Kinder eine Tragödie ist und als solche von jedem freien
Menschen in Zlallen empfunden wurde . Halle in mir den Glauben

geweckt , daß der Rus nach Gerechtigkell nicht ungehörl verhallen
würde : dieser Glaube hat mich in meinem äußersten Jammer ans -
rechkerhalleu und mich bewogen , als Privatklägerin aufzutreten .

Aber k« den wechselfälleu der llnkersuchung und durch dle jüngste

Amnestie ist der Prozeß — der wahre Prozeh — » ach und nach

wesenlos geworden . Was heule von ihm bleibt , ist nur ein

Schalten .
Ich halte keinen haß auszudrücken nnd keine Rache zu fordern :

ich wollte nurSerechtigkeit . Die Menschen haben sie mir ver¬

weigert : ich werde sie von der Geschichte empfangen nnd von Golk .

Ich ersuche Sie daher , mir zn erlauben . demProzehsero -

zubleiben , der mich nicht weiter angeht .
Meine Anwälte , dle auch in diesem Augenblick mit mir solidarisch

sind , werden meiner Enkscheidung rechtskräftige Jotm geben . An

Sie . Exzellenz , richte ich die Bitte , mich der Qual , vor den Assisen zu

erscheine «, zu entbinden . Es würde mir vorkommen , als ob ich

dadurch das Andenken Giacomo Malleottis be¬

leidigte , für den das Lebcu etwas furchtbar Ernstes war . jenes

Andenken , um dcsseutwillen ich weiter lebe , einsam und zerrissen .

und in dessen Licht ich meine Söhne zu stolzen und furchtlosen

Menschen erziehen will , wie ihr Vater einer war .

Mit Hochachtung velia Matteotli . "

Aus denselben Gründen aber , die die Zivllpartei veranlassen ,

ihre weitere Teilnahme an einem Verfahren ab zu «

lehnen , das nur auf eine iypische Rechtsbeugung hinauslaufen

kann » behält sich die Zioilpartei alle Rechtsmittel

vor . um in Zukunft , vor welcher Instanz dies immer fein möge , in

dem Zeitpunkt und in der Form , die zur Aufhellung der Wahrhell

am geeignetsten erscheinen werden , jedwedeVer antwortlich -

keit zur Anzeige zu bringen , jedweden Verant -

wortlichen zu erreichen . Sie trllt nickif zurück , sie hat nicht
Anteil an Verzeihen und Vergessen , sondern will den Weg zu einem

Urteil offen erhalten , das heute unmöglich ist , aber morgen unver -

meidlich .
Dies alles mußten wir in so deutlicher Weise sagen , nicht zur

Rechtfertigung der Zioilpartei und ihrer Anwälte , denen das Be -

wußtfein der erfüllten Pflicht genug ist , aber um zu verhindern , daß
ein nicht motivierter Rücktritt ( die nach Artikel 62 der Straf¬

prozeßordnung vorgesehene Urkunde läßt keine hinreichend « Begrün -

dung zu ) als Anrufung der Milde für die Angeklagten ge -
deutet werde , was der Zivilparrei fern liegt , wie sie zu
rechllich und zu stolz ist , um die Gelegenhell des Rücktritts von der

heutigen Verhandlung zu Hinweisen auf die festgestellten und fest -
zustellenden Belastungselemcme gegen die Angeklagten zu be -

nutzen .
Aus diesen Gründen , in Gemößhell der Artikel 62 und 55 der

Strafprozeßordnung , erklärt die Zioilpartei , ihre Beteiligung an

dem Prozeß gegen Amerkgo Dumink . Sinseppe Liolck ,

Albino Volpi , Amleto Poveromo . Augusto Ma -

lacria zu widerrufen , unter ausdrücklicher Borvehaltung gegen -

über den Angeklagten und gegenüber jedem anderen der zivil »

rechtlichen Aktion , die in irgendeiner Weise aus den den

Gegenstand der heute abgeschlossenen Boruntersuchimg budenden

Tatsachen , wie aus den Borbereitungen und Folgen dieser Tatsache »

abzuleiten wäre .

Rom , den 18. Januar 1926 .

gez . G. E. TOodigllanV
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Gteih euch »oLzälslig deu Parteiubteilusgeu zu - Berfuguns !

Erwerbslosenversawmluug . Donnerstag , 13. �Arz , nachmittags

� 414 Uhr , im Jugendheim BeUe- AHiance - Platz 1. Wie erwerbslosen
Ii Genossen und Genossinnen müssen erscheinen .

Achtung , Erwerbslose ! Zum Arien - - und Liederabend am 25. Mars
trud Binder , Staatsoper ) sind Freikarten zu baden im Sekretariat .

heute . Sonnlag . dcu 14 März :
«esenchal » «- rsl - dt : BesuS des Mariischen Mn' ewns . Treftrmn » 10 Uhr

Erfr dem Museum . — Warschauer Viertel : Zuqcndheün Tilsiier Straße . "Rus-
sischer Morchc itabcni . Trefwunlt »ur Demonstration : nachmittags 2V4 Uhr am
sUirnrer Mcß . - Südwest : ffahrt : Werder . Treffpunkt 7 Uhr Potsdamer
Sabnhof . zahrgeld 90 Pf . — Lanlwit, : Gemeindefchul « Schulstraßs . Wärzfeier .
- Si- bterfeldc : tzutendbeim Albreebtstr . 14«. Ueben - um Werbefest . — Schine .
der « ni : Iuacndbcim Sauptstr . 15. Seiinabend mit bertcrem Programm . —
Tegel : gugcndheim Iahnbofstr . 15. Bunter Abend mit Musik . — Lelmholt -
plag : Zugeubheim tkherswalder Str . 10. Slßung der Arbeitsgemeiisschaft . —
Westen : Di « Iuqendge Nossen mstifen sich um 0. 9 llhr bei Rückcrt . Sterumeß -
straße 26. einfinden und sich der Partei 4ur Bcrfstoung st «II -n. — «ritz : Alle
�ugendgenossen treffen sich ,ur Demonstration gegen die gstrstrnabfindung um
' 412 Uhr an der . Ldeaf - Baukantine - ' . Bringt rot « ffahnen mit . Abend « ist
das Seim »on 8 Uhr ab geöffnet . «. .Abt . «llmereborf . ! Zum Todestage itaZ Marr ' � «arl - Marr�Zei - r w>
Zugendheim Dilsieldorfer Str . 5, am Kobenzrollernploß . Beginn 8 llhr .

Abt . Aohannisthal : Im Saal von Schreiner , ffriedrichstr . 8. grsthlings -
f - l - r Anfvrache : Genosse W. Echlome . Beginn 7 llhr .

Serbebc, ! � vstbahn : Im Jugendheim Parkaue 10 findet der Slterivkbenb
statt . Me Abteilungen de » Berbcdezirks beteiligen sich an dieser ffeier . Ge-
nossan . bringt rote ssabuen mit . ladet eure Eltern herzlich zu diesem Abend ein .

Morgen , Montag , den 15 . März , abends ZK llhr :
SSdost G. - V. t Jugendheim Reichenderg er Str . 88. voilrogt «Sozlologkeh .

— Schöneberg IN: Jugendheim Sauptstr . 15. Bortrag : „ Einnihrung in den
Sozialismus " . — Westen : Jugendheim Sanvtstr . 15. . Zehn- Minuten - Ziefepafe .
— Kcrmsdarf : Jugendheim Roonstroße . Zlezitotionsabend .

Beibebezirk Zieinickeudorf : Sämtlich « Jugend genossen beteiligen sich an der
Demonstration der Partei . Treffpnnkt 6 llhr Bahnhof Schönbolz .

Werdedezirk Prenzlauer Berg l : All « Znstrumentenspieler der Siuppe »
treffen sich am Dienstag um H8 llhr im Jugendheim Danji�r Str . eh
fDaracken ) .
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Für Wolle�Seideu Bunhachen !

Glas u . Porzellan !

Für Teppiche u . Läufer !

Braune Halbschuhe
für Herren , prima Boxcalf ,
randgenähte Ausführ/�y� - z�.
eleg . 5irabsensdiuhj0b > /

MrvermeiKen äurchLußsrsts
Sparsam�M - m Anlage uILHmng
unseresSetrlsdes alle überfiüssi -
gen Lnvsstsn�elne ter Üestuhen
unserer anerkannten Billigeert -

5>ie kennen die großen Annehmlichkeiten , die Pcrsil bietet ; In ein¬

maligem Kochen ist die Wäsche bllitenwciC , duftig und IrischT

Waschen Sie auch Ihre Gardinen nur mit PersiL Sie haben

Freude , an dem herrlichen Aussehen und an der appetitlichen Frischei

KaA New Vorit und Boston gemeänaam mit den

UNITED AMERICAN LINES

OcIcgKlhctt CT
VESGNÜ & UNGS ' UND

tü HOL UNGSRB1SEN ZUS SEE
mit den Dampfern der rejel mißigen Dientte

Säubern Sie diese Sachen in einlacher kalter Lauge . Sie ' hraucheo
kein Eingehen zu befürchten und kein Auslaufen der Farben . Jedcs�
Stück , das klares Wasser ,verträgt , kann unbedenklich auch mit Pcrsil
behandelt werdeni ,

AntkUnfte nnd DmAsaAen dnrA

HAMBURG / ALSTERDAMM 2S

fraduans�ttnlte erteilt das Schifsfrächten -
kontor ü. nj. b H. . Berlin W 8, Unter den
Linden 8. Fernspr . ; &ntnim ; 6448 —« ,9197 —

«Begr .

Stepp'
« mo Daunen - Decke »

O. tt Botrnt - Counen - ßertet ,
taufen ölt bcltens ab Rnbrit

BernhnrU StrolunanäeL BctUb
mall fit . ZZ ( Untcramnbbabn Jnf«ll »uicka) .

JtlinI «; Spittelmactf . Ecke ö«yd»lftr . '
unb Westen , ttttolabncgec Play 2, Ecke Srautenauftr .

mm Dleparat | eb. Art . Jllustr . Prewlatalog gratis .

Oh Kristall , Steingut , Marmor — immer - haben Sic den besten - Er¬

folg mit Persil ! Die Reinigung ist leicht und angenehm : Persil löst

selbsttätig allen Schmutz und läßt , die Sachen in neuer
Schönheit erstehen )

Stühle , Tische , Fensterrahmen , Wände , was es auch sei — Sic
waschen die Teile nur mit warmer Lauge ab und spülen mit klarem
Wasser nach . Ein angenehmeres Reinigen gibt es nicht als mit Persil l

und



Moiafen Sie in olieser Wndte

Splizen « i . Oar dinen

VYYY VWY
Künstler »

Scheibengardinen n
In hübschen Mustern . . . . .Meter

Scheibenscftlcier � cQ
Etamine oder Tüll . . . . . . Stück \ / « 00

Tüllgardinen � /re o q « ;
Scf�albrelte . . . . .Meter W# ( O

Gardinenmull -t nc i qc
ca. 120 cm breit . . Meter X « 00

Spannstoff mal' *' < « e i äc
ca. 125 cm breit . . Meter ± * jC &

Madras g™nd' ä, 9 or q qcrca. 130 cm breit . . Meter

Garnitur
Etamin « * feinste Filet *
Imitation . . . Fenster

9 " Bsoifiäüslofl �l65
ca. 130 cm breit . . . . . . Meter W

Satin - Steppdecken

- - - -

Bettvorleger Per « r .

Pr , Tapestry - Vorleger
Pr . Plüsch - Vorleger . . >

Möbelkretonne � < > 2 1
c». «0 cm br/Ht . . . Meiet vj . t/ö l . XO

Möbelrips < qc
oder Verduremuster . . . . .Meter

Dekorationsstoffe „
gobcUnartig . ca. 130 cm breit . Meter O « t O

Halbstores X i 1 o « ;
m. Einsatz , m. od. ohne Volant X* rrO

Halbstores
9 7� a qq

engl . Tail , habKfcc RujfUbr . jC , ( D HttVD

Tischdecken
ß Q - 7 p -

Vetdure - oder PeraermuaterO . OO ( » C/Cf

Etamioe
ca. 150 cm breit . . Meter 63

Künstlergamitur « ac
gewebter TaU,m. Bandeinfa «sung,3ttg .

Künstlergarnitur «
Etamine , mit Qnsütz u. Volant, Stedig O . y O

Bettdecken « c
engl . Tüll . . . . . . . . .O . CO D . C O

Bettdecken Eumine . q qc
mit Einsatz und Volant . . . . . . < �« c/0

Bettdecken
ß qc o qc

engl . Tüll , übet 2 Betten D . c/O Ö . I/O

Bettdecken Etamlne . über
2 Betten , mit Einsatz und Volant . . C » O V

ESoslier - GarolturA95
buntfarbig . 2 teilig

. . . . . .
Etamine »

Halbstores
mit schönen Filet -anti que
Einsätzen

. . . . . . .
4

95

. 12 . 75 Reform - Teppich «. i3 « x » o m 15 . 75

. . 1 . 95 VJ oll - T ap estry
'

cm . 39 . 50

. . 4 . 95 Hxminster - Tcppich 49 . 50

. . 7 . 95 Rr . Veloursteppich � 89 . 00

Läufer Stoffe 1 . 25

Diwandecken 1 1 . 75
Linoleum - Läufer � 65

1 . 95

Linoleum - Läufer ~ 90 2 . 65

ca. ICOcm
br. Meter 1 . 95Wachstuchbarchent

Wachstuch - Tischdecken . - -
mit verschiedenen Borden , ca. 65X115 cm . . . X* 4 O

Portieren - Garnitur «1 » ,
ca. 150 cm lang , mit Zubehör . 2 . 25

SpMzen ♦ Siidteerelen ♦ Weißwaren ♦ HandarbeMen
SpachtelspitzenÄrÄn�o 7er
moderne Muster , ca. 6 —6 cm breit . . . Meter Vs 4 O

Wäschestickerei
,0 . 95

Valenciennes - Spitzen
In schönen Mustern , für Wäsche - und
Kicidergamierung , Stüde 11 Meter". . . .

Valenciennes - Spitzen
ca. 2 —3 cm breit , schöne Muster , für 1
Wäsche und Kleidcrgarnituren , Stück 11 Meter X * 00

TÜllspItjen auf feinem Tüll gestickt , �
ca. 10 cm breit , schöne Muster . . . . Meter

Klöppelspitzen u. - Einsätze
für Gardinen , Stores , und Decken , neue Muster , � � CT
ca. 10 cm breit , Maschinenarbeit . . . . Meter

Klöppelspitzen - Einsätze A rvc
t feine Wäsche , Maschinenarbeit , Stück 10 Meter

schöne Muster , auf QQ
fein . Cambric , ca. 5 cm breit , Kupon 3t05 Meter w » c/0

Wäschestidterciu , - Einsatz . 0 -
Filetmuster , auf fein . Cambric , Kupon 4,00 Meter X » �5

Stidcerei - Eckcn modo ™, mm « « 0 . 18
Stickerei - Bett - Ecken m gm « n ÄQ
Ausführung , Richelieu - oder Lochmuster . . WaOO

8 Cttstldi Cr C1 gute kräftige War«, QC
in schönen Mustern , ca. 10 cm breit . . Meter

Hemdenpassen M«sd . in <m! <i3ppeui 0 . 28

Hemdenpassen «»» stid . «d, P
schöne Muster , auf gutem Stoff . . . . . . . .w • Ä

Spachtelkragen Die große Hods � . 0
für Blusen , Kleider und Jacken . . . . . . w « . dO

Kragen für Blusen und Kleidet ; D ZQ
runde Form , bunt gastickt . . . . . . .. • . ü # 0O

Bindekragen r . Ä f « &« . . 1 . 45
Revers - Weste SSSÄST . . . 1 . 25

Revers - Kragen iSÄÄS 1 . 45

aus 4 Quadraten mit Einsatz u. Spitze garniert ,
fertig , bübsebes Rosenmuster

I ! z ! Me! i » 0. 95Hin�nilBSliEB . . . . 0. 95
mu

. . . . . . .

0. 95 2 IsleiDe Dechen • . 0. 95

Mittendecken «u- weißem stoff , i
tU . yo imit imitierten Filelmotiven und Spitze garniert '

Klöppelspitzen und Emsau .
ir .

gute Maschinenarbeit , ca. 3- 4 cm breit , Meter w « Xw

Klöppelspitzen ÜSStSSSt rs 1 c
für Gardinen . Stores , Ded<en , ca. 5� cm br , Mtr. VJ . 1 0

loöenffl. Glocke
Liseret , mit flotter
Bandgamitur . , .

I ?5 i Trolleur 2 � ! Franenhnt
! Liseret ,
! garniert •

fcsch : Liseret , hübsche
i Dandgatnierung

3p ; lagendUcher

i TadalDicodmt
! flott garniert . .

Tagaiplcolbüt
kleid -1jugendliche

same Form

TaOalpicoflini
mittelgroß , hübsche
Bandgarnitur . . ,

Backtisdilin !
Tagalplcot , mit
Band garniert . . .

TagaipicoUtopk , mit
Band , neueste Nadel -
gamitur

. . . . . .

Belle - Ailiance - Str . ♦ Gr . Frankfurter Str . * Bnmnenstr . ❖ Kottbusser Damm 4 Wilmersdorf er Str . i

Richard V09 @ly Berlin , Friedrichstrabe 43 ,
und PotsdamerStraße 14 . Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .

" . 7? •>jv ?; «V. <£rA' . -Wt- V*- - !•• ,. -5 . 4 .

Reinwollene Strickwesien
in neuen färben

für Damen u. Herren
in neuen Farben

Reinw . Pullover �« " eÄteni
@< idlel Hoft/fjsf i *

«

SÄT26
I . Stock

Einsegnungs - Kleider
20a ' Eolicnne 25a ' Taft 35a '

Jede Konfirmandin erhält ein Geschenk

Erstes Osler - Anm; Cope-fileider * Complets - Semeniiiitel
Frühjahrs -

M & ntel
au » gutem Wollrips I
und anderen neuen !
Stoff arten in feinen \

Pasiellferben

30. - 30. - 49. - 1

Frühjahrs -
Mäntel

aus feinem Wollrips 1
1in neuen Farben ,
| ganz auf reiner Seide , \

fesche Formen

49,- 59. - 69. -1

Fesche Regen -
Mäntel

\ au » gutem reinwolle '
nem imprägnierten

AHwetiersioff , in
vielen Farben

XQa * 39 . - »

Jungmädchen -
Kostüme

aus gutem Wollrips , \
mit feinem Nadel -

| streifen , Jacke ganz \
auf Seldenfutier

nur 49 . -

Frühjahrs -
Kosiüme

1 In eleg . Ausführung ,

| Jacke ganz au / Seide , j
viele neue Farben

nur 59 .

BSV.

Fesche Sport -
Kostüme

aus gutem AUwetier -

sioff , auch in großen
Weiten

39. - 49. - 59.

Sn so öroßer Ansvabi n. zn so l)!!I!0en
Preisen nie dIMs zu linden ! ! !

Frühjahrs -
Kleider

aus Wollrips , mit Ig .
Aerm . , Goldstickerei
oder Brokailresse ,
Glockenrock , auch in
allergrößt « Jtfh

Weilen

Frühjahr s -

Kleider
aus Wo llrips u. and .
modernen Stoffen in
allen neuen Pastell

färben

20. - 30. - 39.
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Siemens unü üie Lohnpolitik .
Im Geschäftsbericht der Siemen » u. H a l « k « A. - G. , die

bekanntlich für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende

von 6 Proz . aus einem Reingewinn von 8,3 Millionen

ausschüttet , finden sich über dt « Lohnpolitik und ihre Wir -

kungen auf die Wirtschaftslage folgend « Bemerkungen :
. Die Höhe des Jahresgewinnes ist angesichts des Um-

standes , dasi unsere Werke während des ganzen Jahres reichlich
beschäftigt waren , als unbefriedigend anzusehen . Wir
haben in den letzten Jahren in weitgehendem Maße an der Ver -
ringerung der Zahl der Typen unftrer Fabrikat « durch zweckent -
sprechende Neukon st ruktionen gearbeitet und haben die
fließende Fertigung weiter entwickett , soweit ausreichender
gleichmäßiger Absatz es irgend ermöglichte . Die dadurch erzielten
Vorteile haben sich größtenteils während des ganzen abgelau -
fenen Jahres ausgewirkt aber bei weitem nicht hingereicht ,
den Einfluß der v e r m eh r t e n L a st e n und der st a r k e n Lohn -
und Gehalts st eigerungen ( ! ) auszugleichen . Der Glaube
an die Möglichkeit , die Kaufkraft in einem kapitalarmen Lande
durch Steigerung des Lohnniveaus zu erhöhen , erweist
sich immer deutlicher als irrig . Unrentable Wirtschaft , weitere
Verminderung des inländischen Kapitals und schwere Arbeits -
l o s i g k e i t sind die Folgen . Der Vorteil der erhöhten Bezüge ,
welche die Arbeitnehmer mit Unterstützung der Staatsgewalt ( ! )
durchgesetzt haben , ist ihnen größtenteils durch Steigerung
der Lebenshaltungskosten verlorengegangen . Dar -
über hinaus hoben zwar die Beschäftigten — und namentlich ein¬
zelne Gruppen von ihnen — eine Verbesserung ihrer
Lebenshaltung erreicht , aber mit dem Ergebnis , daß heute
mehr als zwei Millionen von ihnen — das ist ein Zehntel
der Gesamtzahl — des Lohne » beraubt sind . Im Durchschnitt
haben sie keinen Nutzen davon gehabt . " '

Diese Bemerkungen können keinesfalls unwidersprochen hin -

genommen werden . Daß im Siemens - Betrteb die Ersah -

rungen , die man in Amerika gemacht hat , bei der Lohn -
Politik vollkommen unberücksichtigt bleiben , ist ja
allgemein bekannt . Es wäre auch ziemlich belanglos , welcher Ansicht
die Generaldirektoren und der Aussichteratsoorsitzende , der Herr
C. F. von Siemens selbst , sind . Denn die Arbeiterschaft wird

sich bei der Vertretung ihrer gerechtferttgten Forderungen nicht von
den Primadonnenlaunen solcher Unternehmer beeinflusien lasten ,
die eben nicht » hinzugelernt haben und nicht » hinzulernen wollen .

Herr v. Siemens aber und sein Generaldirektor K ö t t g e n

haben großen Einfluß auf die Reichsbahn ; sie sind auch die

maßgebenden Vertreter de » Reichskuratoriums für Wirt -

schaftlichkeit in Industrie und Handwerk . Ihrem

Einfluß ist «» zu verdonken , daß die ebenso tendenziöse wie sachlich
irreführende Schrift de » Generaldirektor » Köttgen
über Amerika und die amerikanischen Wirtschaftsformen auf

Kosten der Allgemeinheit in einer großen Menge von Exemplaren

zur . Aufklärung ' verbreitet worden ist . Unter diesen Umstän -
den tut es not , noch einmal daruf hinzuweisen , daß in allen Ländern
moderner Industrieentwicklung die fortschreitend « R a t i o n a l i -

serung der Betriebe begleitet gewesen ist mit einer erheb -
lichen Steigerung der Löhne und daß diese Steige -
r u n g der Löhn « notwendig war , um für die wachsend « Pro -
duktton auch den entsprechenden Absatz zu schassen . Leute , die

dos nicht sehen wollen , mögen in ihrer Betriebsleitung allerlei ver -

stehen ; sie können aber nur ihren Ruf als Wirtschaftsführer

verscherzen , wenn sie nicht den Mut aufbringen , sich mit den für alle
Welt sichtbaren Tatsachen abzufinden .

Auf dem gleichen Niveau steht es , wenn man unter Aufrechnung
aller nur möglichen Steuern der Oefsentlichkett sagt , «» seien IS , 6

Millionen Mark an den Staat gezahlt worden , wäh -
rcnd der Reingewinn nur 6,24 Millionen Mark beträgt . Diese

Behauptung ist solange « n g l a u b h a s t , als die Siemens - Letrieb «
vollkommen darauf verzichten , den Reingewinn t « ein -

zelnen zu begründen und sich mtt einer ganz rohen
Gewinn - und Derlustrechnung begnügen , wie sie
die Neinfte Krämerfirma Ihren Mitgesellschaftern nicht vor -

setzen würde . Auf der anderen Seite sind auch die Steuern

nicht im einzelnen angegeben . Wenn man der -

artige Behauptungen über die Steuerbelastung aufstellt , wenn
das ein Unternehmen tLt, das mit seinen 12l > 000 Arbeit¬

nehmern und zirka 90 Millionen Mark Kapital zu den größten
Deutschland » zählt , so hat man auch die Pflicht , der Oeffenllich -
keit die notwendigen Unterlagen für die Ermittlungen der Li -

lanz zur Verfügung zu stellen . Andernfalls verzichtet man a u f
jede Glaubwürdigkeit .

Auf dem gleichen Niveau steht es , wenn man über die Höh «
der Steuern auf der emen Seit « klagt , aus der anderen Sette
aber es als dem Betrieb vorteilhaft hervorhebt , daß die

Kommunen größere Austräge geben konnten , solange sie
die nötigen Mittel dazu hatten . Das geschieht in dem Bericht
der Siemens - Schuckert - Werke . Wie verträgt es sich damit , daß der

spätere Absatzrückgang lediglich auf die Lohnde « « »

g u n g e n zurückgeführt wird , während doch nach den Bemerkungen
im Schuckert - Bericht feststeht , daß der Rückgang der öffent -

lichen Aufträge , nach dem Abstoppen der Steuer , zu emem

erheblichen Teil die ganze Entwicklung beeinflußt hat ?

Das Seidenhemd des amerikanischen Arbeiters .

Nach dem Bericht de » japanischen Seidenverbande » war die

NohseldenlndustrieIapan » 1325 der Rekord der Industrie .
E » wurde Rohseid « im Werte von 880 Millionen Den
ausgeführt , fast 200 Millionen Den mehr als 1324 . Bekannt -

lich liefert Japan den iiderwiegenden Teil der Weltproduttion an

Rohseide , 24J5 Millionen Kilogramm 1924 aus einer Gesamtwelt¬
produktion von 39 Millionen Kilogramm . Neben Japan kommt nur

noch China mit etwa 8 Millionen und Italien mit 6 Millionen in

Betracht . Der amerikanische Markt wird jedoch f a st aus -

schließlich mit japanischer Rohseide beliefert . Aus der

erwähnten Rohseidenausfuhr von 880 Millionen Den gingen
850 nach den Bereinigten Staaten . Seide ist der

teuerste Letleidungsstoff , der im verarmten Europa nur
in Nein « « Mengen und in der Regel nur gemischt mit Kunstseide ge -
kauft werden kann . Ander » in den Dereinigten Staaten , wo sich der
Verbrauch des teuren Naturfeidenstoftes In den letzten Jahren
gewaltig erhöht hat . Dort Hot sich die Gewohnheit eingeführt ,
daß die Arbeiter die haltbaren und angenehmen Seiden -
Hemden trogen , seitdem die Lohnoerhältnisse die » gestatten . So
hängt die günstige Gestaltung der japanischen Handelsbilanz eng mit
den Seidenhemden beziehungsweise den hohen Löhnen der
amerikanischen Arbeiter zusammen .

Gesperrter Gastwirlsbetrieb . Dom Zentralverband der Hotel - ,
Restaurant - und Eafö - Angestellten wird uns mitgeteilt : Bor kaum
14 Tagen haben wir durch Vereinbarung mit der Inhaberin des
Hackepeter » , Frankfurter Alle « 327 . Frau Ernestine
B u ch h o l z , die seinerzett bestandenen Differenzen aus -
gehoben . Frau Buchholz erklärt « damals , daß st « von
nun an den paritätischen Arbeitsnachweis restlos in
Anspruch nehmen werde und im übrigen den für da » Bewerbe ab -
geschlossenen Tarif anerkennen will . Frau Buchholz tonn jedoch
offenbar ohne den Winkelverein Teuerkauf genannt Friedrichstadt
nicht existieren , und zwar deshalb , weil ihr von dort Berufsfremde
(Nichtfochleute ) , die sich nach . Angabe des Ehemannes der Inhaberin
zum Rausschmeißer eignen , vermittett werden . Wir
sehen uns daher veranlaßt , den Tarifbruch zu veröffentlichen .
Es wird von neuem die Sperre über da » Lokal ver -
hängt . Der Betrieb ist für organisiert « Arbeitnehmer wieder
gesperrt .

ß «cht »»«, « « » . Pratze ! Di- uesaa . 14, naa , 4 Utzt, Vi
g «Totos . Veltastr . 87, Versoaunluna aller ©©©. - ©««offen . 6 « V wichtig «

Tagesordnung . Der jsraMensvarpand .

«cht »»«, «erlinrr ©ewertfchaftefch - Ie , Reu « v«r «r »lt Sorfenntnilff «
fllnnen noch aufgenommen werden in: ©. ». Arbeitsgruppe „Arbeitsrecht " ( für
ffortgesch -rittene ) . Lehrer : Willi Weinderger . Beginn : Dienst ««. 28. Mar « ,

Uhr, Sovhien . Ln « um, Weinmeifterftr . I»fl7 .
grei « ©ewerkfchasts . Jugend , gufammentuntt der ©roppenletwnqe » Morien ,

Montag . Uhr , im Jugendheim des Metallarbriterverdande », Linienftr . W/Sö,
t . Portof , 2 Treppen . „Unter Wirten — Unser « weiter « Arbeit " ( Arbeits -
berichte und Airsblick «) . Wahlen und Mitteilungen , zutritt nur mit Set -
bandsduch , gunttionärtarte und Heimausweis .

Zngendgrnpp « des gentraleerbanV » der Angestellten . Morgen , Montag .
7>4 Uhr : ©nippe Norden - Jugendheim Schule Dan , iget Str . 28. ©rnst - Toller -
Abend . — ©ruppe Steglltz�Zriedenau : Schul « Ringftr . 1 i « Steglitz . Unter -
haltungsaVnd .

AfA- Betriebarät » im Aufstchterat . Morgen . Montag , 1 % Uhr , im tzentral »
verband der Angestellten , Belle - Alliance - Äratz «. Roter Saal , wichtige ilu -
strmmenkunft .

Deutscher BelleidnugearbeUeree - band . Herren matzbranch «! Dienstag ,
14. SSät, , 6Vi Uhr- Mitgliedernerfammlung in den Arminfälcn . Nommandanten -
Pratze 58/50. Damen matzbranch « und «onfektianeiinderinnen : Mittwoch ,
17. Mir », 8 4 Uhr. Mitg/Iiederversammlung in der Schule ltochpr . 18. In
beiden Sersammlungrn : Zahreobericht . Neuwahlen , Bronchenanaelegenhelirn .
Rur Mitglieder , welche mit den Beiträgen nicht über 4 Wochen im Rückstände
sind, haben zutritt . Die Branchenkommiffion .

Verband der Male ». Dienstag , 18. Mär ». TV, Uhr , im Verbandsdaus der
Metallarbeiter , Linienftr . 83/85, Eitzungsfaal . Versammlung der im Malerei -
betriebe beschäftigten Arbeitsstellenleitcr . L«ipun - g und Baahlung der Arbeits -
traft . Ardeiismeidoden und Rolhtlation . Der Vorstand .

AfA- Ritglieder der ©eldschranksadrikn nitd Vanschlallereien . Mittwoch ,
17. Mär, . 7Vi Uhr. in Haverland » ffestsäle ». Reu » ffriednch - Ecke Rochstratze ,
wichtig « AfA- Mitglieder - Versammlung . ,u der durch Mitglieder «ingefsthrte
©äst « zutritt haben . „ Stellungnahme ,u den Vorschlägen des Ardcitaobcr -
Verbandes ,mn reuen Rahmen - und ©ehaltstarifp ertrag ". Bestimmtes Er -
scheinen aller AfiZi - Mitglieder Ist Pflicht ! Butab . DWV. IVA.

DamcnSiTÜinpfe
BL�eideogritf , beige , mode . gmi {
Hcrrcn - Sockcn
bnrlext nnd «esUeltt

. . . . . . . .

.

Damen - Strümpfe
• cht Hnko , Duppeleohle nnd Hoch- mtm
Im » sohwnrz nnd Iartig

. . . . . . .

y Lj
Herren - Socken prim . J
BtUanflor , einivblf nnd geadnUt '

Damcn - Strümpfcbester �
Beiden &or , groiM l » benuuirnhl 4 Q C

Herren - Socken normt I
Seide platlijrt,elnfarb . ,ge «tr . tt . kwr M

Damcn - Strfimptektno « - p, «
Ileha Beide, Klon nnd u. Plonohle — . -

Hcrrcn - Sockcn fti yM
d' dcoHa n. Balde puuiart , unoaU L
Unat «« . . . . . . . . . .

Das grösste SehuhSpaziathom



Mus öer Partei .
»i/ic zjuajcnpanc .

2a » NSrzhest der vom Reichsausschuh für sozlaNstisch « Lildunas -
arbeit Herauegegebenen . Bücherwart »* enthüll außer einer
Reih » interessanter Besprechungen au » IS Wissensgebieten einen
umfangreichen Aufsatz von Max Quarck : » Die deutsch « Arbeiter »
bewegung " , in dem die gesamte Literatur zur Geschichte der deutschen
Arbeiterbewegung bis in die jüngste Zeit zusammengesaht wird .
I « der Beilog « . Arbeiterbildung ' ' gibt E. Marquardt
ein « . Einführung In die neuere deutsche Eeschichte " , A. Saternu »
eine Vortvagsdisposttion über „ Die Wirtschoststrise und ihre Ur »
sachen " . während A. Stein . S . Sletow und X. fi . Döscher
eine Reihe aktueller Probleme au » der Bildungsarbeit erörtern .
Der Bezug dieser Zeitschrift , die sich mehr und mehr zu einem un »
umgänglichen Hilfsmittel nicht nur für BildungsfunktionSre , sondern
für all « in der Arbeiterbewegung tätigen Genossen gestallet . kann
allen Interessenten auf das angelegentlichste empfohlen werden .

( onfereuz der Arbeiter Zugend findet am 17. und
ildesheim statt . Außer der Erstattung des Geschäfts »

Eine R>
April in

berichte » durch die Genossen Albrecht und Ollenhauer steht «in
Referat de » Parteivorsitzenden Hermana Müller ' Franken über
„ Der Kampf um den Sozialismus in Deutschland und die Jugend "
auf der Tagesordnung . Ueber die Aufgabe » in der Sozialistischen
Iugend�Jntemational » zur Vorbereitung des internationalen Jugend -
tage » und des inienianonalen Jugend kongresss » in Amsterdam wird
Genosse Westphal referieren .

Gefchäflsführer in parteidruckereien . Genosse Georg P f e u f f e r
trat mit dem 10. März au » seiner Stellung al » Geschäftsführer un -
ferer Jenoer Druckerei aus , um die gleiche Stellung in dem Partei -
geschäft in Frankfurt a. M. zu übernehmen . — Für das Dortmunder
Parteiaeschäft übernahm Genosse Elstermann , bisher im Duisburger
Geschäft totig , die Leitung .

Berufung in den österreichischen Nollonalral . Für die kürzlich

münzen der österreichischen Partei , wonach ein Berwaltungsmandat
mit dem Mandat eines Nationalrats nicht vereinbar ist , und weil
ihm die Tätigkeit in der Gemeinde lieb geworden ist . An seine Stelle
ist nun Genosse Schlesinger in den Nationalrat berufen worden , der

andat niederlegt , weil Doppelmandate unzulässig sind .
Die schwedische Sozialdemokratie hat

ils Karleby ist im Alter von nur

sein Landtogsmandat
Nils karleby gestorben .

«inen schweren Verlust erlitten . Ni!
A-l Jahren nach longer Krankheit an einem schweren Lungen
leiden gestorben . Schon mit 25 Jahren wurde er Chefredakteur de »

Helsingborger Parteiblaltez , 1920 wurde er zum Sekretär der schwedi -
schen «ozialisierungskommission und in den Parteivorstand gewählt .
Den junge Proletarier hat eine vorbildliche Entwicklung genommen .
Er war der Redakteur der wissenschaftlichen Monatsschrift der
schwedischen Sozialdemokratie . . Tiden " , und hat das Manuskript
eines großen Werke » über » Sozialismus und Wirtlich -
feil " hinterlassen , das demnächst erschelnen soll .

Verträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Golb " .

• ef A( f ( sB « II « s « er » » 6. U. MMRiaaftr . 37/88, 6of » Ii .
<8«>»o?sta »S. Achtuna , fiomerobcn I
» 18. ssohva ' ld ( 28. 80 SR. ) ig bi , Mo

Fe - d. 19. , ob« Hb» 11,52 Uhr. ffiUbetanlunft in SitUn (Lchlek. Bhf. ) :
Di. früh 948 Uhr. — «enkSSn - Britz . 1. « am - 3. Ru«: SRa. , b. 15. , 7) 4 Uhr .
bei Sähle , wilbenbrnch - « dt Weierstrahe . Ruflnctfammluna . ftom . Sri «:
SRo. , b. 15. . 8 Uhr . «amewbWaftflnerfoimnlunfl im Lokal Linbeiwark , Brih .

SRtlbeschUlh für «iNn Mo¬
ll». ur hintrrleilen . Abfahrt :

. Endlich mal eln richtige » Sonnkagsveranügen !

Jetzt gehen wir hin und tragen na » ein für dl «

Enteignung der Fürsten t "

Chaussee ffr. 13. — Pank « « ( Hieb ) , Mo. .~
i. - fan

. . . . . .— _ _ _ _ _ _b. 19. . I Uhr , treffen ( 14 bk« «am« .
laben Jugendheim Pankow . — Nowawe, . Sonnta «, b. 14. , Propaoanbafohrt
per Nut ». Krüh 8 Uhr Kriebrich - Sii - H- Pla » Abfahrt .

NrSelter . Nahii . Klnb Dentfchlanb , «. «. « 4 : ««» Nn. vranlenftr . 1«.
aharlbttenbnrg ! Wielandstr . «, bei Thunack . Werbeveranstaltung Dienstag ,
8 Uhr. Borirag be» Reickisoorsthenben Soffmann . — Kriebrichohaini Montag .
8 Uhr . Warschauer Str . 59. — Lichteefel »«! Dienstag , 7) 4 Uhr, bei «attun .
vaetestraste . — Südost : Dienstag , 8 Uhr . «Spenicker Str . 9». Loo. Loh. «opvler .
— Pren , Inner Derai Donenrswg , 8 Uhr , «ovenhagener Str . 9. — SBZneberg :
Donnerslog , ) 49 Uhr , Sebanstr . 58. — webbing : Donnerstag , 8 Uhr, Päse .
walker Str . 8. — «ottbussee T»r : Donnerstag , 8 Uhr, Pdalbertitr . 21. —
ReuköN »: Kreiiag , 8 Uhr , Print - Sanbjer ». E<k« Lessinaftrahe . — Lichtenberg :
Freitag Beichfekstr . 12. — «ilmmsdarf : Frettag Augustenstr . 18. — In allen

' ammlunoen Giiste willkommen .
' ebee „ Das notwendige Schicksal der Derfnchsfchnle ' spricht im „ Bund

Sntschiebener Echulresormer� Dr. Siegfried Bernselb am Dienstag . IS. Milr ».
7) 4 Uhr . im Werner - Siemens - Ziealshmnasium . Hohen staufenstr . 47s«8. Frei «
Äusfvrach «. Unkostenbeiteng .

Mensch nnd SRobe. Am Montag . 22. Mite, , 7) 4 Uhr . im „SeirtraflnMtut
für Crziebung und Unterricht " Öffentlich « Borführung von »leibern . cko werben
. �Stil " . «! - »! » au » einzelnen Werkststiten gej�tgt und . modische ' Kleiber , Die
Borführung wirb neranftoltet von der „JBerftTiabe * S. m. b. S. und ixt
„Werbrslclle für deutsche Krauenkultur " .

Psychologisch « Sesellsiliast »u Berlin . vrdenMch « Sitzung Donnerstag ,
18. Mar, . 8 Uhr , im Institut für praktisch « Psycho «urfürstendamm <5.
Serr Dr. Zlückl«: ,Lm Reich « der Rahlen ' . SSst « wolle man txi Herrn
Dr. Albert Moll , «urfürftrnbauun 48, vorher anmelden . Chefrauen der Mit -
glieder hoben freie » Rutritt .

Gewerkschaft Srutsixc BoNslehrer . Die Ctnstscherung des an, 8. SRllr ,
»erstorbenen Kollegen Otto Lier ( NeuklMn ) findet statt Dienstag , 18. «iir »,
8 Uhr , im «ermatorimn Bo umschulen weg.

Ber�n

W�S». Dienstag , M. Mitrg , 7stt KV
aastuur . 698 , Sollesch « Str . 28 ( am Anhalter Bahnhof ) . Dr. web. Druck «
- Bei », und Rauschgift « im Proletariat ' . _ . _«erbanb ber in ber Wohlsohrtspileg « «hrrnawtltch tZtigen PersvA «, . « a - .
lattenbnrg . Rächst , Sigung am 18. Mürch 8 Uhr. gunmer 5, Rathau », »ortra »
GW« willkommen .

Dentschösterreichifche Liedertafel M Berlin vbt leben Swnsta «. 8 Uhr . du
Bereinsheim Dresdener Str . 52. City - Lotel . SSste herzlich willlmmren .

Im Institut für Sexualwissenschaft spricht am Donnerstag , 18. Mär », 8 Uhr .
( Crnst . Saechel . Soal . In den Reiten 9») Kriminalkommissar a. D. ®. « dnerbt
über dos Thema : „SexualitSt unb Kriminalität ' .

_ _ _ _
.

Rentralverbanb ber Kreibabverein « »on Sroh - BerNn «. ». SRtttwoch .
17. Mär, . 7 Uhr . im Lehrervereinshau », Aleronderplast , bffentlich « Protest .
Versammlung , l . Wo- «rwarter die waffersporttreibenb « B- - äIk «rung Groh .
Berlins von ber Berliner Kommune ? Ref. : Ab. Buck. 2. Dl« Unterlassungs -
lünden ber stäbtischen KSrperschoften . Ref. : Otto Stein . 8. Zhsiussxm .

Der «eichesche Ingendcho , unter Leitung be, Chormeister , Ebuarb Reich «
stngt mit über Iw Kindern am Sonntag . 14. Mär », im Kostsaal b«, Reslauronls
. . Paulinenhof ' in Rosenthal . Beginn de, Konzert » um 8 Uhr abend ». Der
Eintrittspreis beträgt wr Erwachsen « 80 Ps. .

«eichsbund der Krieg » beschädigten . Krieg . trrlnchmer nnd «rlegerhlnter -
bliebenen . Abteilung Kreuzbein : Die Mitglieder der Abteilung nehmen an der
Strastenbemoustration Sonnabenb 13. März , teil . Treffpunkt 5>4 Uhr ur ber
Kontanevrominad «. Kür Beintxschitdigt « und Beinamputierte steht ein Waorn
um 5 Uhr tu ber ZRariH- Eck« Prinzen strast « bereit .

Arbeitersport .
Fußballspiele am 14 . März .

Bezirk Rorden : Wogen de» Stilb , esniel » Stettin gegen B- rNa - Rorbeu
fällt der grdstt « Teil der Spiele im Norden au ». S, spielen : veegermühl ,
gegen Eisenspalierel in v- egermühl «. H- . iha gegen V. ktori » in Lteinfur h.
Nauen 1 gegen Rolheiunv 1, Stauen 2 gegen Kchin 1 In Nauen . — Beztre
Osten : Treptower Bollspielklub gegen Odersvr « im Pläntrrwalb Krisch .
Kret gegen ffidite - Süboft in Rlederschäneweid «. Sasanftalt . Merkur geg - n
Ablershof In Grünau . Lahmertftrahe . Alt�LIienick « gegen Reuthen in Alt -
Glienicke , am Kiesbera . Stralau gegen Verein für Bewegungsspiele In dar
©oftletitraftt , Hertha 22 gegen Weinens «« in Lichtenberg . Wagnrrpla ». Ber -
liner Sportverein 22 gegen Neuenhagen in Lohenschbndaufen . Sommerstraft «.
Ketschendorf gegen Britonnia in Ketschenborf . Tasdorf gegen Komet in Tas -
borf . Vranbenbur « 02 gegen Lichtender « 1 in Ltchienberg . Sophlenftrafte .
Askania gegen Lustig - Kidel In Köpenick . Grün « Trift , ssriebrichshogen gegen
Vorwärts 20 In Kriebrichshagen . Stern gegen Berliner Sportpereln 18 In
SIbarlenfelbe . Dnrfslrgftc . Kvnkorbia gegen Sabowa im Plänterwalb . Tas -
mania gegen Lichtenberg DJ in Krehersdorf .

Arbeiter Rabfabrer - Bnnb „Solidarität ' . Tourrn fstr Sonntag . 14. März .
Wem 1, 1. Abt. : 8 Uhr Jugend , our Kürstenwald «. 12 Uhr Arbcit - r . Woh' khrt ».
SRufeuml anschlikftend „ Rum Birnbaum ' . Dalvanistr . 13. Start : Bülowstt . 85.
— 2. Abt. : 8 Übt Streif , üge über Müggelheim —Er knrr . 1 Uhr Sirfchgarirn ,
Dilhelmshof . Start : Dieffenhachstr . 3«. — 3. «lt . : 1 Uhr Birkenwerder .
„ Japan *. Start : Laustfter Plag . - 4. Abt . : 1 Uhr «»fahrt nach «dlershof ,
Riege, Start ! Weberwiefc , — i. Abt. : 1 Uhr Birkenwerder , . . Japan ' . Start :
Landsberger Plast . — 9. Abt. : 1 Uhr Anfahrt nach Stöntgental . Dtarx . Start :
SchSnhaufer Allee 1«. — 7. Abt. : 13. : Phanusfäle . 14. : 1 Uhr Schönwald «.
Klöpfer . Slart ! Koloniestr . I « . — 8. Abt. : 8 Uhr Langstreckenfahrt nach Neu »
ruppin . Start : «rminiusplast , 1 Uhr Ahrensfelde . Schneider . Start : Wal .
denferftr . IS. — 9. Abt . : 1 Uhr Gesellschaftstour nach Saotwlnkel . Start :
Schulftr , 114. — I«. Abt. : 1 Uhr Allfahrt noch «dlershof , Riege . Start :
Comeniusplost , — 11. Abt. : 8 Uhr Iungfernfee . Start : Hodistr . 13. — 12. Abt .
Motorradfahrer : Jeden 1. und 3. ffreilag im Monat , 8 Uhr, Memeler Eck«
Pillousr Strafte . — 13. Abt . Hotel - NN» Gastwirtsangestellien : Jeden 1. und
8. Mittwoch Elsasser Str . 88/88, Be: banbshau «. — Bc«, 2, Ortsgr . Charlotten .
bürg : Bezirkstag in Sieukölln . Karlsgartenstr . 6/10. Start : 10 Uhr Galvant »
strafte 13. — O: tsgr , Scklnebeeg : Bezirkstag Neukölln . Start 9) 4 Uhr. —
De». 21, Ortsgr . Niederfckänhanfen : Glienicke a. b. N. . Balh . Start : 10 Uhr
Bereinslokal , — Ortsgr . Tegel : Unterbezirksvcrfammlun « in Hermsdorf . Start :
1) 4 Uhr Schlirverstr . 94. — vrioge . Pankow : Bernau —Lanke —L! epnistse ». Start :
0 Uhr Gailardstrafte . Jugendheim . — Achtung . Saalmannfchasten für Massen .
reigen zum Gaubundeslcstl Die erst « Uebunasstunb « ohne Räder findet Sonn »
tag , 14. März , in der schul « Petersburger Str . 4 Natt . Leiwn »: Damen , unb
Iugendreioen : Bundesgrnoss « Amberger : lAler - Sieigen : Bundesgenosse Eeager .
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Sahnhof .
von Armin T. lvogner .

Gestern bei Nacht fuhr ich durch einen einsamen Dahnhof .
Niemand kennt diesen Ort . Seine schwarzen Häuser kauern

mit wimperlosen Augen , niedrigen , aussabbedeckten Wänden . Es
find die Heimstätten der Arbeiter , die Schlaskammern , in denen die
Werksiihrer und Wachtposten wohnen , die ewig hinter dem Fenster
ihres Ausgucks stehen unü hinausschauen auf das einsame Gtei ».
Sie und ihre Frauen und Kinder , die tn dem Ruh der Asche ge<
koren scheinen , sind das einzige Leben an diesem Ort , der wie ein
fortgeworfener Schlackenhaufen an der Erde verdampft .

Ueber die weite Ebene aber , von allen Seiten nahm die

Schienen dem einsamen Bahnhose , wälzen rußgeschwärzte Dämme
den endlosen Schlangenlcib und oerschlingen sich zu einem unent -
wurbaren Knäuel Die gelben Laternenlichter des Nachts an den

Weichen , schaukeln wie gesangene Glühwürmer an seinen Fäden .
Hinter der sinster gewölbten Stirn des Hauses aber , das wie

ein geduckter Spmi . enkvp� in der Mitte de » Netzes lauert , hinter
dem erhellten Ziffernauge der Uhr , wünschte ich mir . mein « Kammer

zu haben . Und ich würde cm Tage auf die Züge Herabschaum , die
Stunde auf Stvnoe herannahen über die Eben « . Die Züge , die die

Herden der Menschen hinabreißen in die Städte und aus den Städtm
über Berge und Fliisie hmeusschleudern in das grenzenlose Land .
Die Züge , die von Osten nahen und gegen Süden verschwinden .
Dir nie endende Steihc der Wagen , die hoch mit Gütern bepackt da -

herschwanken wie Urwstltiere . Die aus den Feldern , den Aeckern ,
den Bauemhösen das goldene Getreide , die Früchte , die Blüten .
das angstvoll rufende Vieh hinabschleppen in die blutigm Schlacht »

höse der Städte . Die aus den fernen Tälern die Kinder der Bauern
imt gebücktem Haupt wi gesangene Opfer fortführen in die rauchen -
den Höllen der Fabriken , in die Nacht der Schreibstuben , der Ar -

beitssäle zu finsterem Tod .
Und ich würde die Gesichter der Menschen sehen , wie eilend

vorübergetragene Fackel », wenn sie am Kreuzweg der Reise die

Straße ihrer Schienen wechseln , daß die Halle unter mir erbraust
wie eine usmmmde Muschel . Ich hörte das Rauschen der Räder
de - Nachts wie Wasier an Bord meines Fensters plätschernd . . .
und lchaute die zahllos ausgestreute Masse der Lichter , ein flimmern -
des Sternenhcer . . . . und die eisernen Schienen , die über den

hohldröhnmdm Boden der Erde gespannt sind wie ehern « Saiten ,
ein - Riesenharse . auf der da » Lied der ewigen Rastlosigkeit seine
lärmende Melodie spielt .

Um dies zu deuten : s - der dieser Züge , zu jeder Stunde de »

Tage » und der Na > , könnte dich hinausführen in die Welt ; jede

dieser Straßen könn ' e dicb zu ollen Schrecken und Wundern der
Erde tragen — aber du fährst sie nicht .

Mit geschlosien »n Bugen lauschest du dem Pul » de » Lebm » ,
der bebend au dir oorüberrrnnt .

Die Matratze .
Vau Arth Wendel .

Don Zeit zu Zett besuche ich meinen Freund , dm Gewerk -

schaftler . und seine Neine rundliche Frau . Sie wohnen ganz in

meiner Nähe , nur um etnm Häuserblock herum durch den Engpaß
der Berkehrsstraße unseres Stadtviertels . Gleich die nächste Ecke ist
schon die stille Gasse . Sie ist nur recht schmal an dieser Stelle und

hat fast gar keinen Wagmverkehr . Zu jeder Tageszeit toben sich
die zahlreichen Kinder hier aus . denen sich der den „ besierm *
Kindern reservierte nahe Park nicht erschließt : denn dieser frühere
Kirchhof der verborgenen kleinm Kirche ist nur gegen Schlüsielmiete

zugänglich . In dieser Gasse gibt e» noch einige alte ein - bi » drei -

stöckige Häuschm , die sich keck den neuevm fünfstöckigen Häusern

vordrängen , von früheren . besseren ' Zeitm träumen und Verkehr » -
Hindernisse bilden . Die wenigen Lädm und die Bewohner dieser alten

Häuser führen ein verträumte » Leben und sehen immer verschlafen
au ». Nachtwächter - Straße haben wir dieses Idyll darum getauft »
aber nicht nur wegen der Berträumthett ihrer altm Häuser und

Bewohner , sondern auch wegen - - der Hund « . Die finden sich

hier in zahlreichen Exemplarm und Arten zusammm . Es ist daher
kein Wunder , wenn du , o Wanderer , morgens oder abends bei der

sehr mangelhaftm Beleuchtung hin und wieder recht welch trittst .
Und an der nächsten Straßenlaterne siehst du die Bescherung . . .

Also : Nachtwächter - Straße . Weiterhin verbreitert sie sich etwas und

wird teilweise industriell .
An einem schönen Maitage , da ich noch wohlbestallter Bank -

buchhalter war , komme ich au » jmer modemm Seit « zu meinem

Freund . Schon von weitem seh « Ich eine außergewöhnlich große

Ansammlung von Knaben und Mädchen jeder Altersklosie . Was

liegt da groß und breit auf der Bordschwelle , halb aus dem Trottotr ,

halb auf dem Damm ? Eine ausgediente Matratz « . Sie fleht noch

ganz gebrauchsfähig aus , der rote Stoff ist kaum zerrissen , nur eine

tiefe Kute in ihrem Polster zeigt , daß sie ihren Dienst erfüllt hat .

Schon hat sich die Kinderschar ihrer bemächtigt . Ei , man kann sich

noch fein darauf wälzm oder sie als Wippe verwenden . Da » Ist
ein mächtiges Hallo über dieses Spielzeug . Wie aber kommt diese

Matrotze auf die Straß « ? Hat sie eine Ziehfuhre verloren ? Oder

hat sie ein Bewohner dieser stillen Gasse vielleicht wegen ihres allzu

lebendigen Inhalts aus der Wohnung entfernt ? Und ausgerechnet

auf die Straße geworfenl Jedenfalls : abgebautl Leider jetzt da »

Schicksal so vieler Kollegen : ob ich vielleicht auch ? Der Ich doch
nun in bald sechsjähriger Fron für die Bantgewaltigen schufte !

Im August , dk Frau meine « Freunde » erwartet ein Baby ,
komme ich wieder in die Nachtwächter - Straße . Die Matratze ist

noch unverändert da . Nur einen etwa » anderen Platz haben ihr
die Kinder der Straße gegeben . Und eine andere Funktion hat st «

zu erfüllen . . Au , Paule , wir woll ' n wieder springen , wer am

weit ' sten k/nn . ' So dient die Matratze jetzt den Jungen « als

Sprungbrett . Und mit kurzem Anlauf — hopp — werden in

kürzester Reihensolg « die Sprungoersuche unternommen . Ein « Vor -

schulklasie der Hochschule für Leibesübungen . Die Abgebaut « als

Sprungbrett für die stürmische Jugend . Auch manche der jüngeren

Kollegen haben die Lücken der Abgebauten als Sprungbrett für ihren

Ehrgeiz benutzt !
Der Herbst ist da . Die angehende Mutter mußte sich legen , im

Dezember kann es losgehen . Ich habe meinen Rausschm - iß in der

Tasche und geh « in das Haus meine » Freundes , wo meine Frau das

Mittagessen für uns alle viere richtet . Meine Matratze ? Ja . da

liegt sie ja noch . Das Herbstlaub hat sie schamhaft zugedeckt , damit

man ihre Blöße nicht so sieht . Ja . sie ist jetzt bloß geworden , denn

für den noch brauchbaren Bezug , da » gewöhnliche rot « Inlett , muß

Mfinöungsspuk in der Siegesallee .
Cin Damaskus .

. Ein wahrhaft patriotischer Abend war da » heute . Das
vier war süffig und dick gebraut . Beim Segeln wars ich alle - eln wenig frische Lu
mal Alle Beune , und ejal haben wir uns nach der guten alten

Zell zurückgesehnt . " Diese kernigen Worte richtete der Krieger -
vereinsoorsihcnde Eugen Gierhake gestern abend kurz nach
12 Uhr an sein Ehegespon » Lmilia .

Beide wandten ihre Schritte der Siegesallee zu . um noch
und edle Vergangenheit zu schlürfen .

* 0 , welch ' erhabene Zeit strahlt hier aus uns Herabt wie wohl
war dem Volke , als es von diesen durchlauchhgstcn Händen ge¬
leitet wurde , hier z. V. siehst Du Eberhard , den Arischrasierten .
teure Emilie . "

Als Fürst Eberhard seinen vamen hörte , sprang er flugs
von seinem Postament und schrie Gierhake an : . Dein Geld ,
du haderlumpt " Eigenhändig , mit geübtem Griff , entwand

Seine Durchlaucht der unbescholtenen Vlännerbrust die Geld -

lasche .

Vicht genau wissend , ob er beehrt oder bestohlea war .
wankte Gierhake mit Frau weiter . » Joachim , der Fromme " .
erläuterte er beim nächsten Standbild . Der gottessürchtige
Fürst dieses hörend , raste auf ihn zu . nahm ihm die Frau weg
und schlug sich mit ihr seitwärts iu die Büsche .

Jammer im herzen habend , lies der brave Patriot zu
Karl , dem Gerechten . Anklage zu erheben wegen der soeben
stattgehabten Räubereien . Der aber war solchen Firlefänze -
reien total abhold , zog ihm vielmehr die gesamte Kledasche ab

und schickte ihm. nackt bi » an den Stehkragen , barfuß in die

Rächt .

Ganz erschöpft lieh er sich nun an dem Mannmal Dago¬
berts des Gütigen nieder , „ was , die Kanaille wagt mich zu
behelligen , ohne mir etwas mitzubringen ? Ich werde den

Hundesohn nach England verkaufen . " So tönte es aus des

Gütigen Mund . Dann nahm er Gierhake über sein königlich
knie und bügelte ihm die SIhgelegenheil auf .

Da schwur der Kriegervereiosvorfitzende Eugen Gierhake einen faustdicken Eid :

heute bin ich der Erste beim Eiujchreiben "
. Keine « roten Pfennig diese « Fürsten !

semand Verwendung gehabt haben . Nun kommt das pulverförmige
Polster zum Vorschein , und die hungrigen Spatzen suchen darin

vergeblich nach einem verlorenen Körnchen . Oder ist ' » der belebende

Inhalt , der das Interesie der Spatzenschar erweckt ? Nun liegen wir

also beide aus der Straße , meine Matratze und ichl
Auf der Stellungsuche . Alle alten Verbindungen werden wieder

angeknüpft . O. man ist sehr sreundlich und findet sehr viele schöne
Worte : ,5m Augenblick leider nichts fret ; aber wir werden nicht
verfehlen , Sie gelegentlich zu empfehlen ' usw Ach , man kennt
das ! Die erste Kälteperiode im Dezember ist vorüber , und der

Schnee ist die mit Recht so beliebte Berliner Schokoladensoße ge -
worden . Meine Frau Ist jetzt mehr bei der werdenden Mutter al »

zu Hause , und ich bin aus der Arbeitsuche . Es ist ja alles vergeblich ,
aber ich muß doch wenigstens mein Gewissen beruhigen . Müde und

niedergeschlagen von der langen Kette der Mißerfolge lande ich
abends in der Nachtwächter - Straße . Da ist ja auch die Matratze
twmer noch: «ein , jetzt ist es kein « Matratz « mehr , man kann wohl >

noch die Form erkennen , aber den verbindenden Holzrahmen hat

sich ein Frierender zum Berfeuern gesichert . Ob die Straßen -

reinigung nicht doch einmal Mitleid mit den traurigen Ueberresten

haben wird ? Ach, welch ein elendes Los , abgebaut auf der Straße

zu liegen !
Weihnachten haben wir auch überwunden , und da » neue Jahr

ist mit großen Fragezeichen und sehr wenig Hoffnung empfangen
worden . Stellung ? Gar nicht daran zu denken ! Der kräftige
Stammhalter meines Freunde « ist nun glücklich angekommen . Vor

wenigen Wochen , als ich vom » Stempeln ' kam , habe ich ihn be -

wundern dürfen . Auch der zweite große Schneefall hat sich jetzt so

langsam ausgelöst , und die Straßenreinigung hat wieder mal die

Einstellung größerer Massen Erwerbsloser erspart . Die Bürger -

steige zieren am Rande nur noch Schmutzhaufen . Da . in dem

Schmutz und den winzigen Schneeresten , mit einigen Scherben

garniert , liegen die rostenden Sprungfedern meiner Matratze , die

nur noch schwach mit einigen morschen Gurtbänder » zusammen -



gehakt ? « werden , über Mefe letzten Reste sind im Laufe der Zeit
noch weiter gewandert und liegen jetzt vor dem neuere « Haus « , das
eme republikanisch « Beschwerdestelle beHerbert . Ts war bestimmt
keine «kaiserliche� Matratze , denn dann würde fie ja wohl in den
Wirkungskreis dieses republikanischen Bureaus gehören . Aber so,
eme ganz gewöhnliche Matratze ! Ob sich nicht vielleicht doch noch
jemand findet , der für mich oder meine Matratzenreste Verwendung
hat ? ? ?

Nachtrag : Zwischen Ewsendung und Annahme des Manu -
skripts hat die Straßenreinigung doch noch Erbarmen mit den
traurigen Matratzenoesten gehabt und hat sie von der Straße ent -
fe - nt — , doch ich bw leider nahezu hoffnungslos zurückgeblieben .

D. O.

Götter öer alten Mexikaner .
Von B. T r a v e n.

Die alten Mexikaner hatten ihre Religion von den Tolteken und
diese wieder von den viel älteren Mayas übernommen . Ihre sieg .
reichen Feldzüg « brachten die Mexikaner mit den unterworfenen
halb und ganz wilden Völkern , die eine sehr rohe Religion besaßen ,
in sehr nahe Berührung und sie nahmen nicht nur teilweise Sitten
und Gebräuche der unterworfenen Völker an , sondern auch religiöse
Jnstihttionen , die ihnen aus irgendeinem Grund « besser gefielen als
ihre eigene schlichte Gottesverehrung . Aus dieser eigenartigen Ver -
Mischung einer hochentwickelten Religion mit Zeremonien ganz roher
Religionsformen ergeben sich merkwürdige Widersprüche in der
Religion der alten Mexikaner .

Sie glaubten an einen allmächttgen Schöpfer des Weltalls , der
unsichtbar , aber allgegenwärtig und allweise war , die Menschen
weder bestraste noch belohnte und viel zu hoch und heilig war , al »
daß er sich mit all dem lächerlichen Kram , der den Menschen zuweilen
so wichtig erscheint , befassen sollte .

Da ihnen dieser hohe und heilige Gott zu unnahbar erschien
und sich nicht gut dafür eignete , daß man ihn zum Mittelpunkt aller
der Zeremonien machte , die notwendig sind , um die Menschen für
«ine Religion zu begeistern , schufen sich die Mexikaner ewe Reihe
von Nebengöttern und Vermittlern .

Es gab dreizehn Hauptgötter : vier für die Jahreszeiten , vier
für die Elemente Wasser , Feuer , Luft , Erde und fünf für die Haupt .
beschästigungen der Menschen . Landwirtschaft , Handwerk und Kunst ,
Handel , Krieg , Priesterschaft und Gelehrtenstand .

Ferner gab es zweihundert Untergötter , von denen jeder seinen
Tag im Kalender hatte , jedem spezielle Festlichkeiten zukamen und
jeder für spezielle Angelegenheiten und Sorgen angerufen wurde .

Während von dem allmächtigen Schöpfer keine Bildnisse ange -
ferttgt und aufgestellt wurden , so wurden von allen übrigen Göttern
Bildnisse auf Papier , aus Holz oder aus Stein in großen Massen
erzeugt . Jede Familie wählte sich unter den zweihundert Unter -
göttern einen aus , der ihr am besten zusagte . Abbilder der Götter
wurden al » Amuletts getragen . Das Tragen von Heiligenbildchen
und Münzen mtt der heiligen Jungfrau ist dem mexikanischen In -
dianer von heute nicht weniger wichtig als sewen Vorfahren das
Tragen von Nachbildern heidnischer Götter .

Von dem Gotte Tezkatlipoka , der Schöpfer der Weltseele , der
Gott ewiger Schönheit und Jugend , wurde gleichfalls kein Bildnis
angefertigt . Sein Bildnis war ein schöner lebender Jüngling , der
«in Jahr als Gott der Schönheit und Jugend auf Kosten des Staates
verschwenderisch wie ein Fürst leben durfte und am Ende des Jahres
dem Gotte Tezkatlipoka geopfert wurde . War die Opferfeierlichkcit
beendet , wurde für das neue Jahr abermals ein Jüngling , an dessen
Körper kein Fehl sein durfte , ausgewählt .

Unter den Göttern befand sich auch eine Göttin Tioakootl , die
gel rannt wurde « Unsere liebe Frau und Mutter " . Sie galt al » die
erste Frau , die geboren hatte : sie schuf die Geburtswehen für ge >
därende Frauen als einen Tribut an den Tod . Durch diese Göttin
kam die Sünde in die Welt . Sie wurde in chren Bildnissen stets
mtt einer Schlang « an ihrer Seite dargestellt . Ciakoatl , ein azte -
kkfches Wort , bedeutet Schlangenweib .

Der Gott des Krieges und der Krieger war Huißilopochtli , der
nicht seiner Eigenschaften , sondern seines so fremdartigen Namens

wegen am besten in Europa bekannt ist .
Da » Wort ist zusammengesetzt aus zwei verschiedenen Worten :

Summvogel und Links . Der Summvogel , in Mexiko häufiger als
in Deutschland die Schwalben im Sommer , hat die Flügel einer
großen Biene . Er fliegt summend , wie eine Hummel , von Blum «
zu Blume , deren Honig er mit seinem dünnen Schnöbelchen aus -
saugt , die einzige Nahrung , von der er lebt . Abgesehen von den

Bienenflügeln und seiner Honignahrung sst er aber ein Vogel : sein
Körper ist mit Federn bedeckt , er baut Nester , legt Eier und brütet .

Huißilopochtli trug an seinem linken Fuße Federn des Summ -

vogels . Daher rührt sein Name .
Al » seine Mutter noch Jungfrau war , ging st «, die sehr fromm

war , eines Tages iu den Tempel . Tief im Gebet oerfunken , wurde

st « plötzlich von einer unerklärlichen Bewegung erfaßt . Sie blickte

auf und sah einen Boll wundervoller Federn dicht vor ihr in der

Lust schweben . Sie ergriff den Ball und barg ihn in ihrem Busen .
Bald darauf fand sie sich schwanger und es wurde ihr ein Sohn
geboren , der bewaffnet das Licht der Welt erblickt «. Er trug einen

Speer in seiner Rechten und einen Schild in der Linken und sein
Haupt war gekrönt mit einem Helm aus grünen Federn . Aber

sein linker Fuß war hedeckt mit Federn des Summvogels und darum
nannte ihn seine Mutter Huitzilopochtti oder . Summvogel am
linken Fuß " .

Aus der Gegenüberstellung der beiden Tatfachen , daß der Gott ,

dessen Herkunft , Erzeugung und Geburt so poetisch sind, jedes Jahr
zwanzig bis vierzig lebende Menschen als Opfer verlangte , erkennt

man leicht die Vermischung zweier grundverschiedener Religionen .

Daß diesem Gotte oder irgendeinem ynderen mexikanischen Gotte

jährlich ungezählte Tausende von Menschen geopfert worden seien .

wie map zuweilen Nest , ist eine Geschichtslüge , die von den Spaniern
verbreitet wurde , um die Grausamkeiten , die sie an dem mexika -

nischen Volke verübten , zu verdecken . Die Menschenopfer , die den

modernen Kriegsgöttern dargebracht werden und deren Zahlen de -

wiesen werden können , werden der Nachwelt vielleicht zeigen , daß
wir in einem größeren Aberglauben befangen waren als die allen

Mexikaner .

vom Spstem öer Elemente .
von Dr . B. B o r ch a r d t .

Soeben wird aus Amerika gemeldet , daß es Professor Hopkins
von der Universität Illinois gelungen sei, durch spektroskopische
Untersuchungen mit Röntgenstrahlen das Element 61 zu entdecken ,

d. h. das Element , welches in der Reihenfolge der Elemente an

61. Stell « stehen muß . Nachdem der Begriff de » Elementes oder

Grundstoffes al » einer Substanz , weich « durch keine Hilfsmittel in

andere Bestandteile zerlegt werden kann , sondern deren Moleküle

skleinste selbständige Teile ) nur noch in Atome ( kleinste unteilbare

Teile ) derselben Art zerfallen können , im ersten Drittel des vorigen

Jahrhunderts festgelegt war , oersuchte man , die Elemente in irgend
einer Weise zu ordnen , System in da » Gewirr dieser Dutzend « von

Baustoffen aller Materie zu bringen . Denn ganz offensichtlich

zeigten einig « in ihrem chemischen Verhalten derartig « Aehnlich -
keiien , daß man glaubte , sie zu Gruppen zusammenfassen zu können
Ein völliges System aller Elemente aufzustellen , gelang zuerst im

Jahre 1863 dem Russen Mendelejew und dem Deutschen Lothar
Meyer . Ordnet man nämlich sämtliche Elemente nach ihrem

Atomgewicht , von dem leichtesten , dem Wasserstoff , anfangend , so

sieht man beim Durchgehen der Reihe die Eigenschaften sich von

Glied zu Glied ändern , bis bei einer gewissen Differenz der Atom -

gewichte die Eigenschaften mehr oder weniger vollständig wieder -

kehren , und zwar in derselben Folge . Bricht man bei solchen
Wiederholungspunkten die Reihen ab , so enthält man ein « Anzahl
kürzerer Reihen , die man so untereinanderstellen kann , daß in den

Horizontalreihen die Elemente nach der Größe der Atomgewichte
aufeinander folgen , in den Vertikalreihen dagegen die chemisch ähn -
Nchen Elemente nach natürlichen Familien geordnet zusammenstehen .

Selbstverständlich klappte nicht gleich alle », wie »« nach dieser

kurzen Darstellung scheinen möchte . Bei einigen wenigen Ele -
menten mußte das mit dem größeren Atomgewicht dem leichteren
vorangehen , wollte man die chemisch ähnlichen Gruppen in geeig -
neter Weise zusammenbehalten , und vor allem mußte man zu diesem
Zwecke eine ganz « Anzahl von Stellen frei lassen , also Lücken im

System der uns bekannten Elemente anerkennen . Mendelejew
schreckte nicht davor zurück , schon 1869 auszusprechen , daß diese
Elemente nur in unserer immer mangelhaft bleibenden Kenntnis

fehlen , in der Natur aber sehr wohl vorhanden seien und wohl
noch aufgefunden werden würden . Diese Prophezeiung fand schon
im nächsten Jahrzehnt eine glänzende Bestätigung , indem In geringen
Zeitabständen drei Elemente entdeckt wurden , die in Lücken des

Systems hineinpassen .

Auf ein « ganz andere Grundla « aber wurb « da « System go-
stellt , al » in unserem Jahrhundert o>« radioakttoen Substanzen und
die Umwandlungen , die sie erfahren , näher erforscht wurden . Al »
man erkannte , daß da » Radium sich unter Abscheidung von Helium
in andere Elemente schließlich in Blei verwandelt , und daß das
Radium selbst auf ähnliche Weis « au » Uran entsteht , und als man
noch weitere solche Umwandlungen von Elementen kennen lernte ,
mußte der alte Begriff des unteilbaren und unwandelbaren Atom »
fallen gelassen werden . Die neuen Tatsachen ließen einen Einblick
in die innere Struktur des Atoms tun , von denen jedes einzelne
als eine ganze Welt im kleinen erkannt wurde , in deren Mittel -
punkt ein überaus winziger , positiv elektrisch geladener Kern sich
befindet , um welchen in verhältnismäßig großen Abständen ein
Schwärm negativer Elektronen kreist . Von diesen Elektronen können
dem Atom einige verloren gehen , indem sie in den Bereich benack�
barter Atome gelangen und von Ihnen eingefangen werden : dadurch
ändert sich nur sein elektrischer Zustand , nicht seine chemische Natur ,
solange der Kern unverändert bleibt . Sein Wesen ist durch die
Größe seiner elektrischen Ladung bestimmt . Die kleinste , nämlich
ein einziges elekttifches Elementarquantum , hat der Wasserstoff -
kern , es folgt der Heliumkern mit zwei Ladungen usw . bis zum
Kern des Uran » mit 32 Ladungseinheiten . Die Kernladung Ist
jetzt al » ordnende » Prinzip im System der Element « an Stelle des
Atomgewichts getreten .

Aber die Kernladungen sind , wie die Verwandlung der rodio -
aktiven Elemente zeigt , nicht unveränderlich , die Atomkerne sind
eben auch noch kompliziert zusammengesetzte Gebilde . Wasserstoff -
und Heliumkerne sind al » Bestandteile mehrerer bereit » mit Sicher -
heit nachgewiesen , vielleicht besteht auch der Heliumkern au » Wasser -
stoffkernen , die durch Elektronen fest verbunden sind , so daß als
Baustoffe der Well nur Wasserstoffkerne und Elektronen in Betracht
kämen . Doch das sind Vermutungen , deren Prüfung der Zukunft
vorbehalten bleibt .

Im System der nach Ihren Kernladungen geordneten Elemente
waren nun ebenfalls wie im alten periodischen System Lücken vor -
handen , da nicht alle Kernladungen in der Reihe 1 bi » 92 nach -
gewiesen waren . Es fehlten zuletzt noch fünf Elemente , vor zwei
Jahren wurden von deutschen Forschern zwei davon nochgewiesen .
die die Namen Rhenium und Masurium erhielten , dann vor wenigen
Monaten in England die noch sehlenden mit den Ordnungszahlen
8S und 87 . die wegen ihrer Verwandtschaft mit dem Jod und
Cäsium Ekaiod und Ekacäsium genannt wurden . E » fehlte nur
noch das mit der Ordnungszahl 61, da », wie Rhenium und Ma -
furium , zur Gruppe der seltenen Erden gehören muß . Mit einer
Entdeckung durch Hopkins Ist das System nun vollständig . Aus -
geschlossen ist freilich nicht , daß es noch eine Erweiterung über 32
hinaus erfährt . Die von Kolhörster entdeckten durchdringenden
Strahlen aus dem. Weltenraum deuten wenigsten » auf das Bestehen
eines solchen Elemente » mit höherer Ordnungszahl hin .

vke Gefahren öer moderne « Vüstenrekfenöea .
Wenngleich m letzter Zeit einig « geglückte Fahrten im Kraft »

wagen durch die Wüst « Sahara ausgeführt wurden und man sogar
einen regelmäßigen Automobilverkehr durch dieses ungeheure Sand -

gebiet plant , so sind doch die Wüstenressen deshalb nicht ungefährlich ,

ja sie sind vielleicht sogar gefährlicher al » in früheren Zeiten , wo

man auf dem Kamel , dem «Schiff der Wüste " , langsam dahinzog .

Erst kürzlich sind wieder zwei Kraftwagen in der Sahara spurlos

verschwunden , und solche Tragödien sind nicht ungewöhnlich .
Der größte Feind des Wllstemeisenden bleibt nach wie vor der

Durst . « Beim Hungern ist der erst « Tag der schlimmste, " schreibt

darüber der englisch « Saharaerforscher Angus Buchanan . „ Wenn

man erst einmal den scharfen Griff seiner Krallen geduldig ausge -

halten hat , dann kann man ihn tagelang ertragen trotz des Ab -

nehmen » der Körperkräste . Aber der Durst bringt schon nach

wenigen Stunden furchtbare Qualen hervor , wenn Lippen und

Zunge anschwellen und die furchtbaren Sonnenstrahlen erbarmungs -

los da » Leiden vergrößern . Es gibt zwei schwere Gefahren bei der

Durchquerung der Sahara im Kraftwagen : die Gefahr , den Weg zu

verlieren und in unbefahrbares Gelände zu kommen , und die Ge -

fahr einer nicht zu beseitigenden Panne zwischen zwei Wasserstellen .

die für Kamelreisen S bis 7 Tage auseinander liegen . Furchtbar

ist das Schicksal des Kraftfahrers , der sein Gefährt bei einem solchen

Wagnis verlassen muß . Die Wasservorräte , die er im Wagen hat .

kann er nicht all « mitnehmen , da sie ihn zu sehr belasten wurden .

Er muß sich mtt einer oder einigen Wasserflaschen begnügen , und

das ist ein magerer Vorrat für eine Wanderung durch die sonnen -

glühende Einsamkeit , die wenigstens 2 oder 3 Trage dauert . Dann

erliegt er den Qualen des Durstes . Während meiner Expedition

von 1926 begegnete ich einem französischen Offizier , der den mit dem

Flugzeug abgestürzten General Laperrine suchte. Laperrine . der

der beste Kenner der Sahara gewesen war , hatte mit zwei Mecha -

nikern im Flugzeug die Wüst , durchqueren wollen . Er war bei dem

Absturz schwer verletzt , unb bevor er starb , sagt « er zu den Mecha -

nikern : „Ich glaubt « die Wüste zu kennen , aber ich war im Irrtum .

Die beiden anderen hatten die Pulsadern angeschnitten , um ihr

eigenes Blut zu trinken . Wenn man im Kraftwagen nnmer ein

Kamel mitnehmen könnte , dann wären die Gefahren im Falle einer

Panne außerordentlich verringert . Denn da » Kamel bleibt noch

immer das sicherst « Beförderungsmittel in der Wüst « , und der Er -

folg der letzten Kraftwagenexpeditionen war nur möglich durch die

Kamele , mtt denen man vorher den Wog erkundet und Benzin -

stationen angelegt hatte . " _

Eine fürchkerllche SiaklstN . Eamille Flammarion , der nicht

nur ein berühmter Astronom , sondern auch «in Statistiker von

Ruf war , hat ausgerechnet , daß seit den pharaonischen Zeiten die

Bürger - , Religion », und internationalen jkrieg « in je hundert

Jahren durchschnittlich vierzig Millionen Menschenopfer gefordert

haben , d. h. ungefähr «in Menschenleben in der Minute . Er

rechnete weiter aus , daß die 1266 Millionen Menschen , die in

dreitausend Jahren getötet worden waren , achtzehn Millionen Kubik -

meter Blut vergossen hatten . Ihr « Skelette würden , aneinander

gereiht , eine Säule von S66 766 Meilen bilden : man könnte mit

dieser Säule fünfmal die Entfernung von der Erde zum Mond

überbrücken . Ein Rosenkranz aus den Schädeln der Toten gefertigt ,
würde sechsmal die Erde umgürten . Endlich stellt der lyrische

Astronom fest , daß die europäischen Kriegsopfer eines Monats

zahlreicher sind , als die Sterne , die man iu « ner schönen Sommer -

nacht mtt dem bloßen Auge sehen kann .

DI , geistigen Fähigk eilen bei wilden Tieren und bei Hau - lieren .
Die geistigen Fähigkeiten sind bei den Tieren , die aus der Wildheit
in den Stand von Haustieren übergeführt wurden , verschieden beein -

flutzt worden . Da » Wildschas ist intelligenter als unser Hausschaf ,
dagegen hat bei Tieren , mit denen der Mensch sich viel beschästigt ,
wie z. B. beim Hund und beim Pferd , die Intelligenz gegenüber der
wilden Stammform zugenommen . Klatt stellte bei Haushunden fest ,
daß die Hirngebiete , die als Sitz höherer Fähigkeiten anzusehen sind ,
stärker entwickelt waren als bei Wildhunden , während die Sinnes -

gebiete , mindestens jene für Gesicht und Geruch , eine Rückbildung
aufwiesen . Auch standen in der Gehirnbildung z. B. die Netzerhunde
tiefer als die Hunde der Lappländer und diese wieder tiefer als
die Hunde unserer Kulturländer .

Da » Milchbad de » Buddha . In der mittelindsschen Stadt Co -
motesvara steht eine riesig « Buddhaftatue , die zweifellos da , größte
Denkmal der Welt ist : sie mißt nicht weniger al » 21 Meter in der
Höhe und blickt auf das stattliche Aller von über tausend Jahren
zurück . All « fünfzehn Jahre nun wird an ihr eine merkwürdige
Reinigungszeremonie vorgenommen . Das Standbild wird mit
einem großen Gerüst umgeben , von dessen Spitz « man die Gottheit
vom Kopf bis zu den Füßen mtt wahren Sturzbächen au » Milch
übergießt . Das Recht , bei dieser feierlichen Handlung aktiv mitzu -
wirken , wird auf einer Art Versteigerung erworben und ist unter
den Eingeborenen sehr begehrt . Die letzte Reinigung de » Buddha
hat im oergangenen Jahre stattgefunden und mehrere tausend
Pfund Sterling gekostet . Am Fuß de » Denkmal » drängt sich bei
der Waschung eine unübersehbare Menschenmenge , denn da » Stand -
bild wird nicht nur mit Milch , sondern auch mtt Münzen über -
schüttet , für die sich sofort Abnehmer finden .

Kleinste Famillenuamen . Die Franzosen können sich rühmen .
die kleinsten Familiennomen zu besitzen . Eine Madam O z. B. war
lange Jahre Inhaberin eine » vielbesuchten Pariser Cafes . „ O" ist
auch der Name eines Dorfes in der Normandie , und der Besitzer des
Schlosses nennt sich Marquis d' O. Der zweitkürzeste Name findet
sich in Schweden . Ein bekannter Entdecker heißt John Ek, sein «
Schwester Eda Ek. Städte mit kurzer Bezeichnung gibt es in
Schweden — die Stadt A — und in der chinesischen Provinz Honan .
Sie heißt U. In Europa gibt e« verschiedene Flüsse mit der Be -
Zeichnung . Aa " , «in « kleine Bucht am Zuidersee nennt sich . P" .
In England gab e» bi » vor kurzem eine Familie ,3t " , die in¬
zwischen ausgestorben sst oder den Namen geändert hat .

JDurch unfere neuen Mutomaren in einem Mrbeitsffang
a IfVrftcllung Aes tpcicfien Uartotv ßandtuA , hequm ui dir kbinfien Toßfa
2 LmscUagen ä . Zigaretten to Satmpapm und Qißimadg , käaJitsfalL
5 Ulmhüllcn der Zigaretten iaStanfol afatt dkjnfche , vwfaideri fckM-

4 lEinpackan der Zigaretten fiygimißi, fc�ältiü, ofj/iz
fPcr ( chlu ( z der Packung
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Mehr Gefrierfleisch !
Dersorgungsschwierigkeiten infolge falscher Zollpolitik .

Vor kurzem hat — wie eriimerlich — der Reichsprä¬
sident eine Aboidimng des Reichslandbnndes emp -
fangen , die ihm die Notlage der Landwirtschaft geschildert und
unter anderem die Aufhebung der zollfreien Ein -

�uhr von Gefrierfleisch gefordert hatte .
Daß das Gefrierfleisch den Agrariern schon seit jeher un -

erwünscht war , wissen wir längst . Schon 1908 erreichten sie
es von einer willfährigen Verwaltung , daß seine Einfuhr durch
eine schikanöse Auslegung der Bestimmungen des Fleisch -
beschaugesetzcs praktisch unmöglich gemacht wurde . Bei

Kriegsbeginn wurde diese Beschränkung natürlich aufgehoben ,
und nach dem Kriege waren wir glücklich , mit den eingeführten
Gefrierfleischmassen endlich wieder etwas mehr Fleisch zu
billigem Preise bekommen zu können . Aber das paßte
den Agrariern nicht . Die vorjährigen Kämpfe um die neue

Zollvorlage find noch in frischester Erinnerung . Schon

lange war die Kanitz - Regierung von ihren agrarischen Freunden
gedrängt worden , der verhaßten Gefrierfleischeinfuhr ein Ende

zu machen , sei es durch die früheren Verwaltungsmaßregeln
vder besser noch wieder durch beide zugleich . Fast wäre der

Plan geglückt , trotz der sprunghaft steigenden Fleisch -
p re i s e, da die Vorlage schon ihre Schatten vorauswarf . Da

wurden die agrarischen Heißsporne von den meisten ihrer

eigenen Wissenschaftler oerlassen . Ihren überzeugenden Grün -

den hat das deutsche Volt es zu danken , daß der Reichstag
beschloß :

„ das Gefrierfleisch im Rahmen der bisherigen Ein -

fuhr zollfrei zu lassen , sofern es durch Dermitllung von Ge »

mcinden tunlichst unter Einschaltung des ordnungsmäßigen Ge »

werbes und der Genossenschaften sowie deren Zentralen den Ver -

brauchern zum Selbstkostenpreise oder mit einem mäßigen

Aufschlage zugeführt wird , und zwar unter Bedingungen , die einen

Mißbrauch der Vergünstigung ausschließen . "

Diese Gesetzesvorschrift leidet aber an einem bedenklichen

Mangel . Sie sagt nicht , was unter „bisheriger Einfuhr "
zu verstehen ist. Das ausführende M i n i st e r i u m f ü r E r -

nährung und Landwirtschaft bestinmite hiernach
das Iahreskontingent in Anlehnung an die 1924 eingeführte
Menge und ließ mit einer kleinen Aufrundung viertel -

jährlich etwa 25 000 T o n n e n zu . In besonderen Aus -

führungsbestimmungen vom 19 . September 1925 , die im

übrigen die Kontrollvorschriften über Einfuhr und Vertrieb

enthalten , behielt es sich selbst vor , die Firmen zu bestimmen .
die Gefrierfleisch einführen dürfen , und bezeichnete auf jedem
Berechtigungsschein die für die Finna zugelassene Import -
menge . Die Auswahl der Firmen und die Bestimmung der

Importmengen richtete sich nach der von ihnen 1924 nachweis¬

lich selbst eingeführten Mengen Gefrierfleisch . Sclbstverftänd -
lich hatten alle Importeure bis zum 1. Oktober 1925 , dem Zeit -
punkt des Inkrafttretens der Verordnung , soviel Gefrierfleisch
zollfrei eingeführt , wie sie nur konnten , so daß zunächst keinerlei

Schwierigkeiten entstanden . Aber als die Wirtschaftslage sich
mehr und mehr verschärfte und die Ernährungsfchwic -
r i g k e i t e n immer mehr zunahmen , machten die Mängel
des Systems sich bemerkbar . Während vorher , wie die Ve -

gründung zur Zolltarisnovclle zutreffend ausführte , der Ge -

frierfleischkonsum fortgesetzt zugunsten des Frischflcischverzehrs
zurückgegangen war , st iegjetzt die Nachfragetrotz
etwas sinkender Frischfleischpreise außerordent -

lich . Nur so war es möglich , daß auch die von Woche zu Woche
und von Tag zu Tag wachsenden ärmeren Bevölke -

rungsschichten sich überhaupt noch einmal den Fleisch -
genuß gönnen komrten . Die großen Vorräteschwanden
natürlich mehr und mehr , es trat vielfach ein empfindlicher
Mangel an Gefrierfleisch ein . Importeure rmd Städte

drängten das Ministerium auf Erhöhung des Kontingents ,
leider ohne Erfolg . Zugleich hatte sich die Nachfrage infolge
der veränderten Wirtschaftslage örtlich verschoben , so daß die

Rationierung auf die Importeure nach den Einfuhr -
mengen von 1924 nicht mehr stimmte und ein W e t t -

lauf nach neuen Berechtigungsscheinen einsetzte .
Die Erfahrung hat nun bereits bei uns 1924 und 1925 ge -

zeigt , was in England , Holland und anderen Ländern längst
bekanick ist , daß das Gefrierfleisch nur van den

minderbemittelten Volksschichten gekauft wird .

Die Nachfrage geht automatisch und mit mathematischer Sicher -
heit zurück , wenn die Wirtschaftslage sich hebt und der Wohl -
stand steigt . Es ist daher selbstverständlich , daß die gesetzliche
Bindung der zollfreien Zulassung von Gefrierfleisch „ iin

Rahmen des bisherigen Ilmfanges " nur so verstanden werden

kann , daß soviel zugelassen wird , wiezurDeckungdes

Wandlungen der internationalen Handelspolitik
Weltwirtschaftliche Umschau .

Vor kurzem fand eine Konferenz der Soziali st ischen
Arbeiterinternationale unter Teilnahme des Internatio -
nalen Gewerkfchaftsbundes statt , auf der vor allem Probleme
der Handelspolitik zur Erörterung standen , lieber die Be -

fchlüsse dieser Konferenz wurde bereits berichtet . Die Konferenz
forderte u. a. die Abkehr von der Hochschutzzollpolitik ,
Abschaffung der Ein - und Ausfuhrverbot « ufw . Auch
stellte sie die Forderung , daß zu den Handelsvertragsverhandbingen
Delegierte der Arbeitnehmer entsendet werden sollen .
Im Folgenden geben wir ein Bild über die jüngste Entwicklung in
der Handelspolitik feit Juli letzten Jahres bis Ende Februar dieses
Jahres . Da sich neuerdings die Ereignisse auf dem Gebiet der

Handelspolitik in ständigem Fluß befinden , können die letzten acht
Monate natürlich nur ein Tellbild bieten , das aber dennoch geeignet
ist , die allgemeine Richtung der Handelspolitik zu kennzeichnen .

Zolltarife , Vorzugs - und Dumpingzölle .
Inder letzten Zeit wunden neue Generallarife , d. h. Zolltarife ,

die als �Grundlage für Verhandlungen dienen » und gegenüber
Ländern , mit denen keine Handelsverträge bestehen , unverändert in

Geltung treten , von der Gesetzgebung angenommen : in Holland ,
wo die bestehenden Wertzölle durchschnittlich von 5 auf 8 Proz .
erhöht wurden , in der Schweiz , in Polen , in der Tscheche -
s l o w a k e i und in Jugoslawien . Im allgemeinen sind diese
„ autonomen " , d. h. von der Gesetzgebung beschlossenen Zolltarife im

Gegensatz zur Vorkriegszeit Hochschutzzöllneris ch.
In Frankreich spielt sich der Kampf hinter den Kulissen um den

neuen autonomen Zolltarif ab und vorläufig scheinen noch die Hoch -
schutzzöllner die Oberhand zu haben . Zölle auf einzelne
Waren wurden eingeführt in Englaird , wo die sogenannten
Mac - Kenna - ( Luxus - ) Zölle wieder ins Leben getreten sind : dazu
kommen noch die von Churchill eingeführten neuen Zölle auf
Seid «, Kunstseide usw . , endlich die hohen , 33 ' / , Proz . betragenden
Zölle auf verschiedene Waren , die auf Grund des Gesetzes zur
Sicherung der nationalen Industrie ( Sslesmaräinx Act ) von Fall
zu Fall erhoben werden . In der letzten Zeit vermehrt sich die

Zahl der Waren , die in diese Kategorien und daher unter Schutzzoll
gestellt werden , ganz gewaltig und damit wird die Entwicklung
Englands zum Schutzzolland immer mehr beschleunigt !
Neue Zölle wurden in I t a l i e n eingeführt , wo u. a. der Zuckerzoll
verdoppelt wurde . Zollermäßigungen wurden eingeführt� in

Litauen (mls Maschinen ) uitd in Griechenland , wo jüngst die Zölle
auf Lebensmittel abgeschafft wurden .

Vorzugszölle , d. h. Zollerleichterungm für befreundet «
Länder , die dadurch Vorteile gegenüber anderen Ländern , selbst wenn
mit diesen Meistbegünstigungsoerträge vorhanden sind , genießen ,
wurden in letzter Zeit abgeschlossen zwischen Kanada und Australien
und Kanada und Britifch - Westindien .

In entgegengesetzter Richtung bewegen sich die Dumping -
zölle , d. h. Strafzölle gegen Länder mit Schleuderaus¬
suhr . Die Merkmale dieser Schleuderausfuhr können sehr ver -

schieden aufgestellt werden . Solche Dumpingzölle wurden jüngst vor¬

gesehen in den Generaltarifen von Oesterreich und der Tschecho -
slowakei , die aus derartige Einfuhren Zollzuschläge erheben . Der
oben erwähnte englische Safeguarding - Zoll kann ebenfalls als

Dumpingzoll betrachtet werden . - In jüngster Zeit erteilen manche
Staaten Subventionen oder auch direkte Exportvergü -
tun gen an die Ausfuhrindustrien . Zu dieser Kategorie gehören die

englischen Kohlensubveirtionen und die Exportvergütungen Polens
bei Roheisen - und Textilwarenausfuhr . Es ist anzunehmen , daß bei

Fortschreiten der Erportvcrgütungen als Abwehrmaßnahmen
überall Dumpingzölle eingeführt werden .

Die Gelreidezölle .

Nicht nur in Deutschland wurden in letzter Zeit Getreide -

zölle eingeführt , sondern auch in anderen Ländern . In Italien
wurde der�Vorkriegs - Gctreide - und Mehszoll wieder aufgerichtet , in

Oesterreich und in der Tschechoslowakei wird der Ge -

treidezoll auf Grund einer gleitenden Skala festgesetzt . Infolge des

Rückgangs der Weltmarktpreise für Getreide sind in diesen Ländern
die Getreidezölle entsprechend erhöht . Auch Litauen hat kürzlich
Getreidezölle eingeführt . Aufgehoben wurden die Gelreidezölle
vorübergehend in Polen und dauernd in G r i e ch e n l a n d. In

letzterem Lande hatten sie allerdings den Charakter von Finanz -
Zöllen , weil ein erheblicher Getreidebau dort nicht vorhanden ist . Die

in Rumänien und Jugoflawien bestandenen Getreideausfuhr -
zölle wurden in elfterem erheblich herabgesetzt , in letzterem aber
aufgehoben . Der Getreidehan dct in Bulgarien wurde erst
kürzlich freigegeben .

Ein - und Ausfuhrverbote .
Das vor dem Krieg fast unbekannte und nur während des

Krieges und seitdem entwickelte Siistein der Ein » und Ausfuhrver -
böte , nach dem die Aus - und Einsuhr bestinunter Waren nur mit
besonderer Bewilligung gestattet und womöglich noch mengenmäßig
beschränkt ( kontingentiert ) wird , besteht immer noch in einer Anzahl
von Länderil . Gegen diese den Welthandel sehr erschwerenden Maß -
nahmen richtet sich die oben erwähnte Entschließung der Arbeiter -
internationale besonders . Noch in jüngster Zeit wurden mehrfach
solche Verbote erlassen , vor allein Polen , das seine passive
Handelsbilanz durch weitgehende Einfuhroerbote be -
heben möchte . Der Einfuhr von deutscher Kohle nach Frankreich und
nach Belgien ( außerhalb der Reparationslieserungen ) wurde eben¬
falls durch Einfuhrverbote der Weg versperrt . Ausfuhr verböte
wurden in der zweiten Hälfte des Jahres 1926 erlassen durch
Bulgarien ( für Wolle ) , durch die Tschechoslowakei ( für Obst ) . Auf -
gehoben wurden die Ei n fu h r verböte kürzlich im allgeniemen
für sämtliche Waren durch die Schweiz , die Aus -
fuhr verbot « für einzelne Ware » von Belgien ( Zucker ) , Polen
( Rohöl ) , Frankreich ( Mehl ) , Rumänien ( Salz ) , Tschechoslowakei
( Mineralöle ) , Daixzig ( für alle Waren ) .

Reue Handelsverträge .
Erst durch den Abschluß von Handelsverträgen können die im

allgemeinen gewaltsam hohen Schutzzölle ermäßigt werden : werden
Meistbegünstigungsoerträge abgeschlossen, so genießt das meist¬
begünstigte Land die Erleichterungen , die dritten Ländern gewährt
werden . Bezeichnend für die chaotische Lage der Handelspolitik
ist es , daß di « meisten Handelsverträge nur auf kurze Zeit und
vielfach nur als Uebergongsregelungen ( Provisorien ) bis zur Fertig -
stellung des endgültigen Handelsvertrages ins Leben treten . Aus der
Zahl der abgeschlossenen Verträge läßt sich die handelspolitische
Stellung des betreffenden Landes nicht eindeutig ablesen , weil ja
deren Bedeutung je nach Maßgabe des Handelsverkehrs mit dem
betreffenden Lande recht verschieden ist . So hat seit Juli die
meisten Handelsverträge Polen abgeschlossen ( mit sieben
Ländern ) : darunter dürsten die mit der Tschechoslowakei , mit Frank -
reich und den Vereinigten Staaten die wichtigsten sein . Oester -
reich , dem es noch in jüngster Zeit gelang , drei Handelsverträge
abzuschließen , darunter als wichtigsten den mit dem Nachbarland
Ungarn , außerdem mit der Schweiz , hat seit Juli gleichfalls
sieben Handelsverträge zum Abschluß gebracht , darunter auch die
wichtigen Verträge mit Jugoslaivien und der Tschechoslowakei . Durch
den Abschluß dieser Verträge hat sich di « handelspolitische
Lage Oesterreichs in der letzten Zeit erheblich gebessert . Italien
und di « Tschechoslowakei haben in der Berichtsperiode je fünf
Handelsverträge abgeschlossen , die Schwoiz , Frankreich und die
Türkei je drei . Unter diesen dürften die Verträge Italiens mit
Deutschland , der Tschechoslowakei mit Polen und Oesterreich ( Zusatz -
abkommen ) die wichtigsten sein . England hat nur mit Japan und
mit Bulgarien Handelsoerträge abgeschlossen .

Die handelspolitische Lage Deutschlands .
' lieber die handelspolitische Lage Deutschlands wird in unserem

Blatt regelmäßig berichtet . Deshalb dürften hiex einige kurz « Hin -
weise genügen . Das jüngst mit Frankreich abgeschlossene
Abkommen hat mehr politisch « als wirtschaftliche Bedeutung , indem
es sich nur auf wenige Waren — in der Einfuhr nach Deutschland
auf landwirtschaftliche Produkte , nach Frankreich auf Maschinen und

einige Industrieartikel und mir auf drei Monate — erstreckt . Anfang
des Jahres ist das Handelsprovisorium mit der Schweiz in Kraft

getreten , das vor allem durch die völlige Aushebung aller Einfuhr -
verböte wichtig ist . Unter den in der zweiten Hälfte des vergangenen
Jahres abgeschlossenen Handelsverträgen sollen die mit Italien ,

Belgien , Rußland , Holland und der Türkei erwähnt werden . Die

handelspolitische Lage Deutschlands gegenüber Spanien ist bekannUich

trotz der vorläufigen Beendigung des Zollkrieges infolge des Ab -

schlusses eines Uebergangsabkommens noch immer nicht geklärt , und

der Zollkrieg mit Polen dauert immer noch an . Dagegen sind einige
Abkommen mit südamerikanischen Staaten geschlossen worden .

Verhandlungen mit den nordischen Staaten stich eingeleitet . A. II .

tatsächlichen Bedarfs der bedürftigen Volksschichten
' e nach der wechselnden Lage unserer Gesamtwirtschaft er »

o r d e r l i ch ist.
Die Erhöhung der Gefrierfleischeinfuhr

aber ist jetzt ein unabweisbares Gebot der

Stunde . Mit Arbeitslosenunterstützungen allein ist es nicht
getan . Es muß gesorgt werden , daß Fleischnahrung zu er -

schwinglichemPreisezu haben ist , und wie weit unsere
Landwirtschaft trotz aller großen Worte dazu in der Lage ist ,
das zeigt der Rückgang sämtlicher Schlachttier -
gattungen bei der letzten Viehzählung am 1. Dezember
vorigen Jahres .

Ferner fordert ein reibungsloses Funktionieren der Ver -

sorgung die Zulassung aller Importeure , die Gefrierfleisch
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zollfrei einführen mnHen . Das bisherige System moHit mir

Berwaltungsarbeit , hemmt die pünktliche Versorgung mit Gc -

frierfleisch , liegt daher allerdings im Interesse der Agrarier ,
nicht aber in dem der werktätigen Massen . Es ist auch

zwecklos , da kein Importeur über seinen voraussichtlich
gesicherten Absatz hinaus einführen wird , weil er sonst
den gestundeten hohen Zoll bezahlen muß , denn sein Absatz
wird nach den Ausführungsbestimmungen vom 19 . September
1925 durch Vermittlung der Gemeinden vom Ministerium aufs
genaueste kontrolliert .

In ähnlichen Bahnen bewegen sich auch die Wünsche der

Städte : insbesondere die Vereinigung der Stadt - und Land¬

gemeinden des großen rhemisch - westfälischen Industriegebiets :
Essen ist erst kürzlich damit hervorgetreten .

Wir erwarten von den zuständigen Stellen sch l e u -
n i g e M a ß na h m e n. Wir wissen , daß wir mit unserer Vieh -
erzeugung noch - erheblich hinter dem Friedensstand zunick
sind , ganz besonders in der Schweineproduktion mit 28 Proz . ,
und daß alles getan werden inuß , um wieder auf diese Höhe
zu kommen . Wir wissen aber auch ganz genau , daß das noch
sehr lange dauert , weil es uns an dem riesigen Friedensimport
von billigen Kraftfuttermitteln aus Rußland
fehlt , und daß der Versuch einer Produktionshebung durch
das Gefrierfleischeinfuhrverbot ein Versuch mit untauglichen
Mitteln ist . ein Experiment , das den Landwirten auf Kosten
des hungernden Volkes die Taschen füllt , aber sonst genau so
falsch ist , wie es vor dem Kriege fehlgeschlagen ist .

Teilweise Besserung am slrbeitsmarkt .
Aber noch immer angespannte Gcsamtlage .

Die Entwicklung des Berliner Arbeitsmorktes bewegte sich in
derselben Linie wie in der Vorwoche . Die Arbeitslosigkeit
ist verhällnisinäßig gering gestiegen , und zwar insgesamt
um rund 1899 Personen , woran wiederum die weiblichen Kräfte
den Hauptanteil haben . Wenn auch von einer allgemeinen Besse -
rung des Arbeitsmorktes nicht gesprochen werden kann , so sind doch
einzelne Besserungserscheinungen unverkennbar , die
sich insbesondere — allerdings teilweise nur in geringem Unisange —
weiterhin im Baugewerbe , dem Holz - und «chnitzstosfgewerbc , der
Damenkonfektion und neuerdings auch in der Metallindustrie be .
merkbar machen . Als entscheidende Momente für den
Aufstieg des Arbcitsmarktcs können diese jedoch
nicht bewertet werden , da ihnen immerhin noch weiter
fortschreitende , teilweise recht erhebliche Verschlechterungen in o n -
deren Berufsgruppen gegenüberstehen . Dieses gilt ins¬
besondere für die Zellstoff - und Papierherstellung und - Verarbeitung ,
das Spinnstoff - , das Nahrungs - und Genutzmittel - , das Gastwirts -
gewerbs , die Lederindustrie , sowie die kaufmännischen und tcch -
nischcn Berufe . Der überwiegende Einsluh der Verschlechterung
gelangt auch zahlenmätzig zum Ausdruck .

Es waren 246 812 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -
getragen , gegen 245 073 der Vorwoche . Darunter befanden sich
166 903 ( 166 339 ) männliche und 79 909 ( 78 734 ) weibliche Personen .
Unterstützung bezogen 133 362 ( 132 243 ) männliche und 52 148
( 51033 ) weibliche , insgesamt 185 510 ( 183 276 ) Personen . Am
12. Zilärz 1926 waren bei iNotstandsarbeiten beschäftigt 3914 per -
sonen . Bei anderen Arbeiten der Stadtgcmeinde wurden am
12. März 1926 außerdem 12 087 Personen beschäftigt .

In der Metallindustrie , die bis in die letzten Wochen
' hinein zahlreiche Entlassungen verzeichnete , scheint die r ü ck l ä u -

sige Bewegung allmählich zum Stillstand zu kommen .

Entlastungen größeren Umfanges haben nicht mehr stattgefunden , so
daß im allgemeinen eine weitere Steigerung der Arbeitslosigkeit
nicht eingetreten , jedoch sind von der Besserung einige Berufs -

gnippen bisher noch ausgeschlossen . Auch für Rohrleger bieten sich

gegenüber einer ständig steigenden Arbeitslosigkeit nur geringe Be -

schäftigungsmöglichkeitcn .

Auch Rheinland und Westfalen meldet noch steigende
Arbeitslosigkeit . Nach dem Bericht des Landesarbeitsamts der

Rheinprovinz stieg dort die Zahl der Arbeitsuchenden weiter , im

Bergbau Hot die Zahl der Feierschichten zugenommen .

Sozialistische Arbeiterjugend Grotj - Berlin

Jungsozialis tische Vereinigung
Um Mittwoch , den 17. Mörz , abends 7>/z Ahr . findet im

Saalbau Friedriibshain eine

- - - - - MÄRZ - FEI ER - - - - -

statt . Die Ansprache hält ReichstagZpräsrdent Gen . Paul Löbe .

Anschließend Fackelzug zu den Gräbern der Märzgefallenen .
Mitwirkende : Der Junge Chor — Spielgemeimchast der

Berliner Jungsozialisten . — Eintritt 30 Pfennig .

Reichshilfe für üen Wohnungsbau .
SQV Millionen Mark Zwischenkredite .

Das Reichskabinett hat beschlossen , zur Förderung des

Baues von Kleinwohnungen neben den von den Ländern

bereits vorgesehenen Zuschüssen 200 Millionen Mark als

Zwischcnkredit zur Verfügung zu stellen . Diese Gelder werden

den Ländern und Gemeinden zur Unterstützung ihrer Bauprogranrme

überwiesen . Sichergestellt werden die Beträge durch Pfand -
b r i e f e , die in Verbindung mit Hypotheken und , Pfandbrief -

organisationen auf den Markt gebracht werden sollen . Bei der großen

Aufnahmefähigkeit des inländischen Geldmarktes für gute langfristige

Anlagen hofft man , diese Pfandbriefe im Lause eines Jahres unter

allen Umständen unterbringen zu können . Man rechnet damit , daß

es auf diese Weise gelingen wird , mindestens 20000 Woh -

nungen über das Bauprogramm der Länder hinaus zu schaffen
und so den Baumarkt tatkräftig zu unterstützen .

Diese Hilfe des Reiches ist geeignet , die stärkere Ingangbringung
der Bautätigkeit zu ermöglichen . Dringend zu wünschen ist es , daß

Hand in Hand mit dieser Bereitstellung öffentlicher Gelder zur Bc >

iebung der Bautätigkeit auch in erhöhtem Maße darauf hingewirkt

wirkt , die Vcrbilligung des Wohnungsbaues durch

Anwendung rationeller Bau Methoden zu fördern . Zu

verhindern wird sein , daß die Ankurbelung des Daumarktes von den

Baustoffproduzenten zur Heraufsetzung ihrer

Preis « ausgenutzt wird . Hier erwachsen dem Reichswirtschafts -

Ministerium und dem Reichsarb eitsministeriuni große Aufgaben .

Der Großhandelsindex .
Die auf den Stichtag des 15. März berechnete Großhandelsindex -

Ziffer des statistischen Reichsamts ist gegenüber dem Stande vom
Z. März ( 117,3 ) um 0,3 Proz . a u f 117,6 gestiegen . Höher

lagen die Preise für Roggen , Hafer , Zucker , Fleisch , Treibriemen -

lcder , Rohhäute und Zinn . Gesunken sind die Preise für Butter )

Schmalz , Hopfen , Bauwollwarcn , Hanl , Blei und Zink . Von den

Hauptgruppen haben die Agrarerzeugnisse von 111,3 aus 111,9 oder

um 0,5 Proz . angezogen , während die Jnduslriestoffe von 128 , Z

auf 128,3 oder um 0,2 Proz . nachgaben .

Fische als viehsutter — das Volk kann nlchk kaufen ! Nach dein

Bericht der Hochseefischerei Nordstern , A. - E. . Weier -
münde , hat die allgemeine Wirtschaftskrise de ? Jahres 1925 auch
das Hochfeefifchereigewerbe ungünstig beeinflußt . Infolge der

geschwächten Kaufkraft weiter Kreise der Bevölkennig de -

wegten sich die F i f ch p r c i s c , von kurzen IlnterbrechmigeiJ ab¬

gesehen, fast während des ganzen Jahres auf einer un zureichen -
den Höhe . Ein erheblicher Teil der Fänge kannte nicht
in den Konsum übergeführt werden , sondern ni u ß t e in die
Kl i p pf i I ch - W e r k e u n h F i s ch m e h l f a b r i k e n w a n d e r in

Nach Absetzung ordnungsinäßiger Abschreibungen weist die Gewinn -
und Verlustrechnung einen Verlust von 0,12 Millionen Mark auf ,
dessen Deckung aus den , Reservefonds beantragt wird .

Zurückgeschraubte Hoffnungen . Der Außenhandelsplan
des russischen Sowjet bundes - , der ursprünglich
einen Export von 1 105,15 Millionen Rubel und einen Import
von 1 009,68 Millionen Rubel vorsah , ist infolge des Mißerfolges
der Getreidekampagne zweimal einer Revision unterzogen worden .

Nach Mitteilungen von Rukow im Leningrader Sowjet sieht der

nunmehrige Außenhandelsplan nur noch einen Export von
720 Nt i l l i o n e n und eiueit Import von 685 M i 1 Li onen

vor ; ein großer Teil des Imports soll dabei auf Kredit erfolgen , so

daß Zahlungen nur im Gesamtbeträge von 535 Millionen Rubel

zu leisten sein werden . Wie Rukow jedoch hinzufügte , ist es einst -
weilen noch ungewiß , ob auch dieser stark reduzierte Export -

plan tatsächlich durchgeführt werden kann .

Geschästlicbe Mitteilungen .
«in B- su - h bei der irirma Lcopold Gadiel . »erlin . »öniflftr . RA . bietet

Gclenenbclt . die neuesten Modcschopfunqcn der Frlliijubr - sais - n in enormer
Auswahl m besichtiacn . Speziell Neuheiten in Kostümen . Mänteln . Comple. ' s
und Capes . <janz clepanten und einfachen Senres . sowie FrühiahrsNeidern .
darunter wundervolle Modelle . Auch in Leib- , Bct� und Hauswäsche unter -
hält die Zirma Leopold Sadicl ein sehr «rohes Lager in nur betten Qualitäten .
wie auch in «lcidcr ' . Lcken, Iumpcrblusen und ftindcrtonfeftiou stets das
Modernste gezeigt wird .

Von morgen ab findet im Teppich - Epezialhaus «mit Lefdvrr , nur vranien .
ftrahc lö «, ein « Eardinentoeche statt , die dem laufenden Publikum hervor .
rogcndste Qualitäten zu billigsten Preisen bietet .

Frau FinSke weiß es

und audi Sie Sollten es sich merken ,

daßWaschen und Bleichen zweck¬

mäßig nacheinander und nicht

gleichzeitig ausgeführt " wird . Ge¬

webe werden geschont und erhalten

durch Waschen mit Dr . Thompson ' s

Seifenpulver und durch Bleichen mit

Dr . Thompson ' s „Seifix " .
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Clnffa 140 cm breit , d « »llerneueste lür < SN
ulUllc Kosiüme und rrühjahrsmäntel Metel ' • u «

Lodenstoffe I <0 am bml » . . . Metex 1. 9u
Qtnffracto Pe - wnJ ra Herrenhosen , «im 0 _
aiumcsic rheinischem Garn
Ctntfn ISO ein rr _ I. Koetüme . Küeke tww. in « Cf)
uIOTTe vielen Mustern » » » » » » » Meter I - 0U

V4» 4k - , >40 cm n, eil. tllr Herren - und Kinder - 9 /n
OlOTfe Anjüne . Hosen . . . . . . . .Meter Z. 1U

Tlioho ,ar Einscgnungtanzuge . schwarz und A OC
I UwllC niau, 140 cm breit , aeor eleg. . Meter

Manchester gute Qual . «. reL Färb . Meto 1 . 95

Strickwesten 3 . 60

Strickwesten ,iir Kindtr ' « ' SÄ 2 . 20

Herren - Sweater » « 2� . daut - . �»�! ; , 2 . 95

Herren - Hemden r�ÄSiöBe 4 1. 60

Herren - Unterhosen 1- 40

Herren - Unterhosen ÄÄstock 1- 23

Weiße Einsatzhemden " " crX1 ! l . ? 5

Männer - Hemden , « - ui - m Neato . 1 . 75

Männer - Unterhosen pn . N- ud 1 . 40

Männer - Barchenthemden . . . 2 . 10

Männer - Barchent - Unterhosen 1. 39
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des vorwärts

,Ver Geiger von Zlorenz . ' '
lGloria - Paleft . )

Elisabeth Bergner spielt ihren zweiten Film . Ihr erster
mar Rjjr , eine seine psychologische Stickerei , ein Bissen sür Kenner .
ober kein Publikumsstück . Der zweite Film wird weitere Kreise
ziehen . Die Bergner hat auch filmisch Fortschritte gemacht . Man
hat sich hier nicht an ein Literaturstuck gemacht , sondern uin die be -
sonderen Bxgabungen der Darstellerin Heruni einen Film geschrieben .
Paul Czinner hat ihre Eigenart gut ersaßt , und was chr über -
dies emsiel , scheint sie selber hlneinjmproojfiert jju haben .

Ein junges kapriziöses Mädchen , Tochter eines reichen Hauses ,
von allen , Luxus umgeben , von ihrem Vater zärtlich geliebt , muh
eine Neue Mutter erdulden , « ie soll ihre Zärtlichkeiten teilen , ja ,
sie soll manchmal an zweiter Stelle stehen . . Sie revoltiert mit Bos -

heiten und Trotzigkeiten . Ihr Temperament flackert von übertriebe -
ner Hingabe zu haßersülltem Abstoßen . Man muß sie in eine

Schweizer Pension ichicken , wo sie ihre exzentrische Rolle weiter -

spielt . Es erfolgt ihre Flucht mit allerlei Abenteuern im Eisen -
bahnzng und an der Grenze . Sie tauscht ihre Kleider gegen die
eines Burschen und reitet in dessen Hosen aus�seinem Esel ins gelobte
Land . Ein junger Maler , der mit seiner Schwester im Auto vor -

beisährt , nimmt sie , da sie eben , eine zweite Mignon , sür einen
alten Bettler die Geige spielt , mit nach Florenz . Sie wird sein
Modell für den Geiger von Florenz , ein Bild, , das sein Glück be -
deutet . An der Eisersucht seiner Schwester , lernt sie . ihr früheres
Bild im Spiegel kennen . Ihr Vater findet sie wieder . - als sie eben

vor der Liebe zu dem Maler fliehen will . Jetzt erst entdeckt er zu
seiner Freude , daß sie ein Mädchen ist , und die Heirat schließt der

Widerspenstigen Zähmung . Die Handlung ist etwas dürftig , und
im erfren Teil entwickelt sie sich als Jungmädchengeschichte allzu
üppig mit Texten und Tagebüchern . Erst mit iwm Eintritt des

italienischen Schauplatzes wird der Film interesianter , die Schön -
heit der Landschaft entfaltet , sich , das Spiel der Bergner wird be »

schwingtcr und kreier , während es im ersten Teil manchmal zu
flatterig war und auch im Gesichtsausdruck versagte . Die Freude
über die erlangte Freiheit beflügelt ihre Füße , strahlt aus ihren

Aügeii , äußert sich in der Sympathie mit Tier und - Mensch und

zeigt denselben holden Zauber wie die schöne Natur , die sie umgibt .
Prachtvoll ist die Fahrt durch das alle Florenz , wq die Marmor -

siatuen und die dunklen Gärten ihr zuwinken . Ihre knabenhafte

Anmut , ihren beseelten Ausdruck steigert sie zur Höchstleistung in
der Atelierszene , da sie dem Maler Modell steht . Es gibt viele

Momente in den » Filin , da sich uns das Bild der Bergncr für die
Dauer einprägt . Die übrigen Perlanem halten sich alle klug zurück ,

selbst Veidt als Vater und Walter R i l au als Maler fügen sich

vortreiflich in das Gesamtspiel , in dessen strahlendem Mittelpunkt
die zarte seltsame Anmut der Bergner steht . .

Man wollte dem Film eine recht würdige Einführung geben
mit alter Musik und mit Tänzen nach Bildern altitalienischer Meister .
Aber es war kein Gelingen in dem Versuch . D.

,2 >er rosa Diamant . *

ZNozartsaal .
Der Ausstieg eines Mädchens von der Kaschemme zur Bühne ,

ihre erfolgreiche Karriere , sind schon öfter im Film behandelt wor -

den . Dieser neue Film gewinnt dem Stoffe kaum eigenartige Reizc

ah , er bleibt im Fahrwasser des Gewohnten . Nelly , die Geliebte

eines Einbrechers , wird von einem Theaterdirektor , der Studien im�

Verbrecherkeller machen will , entdeckt , als sie ihm gerade die Taschen -

» hr entführt . Während ihr Geliebter ins Zuchthaus wandert , siedelt
'

sie auf die Bühne übex . Der rosa Diamant , izgch dein der Film

benannt ist , dient dazu , die Geschichte etwas zu koniplizieren und

für Spannung zu sargen . � Am Ende der Intrigen ist Nelly ein '

» euer Star , der sich durchgesetzt hat . ' Si ' e besiegelt ihren TnuMph

durch ein entzückendes Gartenfest , worin der Regisseur Rochus

E i c i e ' auch seinen Triumph feiert . Aber als Schatten ihrer Ver .

oanaenh - it kehrt der Apache wieder , vergebens sucht er sie zurück¬

zuerobern . Der Theatcrdirektor befreit , sie aus seinen Krallen und

man entläßt ihn . mit Geld ausgestattet , auf Nimmerwiedersehen .

Nelly aber reicht ihr - Hand , dem Theaterdirektor .

Auch die Darsteller gaben dem Film kaum eine neue Note .

Tema Desni war das ' Mädchen der Kaschemme und der Star

der Bühne . Wilhelm D i e t e r l e lieh dem Apachen seine kraftvolle

Gestalt . Rudolf Klein - Rogge gab den Theaterdirektor .

,vz ' ck Turpin — öer galante Ganöit . *

( Marmorhaus . )
Es ist unser Schicksal , die Schlager gleich serienweise genießen

zu niüssen . Erst sahen wir „ Dek we�ße Reiter vom Colorado mit -

listen reiterlichen Leistungen , dann wurden wir . Im « ande der .
ilrena " mit de », famosen Silbcrsolkcn bekannt , und nun repro -

s- ntiert sich uns Tom M i x mit einem aufmerksamen , schauspielerisch

begabten Rappen . Ton , Mir , der heldenhafte Cowboy , ist diesmal
' '

europäischem Geschmack zugeschnitten . Er wirkt als Straßen -

Ii

IUI
räui >er im mittelalterlichen England . Ein eleganter Wegelagerer ,

begäbt mit Witz und vornehmem Benehmen - So ein Parsifal unterm

Raubgesindel , Dick Turpiu mit Namen . Durch seine Raubübersälle

rasst er kein Vermögen zusamnien , um es gegebenenfalls im A) . Jahr -

hundert als Fürstenforderung anzumelden , londern er . brandschatzt
die Reichen , damit er den Annen etwas geben kann . Das Eintreten

für die Armen ist bei den Mächtigen yoch nie beliebt gewesen , und

Dick Turbin wäre beinahe an den Gglgen gekommen . Doch der

Geiitlenian . Räuber ergreist noch im letzten Augenblick die ' Flucht ,
und das Volk hilft seinem Liebling durch kleine » nd spontane Schi ?.
kane gegen die Verfolger . Dick Turhin verliert seinen besten

Freund und sein Pferd , doch bctomnik er sein Madel , mit dem er .
einen ruhigen Lebensabend im fremden Lande fristet . Die Regie
verdient volle Anerkeimung . Sie hat Tom Mix nicht nur i » einen

m, deren Rahmen gespannt , sie hat ihm eine neue Note abgewonnen .
Alles ist bildhaft geschildert , der Film wäre ohne Text verständlich .

Die einzelnen Typen sind durchdacht herausgearbeitet , die 23er -
folgungsizencn zu Pferde sind sehr interessant .
zwar über manches streiten .

Reiterlich läßt sich
' Aber , photographiert sind alle die

Sprünge glänzend , es kommt zu wahrhaft hinreißenden Szenen .
Tom . Mix sieht man viel iin Sattel , und man sieht ihn , da er in
seiner Einwirkung aufs Pfexd nie roh wird , gern . .. e. b.

,vie Zwei und die vame . *

tTauentzien Palast . ) .
Die Deutschen sind fleißig , bringen viele Filme heraus , und

es ist kein Wunder , daß etliche ihrer Werke alle Merkmale der
Ueberproduktion tragen . Es ist schwer , etwas Neues zu bieten ,
selbst wenn , man Romane zu Filmmanujkripten umschreibt . Warum
man aber mal wieder die edle Frau eines Rechtsanwalts in den
Mittelpunkt stellt , die von einein Apachen , den sie einst liebte , in
den Tod gehetzt werden soll , ist mehr als unverständlich . Natürlich
siegt die Dugend , und der Zlpache stirbt . Alwin Neuß führte die
Regie . Er inixte etwas Sonderbares zusaimnen , teils Reporter - ,
teils Liieratcnstil , teils guter Spielfilm , teils Räuberpistole . Neben
guten Massenszenen voll Leben und anmuteiider Natürlichkeit sieht
man Hauptdarsteller in gestellten Bildern . Landschaftlich wird
mancher schöne Eindruck übermittelt , doch ist alles Landschaftliche
nur nebensächlich , es kann den Film nicht zum Erlebnis machen .
Als Darsteller verpflichtete man Künstler , die einen Namen haben ,
so Bernhard G o e tz t e , Agnes Esterhazy , Stuart Henry
und Karl P loten . Diesmal lagen ihre Aufgaben zu sehr unter
ihrem Komien . Die Ausnahme beim Publikum war , in Anbetracht -
der Anwesenheit der Künstler , mir eine frostige . •

Als Beiprogramm erfreute Tintenmännchen . Man sieht
ihn doch gar zu gerne , weil , sein Schöpfer mit einer wundersamen
Phantasie begabt ist . _ e. b,

„ Kojen aus dem Süden . *

( Primus - Palast . )
H e n n y Porten wird der Liebling des deutschen Publikums

bleiben , auch wenn das Filmmanuskript , das ihrer Kunst zugrunde
liegt , an - einigen Schwächen leidet . Und in diesem Fall hat das
Publikum recht , denn Henny Porten ist in ihrer Frische und Natur .
lichkeit , in ihrem liebenswürdigen Charma , mit ihrer Güte und ihrem
Lächeln so aus einem Guß , daß man In ihrem Wesen und der an -
inutigen Art , wie sie es entfaltet , immer fein Gefällen haben wird .
Ihr neuer Film , dessen Regier wieder Karl Fröhlich führt , spielt
zunächst nicht im Süden , wie der Titel verniutcn laßt , sondern auf
den Gletscherhöhe . » der Aloenwelt . Es ist Silvesterabend . Ein Ski -
läufer ist in eine Gletscherspalte gefallen und hat vergebens um Hilfe
gerufen . Da kommt Eva und zieht ihn aus dem tiefen Spalt hervor .
Da es zu spät zur Rückkehr ist , kehren die beiden in einer kleinen
Hütie ein und verleben hier die Silvesternacht zusammen . Unter dem
Glockengeläut der Täler kosten sie die Pracht der Schneenacht au - ,
und zum Takt des Walzers „ Rosen - ans dem Süden " tanzen und

inden sie sich . Ins Fremdenbuch schreibt er sich ein : Dr . Adam und
ie : „ Eva auf Urlaub " . Am nächsten Morgen ist sie längst ver .
chwunden , als er sehnsuchtsvoll nach ihr ausschaut . Die weiteren

Szenen spielen in Berlin , in Evos Fabrik , in der sie als ' Nach .
fvlgerin ihres verstorbenen Mannes die Leitung hat . wo sie milde
und energisch zugleich das Zepter führt . Es ist eine große Parfünierie -
fabrik , und Frau Eva ist eben dabei , ein neues Parfüm fertigzu -
stellen - . Rosen aus dem Süden " , das sie endlich aus den - Schulden .
ihres Asyn . nes befreien soll . Umsonst bewirbt sich ihr französischer
Konkurrent Armand Laurence . um ihr « Hand , obwohl er iiber alle
Trümpfe durch den Auskaus ihrer Schulden verfügt . In dieser Fabrik .
erscheint eines . Tages . . als ' Neuer Gehilfe der uns wohlbekannte ' Dr .
Adam . Von - Evas Seite erfolgt zunächst ein Verstecken und Sich -
verleugnen / Sie tut so, als ob es sich um eine Doppelgängerin
handelt , stellt ihn dann aber geschäftlich und menschlich aus die Prohi : ,
indem sie chn als Vertreter für das neue Parfüm nach Paris schickt . �
Hier erscheint sie selbst als ihre eigene Doppelgängerin in der ver -
führerischen Gestalt einer Kokotte . ' Nach seiner Rückkehr nach Berlin
glaubt Dr . Lldam wirklich , daß seine Chejin nicht die Eva der Hütte
ist , bis sie ihn in ihre Villa mit hinausnimmt und dort ihr Ge -
heimnis lüftet . Sie wollte sehen , ob ' er verdiene , der Vater seines
Sohnes zu sein , den er chn in jener Neujahniacht geschenkt hatte .

Die psychologischen Schwacheu des Films liegen auf . der Hand .
Aber Henny Portens überzeugendes Spiel hilft darüber hinweg .

ri » ra - uaa » leie
Landiberäer Allee 40 - 41

tcKt Petersburger Straße
Heute und morgen i

t

TugSlil Ii 7 tUa »II Hdli Itji tai Karr Stint

�Helden der firofistatlt
Du Sdidu! min arme Waltakiito

Ab Dienflsi ;
Pia mist Hiifttr * Die Rath m Paris

Frankenburg
Film - and BUhncnsohnn

Große Frankforter Straße 74
Heule und morgen :

Die liebliogsfrao des Mabaradsdia
mit Gunnar Tolnäs und Karina Bell

Außerdem : ' -

Düster Reaton . der Hatme
und die OroBe Bühnenacbau

Ab Diemiad :
DleStroBe des Vergesaena

Merkur - Paiasi
PallMdentlr . 20 . !> d. Strausbg . Str .

Heute und morgen t

Ein Walzeriranm
Außerdemi

Daa gute Lostsplclprogramm
Ab Dienimat

Nabel , die Löwenbraot

Versndiand der Liebe

Uns scheint ihre Sehnsucht nach dem Mutt�erglück , das ihr in der
ersten unglücklichen Ehe versagt blieb . - so natürlich , daß . man die Un -
Wahrscheinlichkeiten vergißt . Em sympathischer Gefährte ist üw
Angelo er . rcjr . i , der den . Liebhaber mit taktvoller Zurückhaltm ! �
gibt . Zwei ausgezeichnete Typen sind ein Angestellter der Fabrik
und seine Braut , denen Eva die Hochzeit stiftet , Wilhelm Bcndow
und Hilde . Wörn er . ' Auch der Franzose kommt durch . Robert
Scholz markant heraus . Die Filmhandlung ich spannend , da der
Clou , das Kind , bis zum Schluß zurückgehatten wird / Prächtige
Aufnahmen aus der winterlichen Alpenlandschaft und das inter¬
essante Milieu der Fabrik ' sorgen für die. Migc . Unterhaltung des
Auges , '

"
— _ D.

- Die Insel der TrÜnme . *
( Ufa Kurfürsie ' . tdamm . )

. , Schmieriges Abenteurertum , das sich hinter russischem Fürsten -
tttel verbirgt , und die Anständigkeit des ameri konischen Groß -
sinanziers . stehen sich gegenüber . Dazwischen eine / . Frau , russische
Prinzeisin , oerheiratet mit dem sürstlichen Abenteurer und geliebt
von dem Amerikaner . Die Insel der Träume ist das Eigentum der
Frau , das der Amerikaner kauft — um die Russen vor ' dem Ruin
ZU retten . Sie - entdeckt ' den Betnig . Komplikationen - drohen ,
durch die Ermordung des . Fürsten werden sie gelöst . Der Skmeri .
kaner kommt in den 23erdacht . die Frau gibt sich selbst als Mörderin
aus , und schließlich entdeckt man den wahren Täter , einen routinierten
Lebemann , der den Fürsten aus Rache erschossen hat . Ehe -
Perspektiven öffnen sich . Der Film ist nach dem Rosen Hayn -
scheu Roman „ Die Königin der Gnadeninsel " gearbeitet worden .
Das Manuskript hat der Verfasser selbst ,iii Gemeinschaft mit Wil -
helnr Dhiele fertiggestellt - ' Der Film streift manchmal , besonders
am ' Ansang, bedenklich den°- K. itsch . Moiüe Carla , aus dem durch¬
schnittlichen - Abenteurerfilm überreichlich bekannt , wird hier in
mehreren Szenen abgehandelt , ohne daß eine neue - Nuance gesunden
wird . Die Liebesszenen bleiben im Herkömmlichen stecken , und der
Auftakt erinnert an die „ Prinzessin Süntarin " . Dann wird es aber
besser , das Tempo beschleunigt sich, die Spannung wAchst . Am
Schluß wird der Aufbau ausgezeichnet . Bilder ersetz - m den Tcrt ,
der sich übrigens durch schlimme Sentimentalität im ' ganzen Filin
auszeichnet . Die Regie Paul Ludwig Steins/ , am - Ansang
schleppend und konventionell , wird nachher gcstrstst und ist dann
rein bildhaft orientiert . Auch die Darsteller wachsen im Verlauf der
. Handlung , besonders L tan e Haid , die ihreiä Pättner Alfons
Fryland gegenüber nicht viel anzufangen .

'
weiß , dann ober in

Szenen mit ch ' ärry . Liedtke ihre Ursprstnglichkeit wiederfindet .
Sehr gut eine Szene , in der der Amerikaner und die Fürstin sich
im Untersuchungsgefängnis treffen . H) er ist keine Spur von
Kitschigkeit , hier ist Liane Haid prachtvoll und ebenfalls Licdtke .
Klein - Rogge gibt diesen Typ . besser , dach bei Liedtl - e versöhnt immer
wieder die Liebenswürdigkeit , die lächelnde Eleganz . Fryiand
dagegen stilisiert nur auf den schönen Mann und Robert S ch o l z
aus weltmännisches Intrigantonlächeln . Eine Szene zwischen diesen
beiden bleibt ein Muster von Eins - allslosigkest . Ausgezeichnet Frida
Richard in der kurzen Aufnahme als Fürstin - Mutter ; in dieser
Szene ! gewinnt auch Liane Haid ihre stärkste Ausdruckskraft .

-
_ , §• ®- J

Merikaalsthe Sensationslust .
( Schauburz . )

Bei den beiden Filmen , die von der - Südsilm 2l »- G. eingesüliti
wurden , stand die schon ost erörterte amerikanische Sensationslust
Patin / WillMabe haben es schwer auf Erden , sie langweilen sich
dexart , haß sie in einen .beängstigenden Lebensüberdruß hinein -
geratest . Darum wird im Film . Da » große Abenteuer ' ' der
mefchuggene Millionär durch «ine Verschwörung zur Arbeit bewogen
und in eine - Liebesasfäre hineingehetzt . Und jenseits der Wirklich -
teit , aber im echt amerikanischen Tempo , spielt diese Liebcsgeschichte
zu Waffer , zu Lande und in der Lust . Die Hauptrolle spielt . Douglas
M- a c Leon, , ganz trocken im Humor , -geschult mi den großen
Vertretern der omerikanffchen grotesken Komik . Er . verzieht keine
Miene , das ganze Erstaunen liegt in seinen tttgelninden , in kritischen
Augenblicken fast aus deyi Kopf quellenden Augen . Ferner kann
er , unendlich komisch in der Wirkung , direkt nach abgelauschter
Affenart sein aanzes Gebiß zeigen .

In „ Hochstapler der Liebe " wäre ein behütetes Haustöchterchen ,
das im Verßehr mit den Mäynern etwas burschikos ist , beinahe
untergegangen , in des Wortes verwegenster Bedeutung . Jedoch die
Errettung geschieht durch den verschmähten Verlobten , und , zwar
aus den Fluten - des Niagara , weil im rechten Äugenblick ein Flug -
zeug eine Strickleiter herunterließ . Mit - den nebeneinander her -

- lausenden und gar nicht , durchgeführte� Handlungen soll man nicht
rechten . Die Amerikaner wollen ja gar nicht ernst genommen
werden . Dieser Film wurde ja nur gedreht , um ein tolles Bällseft
mit all seinen fabelhasten Effekten und die gigantischen Wasser -
fälle des Niagara auf die Leinwand zu bringen . Diese Vorhaben
sind voll / geglückt , serner interessiert - uns Clara Vom mit ihrer
starten Begabung für die Exzpntnt „ Somit findet auch dieser Film
sein -

Pübliküm . - _ _
• — g.

, das Paradies der Liebe ' .
( Oswald - Lichtspiele . )

Nämlich , wenn es einer noch nicht wiffen sollte , das Paradies
der Liebe ist Monte Carlo . Beziehungen der Liebe in irgendeiner
Art zu dem Spiclernest findet man aber nicht in diesem sranzö -
fischen Film, , man findet in seinem Inhalt überhaupt nichts , was
eine Entichiild . igung für diesen . unerträglich breit ausgesponnenen
Eesellschaststratich bilden könnte . Die Geschichte dreht sich um - einen
steinreichen und natürlich unglücklich liebenden Menschenfreund , da -

zu kommt eine kleine Intrige , ein fehlgehender Mörderschuß und
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Stettiner Sänger
Bei: Der letzte Postillion'
flsdim. hiltieMm. Win Pinna ib

Dönnoff - Brettl
10 Nuramero ?

Tanz und Urfldelita » I

Grones
Sehauspi ? lh *as

iKomisdic Opcrj
( Direktion James Kleia 8' , , |

Die Neue Revue

JerNnMsmckj
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. Japan In allen Jahres¬
zelten / Ber Komponisten -
ball / Der Traum d Malers
: Das Fest der Millionäre :

| Preise 1-7,50. Ugre ntd llabatMl 10. - 1
Soonla] 3 U. nlli VonlllDij u lialben
Min »af iidw frwadiiin» I KindInj

Beriurr Thealer

uhV Messalineite

IDeaU . Westens
8 Uhr :

Unt. pers . Leitung
des Komponisten

Opinlti T. tif . Iltidhard!
Knlk ns Ins Jntrl

ilNTES0fiSRIEn
Los 3 Codonos

BodttDroer in iiödisiei VolleeilQog
im Rahnten eines abwechslungs¬

reichen Variete Spielplans .
Sonnlaq nachm . S' / . D- halbe Preise

Rauchen gestattet ! _

Th. in d. Klosterstr .
Heute und morgen

uhr : Die Ehre

Irianon - Töeatei
Zcntr 2391

Berlin lacht

von 8 bis 12
Die Revue

d . ncuen Einakter

TD. a. WIMM
8 Uhr :

Die oltizleft c

Frau
Operette in 3 Akten
Preise l M. bis 8 M.

Sarnovstj - Bebnio
Thenier

H« niMraiz . sir .
T. : Hasenheid . 211C
Vit Uhr : Kl. Pr
Wie es eudi getälll

8 Uhr :

Xrs. [ lieBeDEnh
KomOflleiilions
Tel. ; Norden 6304

8 Uhr

Der Garten Eden
Die TrUtttne

Tel - Wilhelm 5365
8 Uhr :

Die eeaea Herren

Ulnd . EDüMir .
Tägl . 8>/« Uhr :

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik r . Dr. R. Hirsch
lolhtüsilkh Mtl 1—4 II

la Virmtnt Timlzrtim
HlzrtkciB20 % ttlWMI
II», udim. 40 llidiiwr . ti

Resltienz - TKeal .

8: FgpBi[e,d. Egoist
Rommer , Sabo

Limburg

TtiallC ' Tlieeler

8: 0. alte Dessaner
Curlt, Teszrmns

Wrdmtlstcr

Walhalla
Th . — WtUbtniwts

Tägl 8 % Uhr :
Dl ' « Kieinen

Ta « « öonden
SiiilzIm. ' Ts »utioinrt .
äonntg . tchm 4U
D. vestleh IfTKater

t ) toc =ianagr
| TKgl KOUbaaar Str. • Sonntag

8 Bär Oer smu Scb ' spsr I Bär

„ Beritmer im "
( ZnreklellerschOtternde Sitvalioaca )

Pnin Ont insttiite Betprodr .
poui- M � g :a Bltt , üniS

isd las , vtu
blti . latVBtellt
Ii 11Tim tiid

idrawc F3I1i btsrlügt «tidoi . l ' natnlbin Ulvfilj «
«tälijsiQ isd Rzfnrun , Srztl . empfahlen .
»nlktailral !« ' 06. 4-il . ' -4 tmitr ' 0-12 liab

Ist üb
Isöiias

Krampfader
geschwüre
schmerzha tc

Wunden , EntzQndungen etc . , unerträg¬
liches Jucken heilt IL tausend Danksag .
die milde u. wohltuende Orllnda - Salbe
Dose M. 1 75 u. 3 —. in Drog u Anoth .
sonst bei Otto Reichel , Berlin 43,

SO. . Elsenbahnstra de 4

Sonntag , 14 . Mörz

nachmittags I1/ » Uhr

SMAMWMMÄ
Dienslna , Den IS . TNSrz . nhb » . T ÜHr .
im Cotol aon powrlelf , ZoslyNr . 7:

Vollversammlung
aller Autoschlosser Groh - Berlins .

Tnnesorbnunn : 1 Etzllungnalim »
tm NruwabI ber ( Uruppenlfttuno 2
( Sruppenanflelf genbelttn unbVcrlchiebenes .

MitaNedebuch IigllimierL
Um bat Crfdielntn aller Kollege » trtib

dringend ersucht

« chkunal MgnMsggN « chtung !
vlenolaa . lS Marz abend » 7> , Uhr ,
imUarfereesool ve » verbonbahansc » .

LlnienNr . « 3 «3 :

Branchenversammlnug
der vauaoschläger .

Tagesordnung : 1 Bericht »on
Den erneuten Berhonbluugeu mit dem
Schiitzverbaub Berliner Schlosserelen .

Stelliingnabme bat » z. Berschledene ».
UW Da in dieser Versammlung evenil

ewe Elreifadssimmling siailfinden muß,
ssi seber Kollege unbedingt oervssichteL zu
dieser Bersammlung su erscheinen .

Die ssiinftiongre treffen sich in dem>
selben Lokal um 7 Ubr.

VI « Ortsoermallnng .

ksdla aal Miele
mit Eigent umsil be rt ragun g

Wöchentlich nur 1 Mark
kost , ein kompl . Appar . m primaHÖrer
v. Fachm b. Ihnen ersikl angelegt .
Keine atör . Drähte Sie zahlen erst
dann , wenn der Appar . in Ib er Wohn .
gut arbeitet . Ruf. Sie SOllrtlllt 1911
an und verlangen He unverbind¬

lichen V' rtreterbesuch
Tafen Neu - Tempelhof
OmCc 1 ■ II Hohen/ollcra - Korso 9

S' a. Hduu tu. sraotn
Lflgenmäuloben
WahrbeitsmOoi

und
dch.

Central * Theater

ubr : Eva Bontienr
Ilka GrDnins

Casino - Tbeater
Täglich 8 Uhr

Nprnoch blsISJMSrz
Helenes

Llebesabenlecer
19 März z. I. Maie

Eine Nacht
im Fahrstuhl

! [ M teny .

TU. I . SociinanijiitoBStr .
8 Uhr :

lene. Lotte, Liese
Imitr . Dwi. entb

neoesm . aiZon
Ailabendl . 8 Uhr :

Guido

Isdiei
Stöpsel

fliiatPni »; Pirbttt -ZM.
Pi»t - fut . 3-4i. Ojibot. -
Figtnll 6 N. feul i M
Vimrtzüt «mtintrodieo

Admlralfpolast
Täglich 8 % Uhr
Nur noch bis 31 3.

Kaller-Jlet ) ttß
Achtung Welle 505
VolkstflmL Woche

Theater
Tägl . 8 Uhr

Ko no Kanette

Rose - Theater
t D. CilQck im Winkel
V/t Uhr ; Die wer

» thianmeier

Deutsches
Iflnslt . - Tbester

S Uhr :

Paganlnl
Tb. i . Kur[ OisteDilinn

8 % Uhr ;
Die Nadü

der Nlldile

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote CI60

Vallner - Theater
8 Uhr:

Molportadc

fietropol -
vorleie

OasKaoarellder
Funktreonda

Willi wem
und9 Atiraktloncg
Eintr , 1. 2 B. 3 M

zü halben Pr.
l . - bls8 . - M.

I
Heule Sonntacl
2 VorstellmgeD ! >
i Uhr nachml
u. 8 % U. abends !

Philharmonie
7' / , Uhr :

ifonzerl
d. Pbllharinon . Orch

Dirige >t ;
Otto Marienhagen

Heute
BIQIhnersaal 8Uhr :

KONZERT
d. Bert. Sinfonie-flrdi .
Dir. : OsKar Frlcfl
u. Ernst T. Oohnanyl
Solz t . T Dohnanyi
Karten von M. l�ar
MittagskassesU —1)

und Abendkasse

Berlin S 14 , Wallstr . 65 . Hamburg , Besenbinderhof 57 - 59

Erfedlxuns allar bankmSBIgco Qescbältc — — — — .

Velten iDBabmesIelleB tob Spargeldeni :
Zahlstelle I ; Zlgarrengescbift v Borsch ,

Engeluler 24/25, Oewerkschaftshaus .
Zahlstelle 2: Zigarren ' cschlit v Seidler ,

Berlin NO, Bclfortcr StraBe II
Zahlstelle 3; ZlgarrcRgescbilt von Rein ,

Bln . - Neukölln , Thüringer StraBe 37.
Zahlstelle 4; Zlgarrengesch . v. K. Hein¬

rich , Btn . - NcukOlln , Münchener Str . 19.
Zahlstelle 5 ; Zlgarrengesch . r. Girtocr ,

Berl n- NeukOIIn , WiBmannstraBe 14.
Zahlstelle 6; Zigarrengeschält v, Nico¬

laisen , BltL - NeukAlIn , Hcrlurtbplatz 3
Aa den Kaa aea folgenderverbändet
Zentralrcrband der Angestellten , SW 61,

Belle - AIIiance - Str 7/10.
Zentralrcrband der Fleischer , O. , Zorn -

dorfer StraBe 32.
Verband der Lebensmittel - und de -

trlnkearbelter , O. , Molackstr . 10.
Bauhflne , W, Oenthlner Str . 34.

bei 4W0dienu . HQndl -

SPARKASSE

Geld fl0/n , bei 4wödienu . UOn
ZIllssul &C • öanfi S 0

r , bei 3 monail . BUnöijsunö s 10»

UZAMoefoWs täc cUa TUAAjLs
TELEFUNKEN - LAUTVPRECHERfiÖHUE

TELE
FUN

KEN

i ? . Ä

ß. E. 1 54
uH/uUrti vi&MawßUr4elH, !

Aus dem neuesten „ Lachen links "

Für Nfchtabstimmende

Circus
BUSCtl

7V| Stg . 2 X 3 + 7 % U

izSGyS Em?etselung
u. d. bbr . Clrc . - Progr
3 Uhr balba Preise
Volles Programm u.

Die GorilUbraal
HU SdiisFImgi Sduiit.

Cadlloslro
esonders

wirksam sind
dit KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts "
und trotzdem

ODiuttn
B

Niemals wehrt »Ich der Esel Äls deutschestes unter den Beestern
Stört er nietnands Genuß , selbst nicht des Wolfes , der ihn frißt 1 Hebbel

Nummer zum

„ Volksbesehren und Volksentscheid "

ai 1 1 B a 1 1 a o o i

Zum 50 . Todestage Ferdinand Frelligrathi

Zu baslebao durebt

J, H. W. Dietz Nachf . G, m . b. H,
Berlin SW 58, Lindenstr . 2, Abtlg . Sortiment

Grosses Stasiians
Die lustigste Revue

30 Bilder

S' / . Uhr

800 Mit¬
wirkende

SchOner als der schönste
r Grossfilm

Guter Sitzplatz

SOTflnzerlnnea

8»/ « Uhr

3500 Sitz *
plätze

Der Geiger » mt Maren )
Rill

Elisabeth Bergner , Conrad Veldt

Manuskript und Regie : Paul Czlnnor

ia - Palast
Wochentags 7 und B11 Uhr

Sonntags 5, 7 und B1* Uhr

Vorvorkaut ab tl Uhr ununterbrochon

Um 12 März 1926 Harb nach mehewSchigem Kranfen »
lager ber Vorsizende der Allgemeinen Ottsfranfenlasse
Niederbornim

« err JvllSIUI RÜM
Zohrtehntelang war her Berssorbene ans dem Sedlrte

der Eozialoersscherrmg iätia und gehSrtr ais Bertreler
der Berstch�rten den verschiedensten Organen der Ber -
sschcrnngsn . äcier und anderer sozialer Einrichtungen an.
Seil dem Z Juli 1922 stand er als Borsidender an der
Epihe der Allgemeinen Orisfranfenfasse Niederdarnim .

Sein lautere » ausridilige « Wesen, seine fiele Hits »-
bereitschasi sichern ihm im Porssand und darüber hinaus
im weilen Kreise der Mitglieder ein ehrendes Anbenir

Berlin , den lZ. März IS2S. PS/lZ
Der Vorstand

der Allgemein . Orlskcankentasse Mcderbarulm

Schmidt Mein '
stellv Vorsitzender . Schristsührer .

I

Nach einem arbeitsreichen Leben enischliet nad) kurzem
Krnnfeniager ohne Tobesfampi am Freitag früh U- , Uhr
mein lieber guter Bai er. Schwieget - und Urgrohoater

Johann Rühl
im 78. LebenssaHre .

Die » zeigt in tieser Betrübnis an
_ _ , , Namen , der Hinterbliebenen :

Johann Rühl
9 11 Serichliicher - swangsuerwalter

Beerdigung : Dienstag , den 16. März , nachm. 7,4 Uhr ,
anf dem Friedhof der Kolonie Schiine iche Straßenbahn :
ab Friehrubsbagen ' JJSS. 15936

MstMM !
Bi » Ende März
Üellen wir nochmals
IM Eigenheim - Par .
zellen , guier Waid
doden. bei Bort
bei Beelitz - Heilüälien
lwesii. Vororts für
nur 14 Bs. pro om.
l' t Morgen 185 MI.
der ganze Morgen
379 Mk zum Berka »!
Auch In Raten Auf¬
lassung bei Kau>.
Ausfrinss toal . lauft
Sonnabmb « ) . ri697b
lvochenend Dnnb .

Zlottwellslr . 3, 1

Berafio (DlfliO
Neubernau , erteil B
Parz . 110 Nuten . 6v
Obst, 100 Beeren , v!
PohbEharlottenbg . ,

Bleldirenstrafte 4.

§ 0ta
Klubgarutwren

Ruhebetten . Divan -
decken. Metallbetten ,
Aussagen äußerst

>tt ig au » eig.
Werfst. Aufarbeitung
und Moberntsirruug
ämtl . Polstermöbel .

Teiszadiung geiialiet
I-ilblkflelll. liMilff

Sanoersir 29. '

lnlerieren
drlnatt BI2ieOL <Z.

Am ll . Marz verilarb nach langem ,
schwerem, niit nnenblicher Sebuld ge¬
tragenem Leide » mein lieber Mann .
der Ktempner

Fritz Werner
Im Namen der trauernd . Hinierdl

Karin Werner , geb. Lundderg .
Ewäicherung : Montag , 15 Marz ,

vorm 197, Uhr. Krrmal . Serichlsttafte

Am Sonntag . 7 März IS26, verstarb
in Bad Nauheim mein tiedrr Weg-
und Kampfgenosse , Eludienrat

Dr. Dtto l . ier
Die Einäicherung ssnbet statt am

Dienstag . >6. März , um 3 Uhr im
Krematorium Baumschulenweg .

Küt « Acerth
169331 Renkölln . Ettmbockstr 29#

Bekanntmachung
Der 2Z. R a ck, t r a a zn unserer Satzung ,

nach weichem da » Kranfen efb für die
ersten d: ci Tage erst nachgezahlt wird .
wenn die Kraniheit länger ol » vier
Wochen dauert , ist seilen » bei Obetnec
sicherungsamle » Berlin am 5. März ge»
nebnugt werde » und ist mit diesem Tage
auch in Kraft getreten . 66/11

geHiendorf , den 9. März 1926.
Der ZZorskanb

der Allgemetnen Orisfranfenfoss «
für Zehlenbors u. Umgegend .

Hey nie irr ,
Barsitzender .

Albert Fischer ,
Schritt ' ührer .

! « sm « Stil Nlelei
MU EhsenlittttsULeNrsütuujl !

I Wöcheuii . M. t, —. ' Nur Mar�n I
I avvaratr . Darantie f. guten Emvtang . I
I Streng reelle Bedienung . Kostenlonl
I Berirelervesuch . Tel : Moabit 197t I

r . oemel , KW, AU- MoabU ivS . la

W. Hagen beck
Das Waltthaater dar Tiare

Holzbau am Leopoldpittz Moabit 3321

2sv >
Uhr Heute S Uhr - wro.

die letale » tnR

Vorstellungen A
Im Berliner Norden

Uanfegt tust» Pnin De fiiäw — Vjmikut Qnutasn n 10 Bk
Ab I 0. März

Gaslsplei im Berliner Wesicn
Nürnberger , Ecke Tauentzienatreae

Nor 1 1 Tag «

Qänsejedern
mit allen Daunen ,
Pfd. 9. 75. Füllsettig ,
billigst laut Preisliste
ErN » Zekulfts

tbänsemäslerei '
Vranlendnre 2

direst am Bahnhof

Mllkwmm
ied »r Att

>t«: ert vreiswee :
Paul Gollctn .
vormai , lobin bim:
Marlannentlr . 3.

Amt Motttzri . 10806

rause -

Pianos

Miete
nsbaclAnsbacbcrStr . I,

th

Für den Schulbeginn !

KrSftiga la Voll < Rincfledar

SCHULMAPPEN
für Knaben und Mädchen

( Strohnarbig }
ca . 32 cm lang . . . . M. S . TS

ca . 34 cm lang . . . . M. 10 . S0

Dazu passende la Vollflml "

ledcr - Frühslückstaschen

mit Umhängerlemen . . . . M. 2 . S0

Ein Posten Vollrindieder -
FrOhstUckstaschen . . M. I . SO

Si &Smßain
ftad ZHauS fürQeöcfienke
QcpUn SW- XcipzigeF Strasse 72/7 - 4

an den Co/onnaden

Im Einsegniißg !
ist eine von mir gekautle Armbond - oder

Taschen - Uhr dos praktischste Geschenk

Qold . Damen . Armband - Uhr 585 gut . Mk. 58 . 50
silb . m m TOD m 11- 90 an

Herren - Armband - u . Tosdien - Uhrenl . Jed Preislage

Hprm VSlew Berlin ariiueriesir . 30
EStIu tiil . tflvSvs Nähe Oranienbnrgor Tor

WM Qaraaüt tut Jede bei mir gtkaube Übt WW
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vev ' rscne bank
Geschäftsbcriclit für das Jahr 1925 .

Das Jahr 155, das sechsnndfüofzlgste Ocschäftsjahr unserer Bank , hat
unserer Whtschat eine schwere Krisis �cbnacht . Nachdem wir im Vorjahre
aus einer befspitllesen Qcldinflation über die Notbrücke der Rentenmark
und durch das Oaw es abkommen auf den festen Orund einer gesicherten
stabilen Vährunf . gelangt waren , mußte sich notwendigerweise ein De-
fiatisnsproaeß der weit über das Erträgliche hinaus vermehrten Betriebe in
Produktion und Handel anschließen . Einer Zahl von 5486 Aktiengesellschaften
vor Krieg - aosbruck standen Ende 1924 17 074 gegenüber , ohne daß sich
das Gesantkapital sehr wesentlich erhöht hätte . Auch die Gesellschaften
mit beschenkter Haftung haben »ich in fast gleichem Grade von 26 750
Ende 1913 ruf 79 257 End » 1921 vermehrt . Bei den Unternehmungen von
Einze ' . porsonn hat ebenfalls ein zu großer Zuwachs stattgefunden . Die
Vjelköpfigkei , die sich in den gegen früher verringerten Gesamtumsatz teilen
wollte , belasete Herstellung und Vertrieb der Ware mit zu hohen Kosten und
band zn via Kapital , Kredit und Vorrat . Die Wettbewerbsfähigkeit im
Ausfuhrgeschät wurde beeinträchtigt und im Inlandsgeschäft die reale Kauf¬
kraft der Eicornmcn zu sehr geschmälert In der Erwartung , daß dem
verbliebenen Kpital der einzelnen Betriebe , so wie es in die Qoldumstcllungs -
büanz nach an starken Abstrichen in der Substanzbewertung eingesetzt
war , eine gute Rentabilität gesichert sei . sah man sich vielfach getäuscht .
Die Notwendighit einer gründlichen Rationalisierung der Wirtschaft erwies
sich immer deuiichcr . Um diesen Prozeß , dem technische Schwierigkeiten .
Personenfragen nd Kapitalmangel an sich schon große Hindernisse in den
Weg legten , oho schwere Schäden ruhige Abwicklung zu ermöglichen , hätte
es viel günstigetr Umstände bednrff , als uns deschieden waren .

Die Nichträuiung der Kölner Zone und die Ausdehnung der Besetzung
des Ruhrgebiets !s in den AngtfST hinein standen in ganz Europa politischer
Beruhigung , die este Voraussetzung jedes wirtschaftlichen Aufschwungs ist ,
entgegen .

Zu dieser ungüstigen Einwirkung der Außenpolitik kam, die Entwicklung
nicht weniger • bemiend , der Widerstreit zwischen Alt und Neu im Innern .
Starke Doktrinen vn links und rechts hinderten , den Notwendigkeiten der
ümstellangs - und Übergangszeit 4urch Zusammenwirken der Arbeitnehmer
und Arbeitgeber zeitr Rechnung zu tragen .

Dem Krcditbedüni », das bei dem Mangel eigenen Kapitals besonders
' drängend auftrat , konte bei weitem nicht in vollem Umfange entsprochen
werden . Einerseits chuf die maßlose Agitation für eine Oberhohe Auf¬
wertung von Vorkrieftchulden große Unsicherheit , und das im Juli endlich
verabschiedete . Aufwepjngsgesetz , ein in jeder Hinsicht unbefriedigendes
Kompromiß , becinträcligtc die Kreditfähigkeit unzähliger Betriebe In
Industrie , Handel und vand Wirtschaft . Andererseits hielt das Ausland mit
langfristigen Krediten shr zurück , und die inländische Sparkratt war zu
gering . Auch mied sie noch das Risiko industrieller Anlage , da für Bank¬
guthaben und Hypotliekedarlehen reichlich hohe Zinsen zu erzielen waren .
Während doch immerhin rund 600 Millionen Reichsmark Pfandbriefe der
Landschaften und Hypothkenbanken abgesetzt werden konnten , blieb der
Verkauf neuer Industrieatien und Obligationen unbeträchtlich . Unsere
Wirtschaft mußte sich alz» mit kurzfristigem Kredit begnügen , soweit er
vom Ausland gewährt waje und von den inländischen ' Banken zur Ver¬
fügung gestellt werden kon. te .

Durch die Wahrnchmui� . daß ein nicht unbeträchtlicher Teil dieser
auf kurze Kündigung gegebean Gelder in den Betrieben so verwandt worden
war . daß sie in absehbarer j»it nicht wieder herausgezogen werden konnten ,
und bei der Immer offcnsichtlcheren Unrentabilität der Betriebe , an der ein
unzweckmäßiges Steuersystem und eine durch nnzeitgemäße Aufblähung der
Etats von Reich . Ländern uri Kommunen verursachte übermäßige Stener -
fcöhe großen Anteil bat . wurde Mißtrauen erweckt . Es drückte sich zunächst
in einem dauernden Abgleitender Börsenkurse schon seit Februar aus : zur
offenen Kredit - und Vertraucnsirisis wurde es gesteigert durch die im Jan !
bekannt gewordenen Scbwicrigkiten des Stinneskonzcrns . Und da Stinnes
nur dei erste , allerdings auch jrößte einer Reihe ähnlicher , im Laufe der
folgenden Monate offenkundig gewordener Fälle war , entwickelte sich immer
mehr eine allgemeine Wir tschaftsk Isis , die am Jahresschluß noch nicht über¬
wunden war . Im Dezember allen sind 3048 Zahlungseinstelinngen ( davon
3660 Konkurse und 1388 Geschäfsaufsichten ) , beinahe das Vierfache des
Monatsdurchschnitts vom Jahre 193, zu verzeichnen .

Im Uebergang zum neuen Jahre zeigt sich unsere Wirtschaft in traurigem
Zustande . Absatzschwierigkeiten vegea fehlenden oder geminderten Ein¬
kommens weiter Volkskreise auf der einen , wegen der Preishöbe auf der
anderen Seite , machen sich in fart allen Erwerbszweigen geltend , am
wenigsten noch In der Elektrizitäts - und chemischen Industrie , im Brauerei -
gewerbe , im Braunkohlenbergbau und in einem Teil der Papierindustrie , am
meisten dagegen in der Schwcrindustrc , im Schiff - , Maschinen - , Lokomotiv -
und ' Vaggonbau und der Automobilirdustric . — Der erhebliche Rückgang
der Großhandelspreise , den sowohl die meisten inländischen Erzeugnisse
unserer Landwirtschaft als wichtige Im>ortartikeI erfahren haben , wirkt sich
ungleichmäßig aus : Er verbilligt auf der einen Seite die Lebenshaltung nnd
verursacht auf der anderen Seite große Verluste an den vorhandenen
Bcstäitien .

Di« finsteren Wolken , die unsere Virt &chaft überschatten , verdunkeln
noch ales , was im abgelaufenen Jahre für den Wiederaufbau geleistet worden
ist . unl das ist nicht wenig .

Die politischen Beziehungen zum Auslande haben sich im Laufe des
Jahres gebessert . Hervorzuheben sind der Eintritt Deutschlands in die
Internatonalc Handelskammer , roch mehr die günstige Auswirkung der zu¬
erst vüfacb kritisierten Reichspräsidentenwahl und endlich die Konferenz
von Löarno . Da für die Reparationen und znr Wiedererlangung des
Wohlstades die Handelsbeziehungen zum Ausland von ausschlaggebender
Wichtigleit sind , internationale Handelsentwicklung aber von der großen
Politik bhängig ist , kommt den Abmachungen von Locarno und dem Eintritt
Deutscfclods In den Völkerbund auch in rein wirtschaftlicher Hinsicht aller¬
größte Bdcutung zu.

Unr. ee Ausfuhr konnte ( ohne Gold und Silber ) um 2264 Millionen auf
8798 Milbnen Reichsmark , darunter die so wichtige Ausfuhr fertiger Waren
um 1437 Millionen auf 6625 Millionen Reichsmark gesteigert werden . Hierzu
haben zwifellos die verschiedenen im Jahre 1926 mit ausländischen Staaten
gescblosseen Handelsabkurnmcn viel beigetragen . Es ist zu wünschen , daß
so rasch , wie gründliche Vorbereitung es zulaßt , die provisorischen Ab¬
kommen i? endgültige nmgewandelt und neue , unseren Bedürfnissen Rechnung
tragende Imdels Verträge abgeschlossen werden . Die Möglichkeit , das Gleich¬
gewicht Ir. Außenhandel zu erreichen , ist hiervon abhängig . Der Ucbcr -
scfcuß der ijnfahr über die Ausfuhr , der in den einzelnen Monaten , in Ver¬
bindung n* bevorstehenden Handelsabkommen oder Zolländerungen große
Unrege ' mäßskciten aufweist , hat über das Jahr die erschreckende Höhe von
rund 3600 Mliionen Reichsmark erreicht ; auf den November , in dem sich die
Krisis schonsehr auswirkte , entfallen jedoch nur 65 Millionen dieses Defizits ,
und ira Deijpber war sogar zum ersten Male ein Ausfuhrüberschuß von
36 Millionen ia verzeichnen .

Bei dem rroßen Einfuhrüberschuß hätte eine erhebllehe Zunahme unserer
' Auslandsvcrsculdang nicht wundernehmen können . Tatsächlich sind die
Scbd ' den ab«« nicht oder nicht wesentlich gestiegen ; denn nach einer Be¬
rechnung . die um Teil auf zuverlässigen Unterlagen , zum Teil auf sehr sach¬
verständiger �hätzung beruht , beträgt die Höbe unserer gesamten Auslands¬
verschuldung »gen Ende 1925 etwa 3500 Millionen Reichsmark , davon (ein¬
schließlich derDawesanleibe ) Über 2 Milliarden langfristig . Die langfristigen
Anleihen , die es das Ausland in letzter Zeit gewährt bat , sind sonach in
«der Hanptsach nicht zur Schuldenvcrmehrong , sondern zur Umwandlung
kurzfristiger Salden in langfristige verwandt worden . Wenn danach die
Gesamtverschulcng ans Ausland nicht mehr beträgt als das Defizit der
Handelsbilanz tfeses Jahres , so muß die Rückwanderung deutschen Kapitals
aus dem Aus. ' adc nach Erlangung der Wahrungsstabilität hingereicht haben ,
um die gesamte " Ausfälle der früheren Jahre auszugleichen . ,

Große Fcrtshrittc sind in unterer Landwirtschaft gemacht worden .
Durch reichiiche Verwendung von könst ' ichen Düngemitteln und durch Ver¬
besserung der TahrJlf sowie dank günstiger Witterung ist an petreide 84 5o,
an Kartoffeln soar rund 110 % des Durchschnittsertrages der letzten drei
Ernten vor dem . flege erzielt worden . Trotzdem ist unsere Landwirtschaft
in eise üble finanaelle Lage geraten , well die Preise für ihre Erzeugnisse zu
des gestiegenes Ptiduktiosskostes und teuren Zinses in einem Mißverhältnis

stehen und weil die Aufwertung , die nach der dritten Stcuemotverordnung
mit etwa 1800 Millionen Reichsmark zu beziffern war , auf rund 3000 Millionen
erhöht worden Ist und dadurch die Kreditfähigkeit beeinträchtigt hat . Für
die Gestaltung unserer Zahlungsbilanz ist es von entscheidender Bedeutung ,
daß die Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte ständig zurückgeht . Regierung
und Wirtschaft haben also zusammenzuwirken , um unserer Landwirtschaft
über die augenblickliche Not hiowegzubelfen und ihr weitere Ertragssteigerung
zu ermöglichen .

Vorerst nur als Impondcrabile zu bewerten , weil die Zeit zur Auswirkung
noch zu kurz war . für die Zukunft aber vielleicht von größter Bedeutung ,
ist die erzieherische Wirkung , die von der Krisis selbst auf alle Kreise
der Wirtschaft ausgeübt wurde . Abbau und Aufbau wurden im Rahmen
der Möglichkeit viel rascher und wirksamer betrieben . Ohne F luktions -
minderung konnte die Höhe der Vorräte und die Zahl der Angestellten und
Arbeiter verringert werden . In der seit Mitte November so rapiden Zunahme
der Arbcitslosenziffem zeigen sich gleichzeitig die Auswirkung der Wirt -
schaftskrisis und die beginnende Wirtschaftsheilung . Neben der Durch¬
prüfung der Einzelbetriebe auf Ergiebigkeit und ihrer Um Organisation , wo es
nottat , kommt die größte Bedeutung dem wohl erst in den Anfängen stehenden
Prozeß der Zusammenschlüsse zu. Der Kalibergbau , die Farbenindustrie ,
im geringeren Maße die Petroleumindustrie sind vorangegangen , in der
Schwerindustrie jm Osten und Westen stehen Zusammenfassungen größten
Stils unmittelbar bevor . Auch auf die Maßnahmen der Regierung ist die
Entwicklung von Einfluß gewesen . Sie , die bis zur Zuspitzung der Krisis
alle Vorstellungen der Wirtschaft abwies , willigt nunmehr ein. die steuer¬
lichen Hivdernisse » die einer Vereinigung entgegenstanden , zu mildern , Sie
hat sich darüber hinaus entschlossen , Höhe und System der Besteuerung ,
die soviel zur Unrentabilität der Wirtschaft beigetragen hat , zu reorgani¬
sieren . Sie hat sogar mehrfach aktiv in die Wirtschaftsvorgängc ein¬
gegriffen , indem sie mit thesaurierten Staatseinkünften großen , wichtigen ,
in Not geratenen Unternehmungen zuhilfe kam. Daß diese Gelder aus¬
gegeben wurden , am die Folgen zu bekämpfen , die ihre Erhebung zum großen
Teil verschuldet hat , wird man voll anerkennen , weniger , daß die Gelegenheit
benutzt wurde , nm industrielle Betriebe in Staatsband Überzufuhren , die besser
im Privatbesitz geblieben wären .

Den Banken war bei dem Gange , den unsere Wirtschaft genommen hat ,
eine recht sorgenvolle Tätigkeit deschieden . Sie haben sich bemüht , den
Abbau fortzusetzen . Sic waren überhaupt bestrebt , zu normalen Verhält¬
nissen soweit wie möglich zurückzukehren . Die Veröffentlichung der Zwei -
monalsbilanzen wurde wieder aufgenommen . Das Bankakzept , das voll¬
kommen verschwunden war , wurde wieder eingeführt und auf Initiative und
mit Hilfe der Reichsbank ein Markt für Privatdiskonten • geschaffen . Das
Zeitgeschäft in Wertpapieren , zunächst an den Börsen von Berlin und
Erackfurt , dann an den anderen großen Börsen im Reich , wurde wieder in
Gang gesetzt . Den Unzuträglichkeiten , die in der Abwicklung der Effekten¬
geschäfte die überaus kleine Stückelung mit Sich �bringt , suchte man durch
neue Formen der Effekten lieferung und Abnahme zu begegnen .

Ihrer Kundschaft haben sich die Banken bemüht , nach aller Möglich¬
keit zur Seite zu stehen , selbst unter bewußter Lockerung der Grundsätze ,
die sie mit Rücksicht auf ihre Liquidität früher Im Ausmaße der Kredit -
gebung innehielten . Die Kreditoren der Berliner Großbanken haben sich
bis 31. Oktober ( letztveröffentlichte Ziffer ) um etwa eine Milliarde vermehrt .
Diese ganze Zunahme wurde an Debitoren ausgeliehen . Doneben lief die
Darlchnsvermittelung mit dem Auslände und- die sehr beträchtliche Kredit¬
gewährung im Wechsel diskontgeschäft . Die Zins - und Provisionssätze , zu
denen die Kredite zur Verfügung gestellt wurden , betrugen anfangs 16� %
und konnten im Januar auf 15 % und im Februar auf 14 % ermäßigt werden .
Eine weitere Ermäßigung auf 13,4 % geschah Ende September vorzeitig auf
Druck der Regierung hin, die unter den Maßnahmen für die von Ihr betriebene
Preissenkung eine Minderung der Bankbediugungen nicht missen wollte .
Den Oescbäftsergebnissen der Banken , die im letzten Ouartal am stärksten
zurückgingen , entsprach sie nicht . Zwar haben die letzten Monate des
Jahres infolge des allgemeinen schlechten Geschäftsganges und der Vorrats¬
verminderung dem Geldmarkte belangreiche Zuflüsse gebracht ; da diese
aber aus Maogel an Vertrauen nur von Tag zu Tag zur Verfügung gestellt
wurden , haben sie den Banken kaum Gewinn gelassen . Es fehlte die
Möglichkeit der Anlage auf so kurze Frist . Der Umlauf an Wechseln , die
hierfür gut geeignet gewesen wären , war stark rückgängig . Wenn auch ein
erheblicher Teil dieses Rückganges darauf zurückzuführen sein wird , daß bei
dem gestiegenen Mißtrauen Finanz - und Konzernwechsel , die sich frUhÜr ein¬
geschmuggelt hatten , ausscheiden mußten , so hatte doch der verringerte Waren¬
verkehr auch einen erheblichen Rückgang legaler WechseJausschrcibungen zur
Folge , und zwar in solchem Maße , daß die Reichsbank am Ende des Jahres
imstande war , die Kreditrationierung , die sie seit April 1924 im Interesse der
Währung unverändert aufrechterhalten hatte , praktisch aufzuheben , ohne daß
dies der ständigen Abnahme ihres Wechselprortefeuiiies Einhalt getan hätte .

Andere Einnahmequellen als aus dem Geld - und Kreditgeschäft konnten
sich die Banken auch ira abgelaufenen Jahre nicht erschließen . Die Sparkraft
des Publikums hat sich zwar gehoben , aber lange noch nicht genügend , um
Emissions - und Börsengeschäfte lohnend zu entwickeln . Einer angeregten
Spekulationstätigkeit waren die Zeitläufte erst recht nicht förderlich . Wem
seine Bankverbindung unter diesen Umständen Debctziusen berechnen muß,
die selbst ein lohnender Betrieb schwer , ein mit der Ungunst der Verhältnisse
kämpfender mithin noch schwerer trogen kann , der sieht nur die absolute
Höhe der ihn drückenden Bedingungen . So waren denn die Banken In der
Oeffentlichkeit vielfachen Angriffen wegen ihrer angeblichen . . Zinspolitik "
ausgestzt . Mau hält sie fälschlicherweise für Herren nnd Meister der Ver¬
hältnisse , denen sie selbst unterworfen sind .

Wenn man von dem Gewinn von rund 17H Millionen Reichsmark , den die
Deutsche Bank ira Jahre 1925 erzielt hat , das Erträgnis der Wertpapiere ,
Qeroeinschaftsgoschäfte und Dauernden Beteiligungen sowie das ZinserträScis
der Nostroguthabcn ira Auslande , die ungefähr der Höhe unseres Aktien¬
kapitals entsprechen , in Abzug bringt , ve, bleibt ein Nutzen , der mit rund
8� Mi! jenen noch nicht 1 % des Betrages unserer Kreditoren am Jahres¬
beginn und kaum mehr als % % der Höhe am Jahresschlüsse entspricht . Da
aber auch dieser Nutzen zu einem erheblicheren Teil aus Umsatzprovisionen ,
Vermittclungsgebühren , Inkassl . Sortengeschäft nsw stammt , jst ersichtlich ,
daß die Zinsspanne " den Banken über die Betriebskosten hinaus sehr wenig
erbracht hat .

Nur der vor Abschluß des Geschäftsjahres 1934 erfolgten Uehemabme
der Württemberg i sehen Vereinsbaak , sowie der in das Jahr
1925 fallenden Aufnahme der Essener Credit - Anstalt und der
Siegencr Pank durch unser Institut , worüber bereits in unserem vor¬
jährigen Bericht Näheres mitgeteilt worden ist . also einer wesentlichen
Geschäftsaasdehnung , haben wir es zu danken , daß der Ertrag des Geschäfts¬
jahres hinter dem Ergebnis des Vorjahres nicht sehr merklich zurück¬
geblieben ist .

Die Deutsche Bank hatte am 31. Dezember 1925 an 186 Plätzen Nieder¬
lassungen . Daneben wurden 102 Stadt - Depositcnkassen unterhalten , von
denen 38 auf Berlin entfielen . Im Laufe des Berichtslahres haben wir
einige kleine Zweigstellen und Depositen hassen geschlossen , weil Ertrag und
Umsatz zeigten , daß ein wirtschaftliches Bedürfnis für die Aufrechterhaltung
oer Stelien nicht vorlag .

Unsere Filialen im Inland und Ausland haben befriedigend gearbeitet .

Die Liquidation unserer Loudonor Filiale konnte kurz nach Abschluß
des Berichtsjahres zu Ende geführt werden ; dagegen wurde die Abwickelung
unserer Brüsseler Niederlassung weiter verzögert .

Die Zahl der Konten ist ( zum Teil durch die vorerwähnten Fusionen )
✓on 280 7S8 auf 332 183 gestiegen .

Der Personalbestand ist ira Geschäftsjahre weiter abgebaut
worden , hat abir andererseits durch den Hinzutritt der Essener Credit -
Anstalt und der Siegencr Bank wieder einen Zuwachs erfahren . Er stellt siqh
um die Jahreswende auf rund 16 000 Köpfe gegenüber der , unter Einbeziehung
der inzwischen aufgenommenen Banken , gegen Ende 1920 mit rund 40 000
Köpfen , errechneten Höchstzahl . Die Verminderung ira Laufe der beiden

' letzten Geschäftsjahre beträgt demnach rnnd 24 000 Angestellte . Die Zahl
unserer Direktoren , Prokuristen und sonstigen Oberbeamten bat sich in den

letzten beiden Jahren um annähernd 1000 ermäßigt . Gegenüber der Ver¬
ringerung des Personalbestandes um 60 % weist das Personal - Unkostenkonlo
nur eitje Verminderung um rund 25 % auf . Die Abweichung der Ersparnis
gegenüber der Personen Verminderung ist einmal auf die Erhöhung der Bezüge ,
die in dem zweijährigen Zeitraum für die Tarifbeamten je nach Einkommens -
gruppen und Bcrnfsjahren um mindestens 46 % und bis zu 62 % gesteigert
wurden , im übrigen aber auf die beim Abbau , namentlich anf die verheirateten
nnd dicnstä ' tcrcn Beamten genommenen Rücksichten zurückzuführen . Ins¬
besondere hierdurch ste ' lt sich das Durchschnittsgehalt eines Tarifangestellten
jetzt für die Bank um 70 %, für Berlin sogar um 98,2 % höher als Anfang
1924. Eine erhebliche einmalige Ausgabe ist der Bank wiederum durch
reichliche Ucbergangs - Beihilfen und Abfindungen an ausgeschiedene Angestellte
und eine noch erheblichere , laufende Belastung durch die Gewährung von
Pensionen erwachsen . Der Abbau mußte trotz des Mißverhältnisses zwischen
Personalbestand , der auch heute noch etwa 44 % höher ist als im Jahre
1914, und verringertem Geschäft unterbrochen werden , mit Rücksicht auf
die durch die Aufwertung entstehende Mehrarbeit , die die volle Arbeitskraft
rund 1000 Angestellter in Anspruch nimmt — Das Arbcitslhteresse und
die Leistungen unserer Angestellten sind anerkennenswert . Unerträglich sind
die gesetzlichen und behördlichen Eingriffe in den Betrieb durch Festsetzung
der Entlohnung und der Arbeitszeit , ohne genügende Berücksichtigung der
besonderen Eigenart des Bankgeschäfts nnd der wirtschaftlichen Tragbarkeit ,

Die Förderung der körperlichen nnd beruflichen Ausbildung unserer An¬
gestellten haben wir uns durch Unterstützung der Sportvereinigungen , dio
aüein in Berlin rund 1300 Mitglieder zählen , durch Unterhaltung von Er- .
bolungsbeimen und Einrichtung von Unterrichtskursen angelegen sein lassen .
In den Erholungsheimen „Johannaberg " und „Sellin " haben im Geschäfts¬
jahre 586 Beamte an 11 925 Tagen kostenlos Unterkunft und Verpflegung
erhalten . Außerdem haben 184 Kinder von Angestellten in den Wlnter - %
raonaten für die Dauer je eines Monats in „Johannaberg " Aufnahme gefunden�

Bei der Deutschen Ucberscclschen Bank , die für daä
Jahr 1924 eine Dividende von 6 % verteilte , ist auch für das verflossene GeJ
schäftsjahr mit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen .

Die Deutsche Pctrolcum - Aktlcn - Gcscllschaft hat eine
wesentliche Aenderung ihres Geschäftsbereichs dadurch erhalten , daß die uns
nahestehende Rütgerswerke - Aktiengcscll schaff mit der
Deutschen Erdöl - Aktiengesellschaft übereingekommen ist , die beiderseitigen
deutschen Petroleumunternchmungen in der Deutschen Petroleum - Aktien - GeselU
schaft zu vereinigen . . Zur Vorbereitung dieses Zusammenschlusses haben wir ,
wie dio meisten anderen früheren Aktionäre der Deutschen Petroleum - Aktien -
Qesellschaft , unseren Besitz von Deutschen Petroleum - Aktien an die RUtgers4
werke - Aktiengesellschaft gegen Ucbcrnahme neuer Aktien , der letzteren begeben ,
und gleichzeitig wurde die im Jahre 1923 gegründete , zu den Verhältnissen
nicht mehr passende Interessengemeinschaft Deutsche Petrolcum - Aktien - Qescn -
schaft — Rütgerswerkc - Aktiengesellschaft aufgehoben . Die Deutsche Petroleum -
Aktien - Gesellschaft , an deren Sclycksal wir weiterhin auf dem Wege über die
Rütgcrswerke - Akticngescllschaft ein erhebliches Interesse haben , hat nunmehr
mit der Anglo - Persian Oil Company Limited , London , grundsätzliche Ab¬
machungen dahingehend getroffen , daß diese sich demnächst an den deutschen
Verkaufsuntcrnehmungen des ' Konzerns beteiligen und sie mit ihren Produkten

- beliefern wird .

Zu den einzelnen Positionen der Bilanz nnd der Gewinn - nnd
Verlust - Rechnung bemerken wir folgendes :

Die Nostrognthaben bei Banken und Bankfirmen bed
stehen zu rund 90 % aus Auslandsguthaben .

Die Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffonged
enthalten nur die Rcmbourskreditc für die Wareneinfuhr .

Unter Reports und Lombard - Vorschüsse sind lediglich die
börsenmaßig gegen Wertpapiere gegebenen Darlehen verbucht .

Die Vermehrung der Eigenen Wertpapiere ist durch mehrfache
Interventjonstätigkeit im Berichtsjahre verursacht worden . Das geringere ErW
trägnis erklärt sich aus der widrigen Kursentwicklung .

Die Zunahme des Konsortlalkontos ist auf die Einleitung einiger neuer
Genieinscbaftsgcschäftc und damit zusammenhängende Einzah¬
lungen zurückzuführen .

Unsere Dauernden Beteilignngen bei anderen Banken
haben sich durch die oben erwähnten Fusionen ermäßigt . Die frei gewordenen
Beträge haben wir zur Vermehrung unseres Interesses an anderen Banken

. verwendet . Es sind die Dividenden für 1924 vereinnahmt worden . Nach zwei¬
jähriger Unterbrechung bildet dieser Posten wieder eine Position unserer Qo- i
winn - und Verlust - Rechnung .

Von unseren Bürgschaften sind RM 42,158,564 In deutscher Wäh¬
rung und RM 36,516 . 441 in fremder Währung geleistet , diese in der Hauptsache
für richtige Abwicklung von Exportaufträgen .

Die Konten Bankgcbände und Sonstiger Grundbesitz
haben sich durch die Uebcrnahme der Essener Credit - Anstalt und der Siegencr
Bank um RM 3,500,000 auf insgesamt RM 50. 000,000 erhöbt . Am Jahresschluß
besaßen wir 179 Bankgebäude an 148 Plätzen .

Unter Verpflichtungen für eigene Rechnung kommen ausJ
schließlich unsere Hypotheken - Verpflichtungen , die auf dem eige «ncn Grund¬
besitz liegen , zum Ausdruck . Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahre erklärt
sich aus den Bestimmungen des Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli 1925 und
der Durchführungsverordnung vom 29. November 1925.

Von der Gesamtsumme der Gläubiger in laufender Rechnung
entfallen rund 25 % auf Guthaben von Ausländern .

Der Jahresertrag aus dem Vermögen des Dr. Georg von Siemens -
Wohlfahrtsfonds wurde bestimmungsgemäß zu Unterstützungen und
Beihilfen verwandt Wir schlagen vor , diesen Fonds durch eine Zuwendung
aus unserem Gewinn von RM 1,045,291 . 70 auf RM 5,000,000 zu verstärken .

Der Ertrag aus Zinsen , Wechseln und Gebühren , zu dem die ehemalige
Essener Credit - Anstalt und Sicgecer Bank beigetragen haben , ist trotzdem
hinter unserer Vorjahrsziffer zurückgeblieben . Es kommt darin die Herab- J
Setzung der Bankbedingungen zum Ausdruck .

Einschließlich des Vortrags ans 1924 von RM 762 221. 49 und nach Vorä
nähme der Abschreibungen auf Mobilicn , Bankgebäude
und Sonstiger Grundbesitz von insgesamt RM 3 427 498. 50 belauft
sich das Erträgnis des Jahres 1925 auf . . . . . . . . RM 18 230 895. 95

Hiervon erhalten zunächst die Aktionäre 4 % Dividende
auf RM 150 000 000. — ( nach § 33b der Satzungen ) . . .. _ 6 000 000,�

Von den verbleibenden . . . a . . . . - RM 12 230 895. 95

beantragen wir ,
dem Dr. Georg von Siemens - Wohlfahrtsfonds • . - 1 045 291. 70

zu überweisen .
Von dem übrigbleibenden Betrage von . . RM 11 185 604. 25

abzüglich RM 1 508 184 90 Vortrag auf neue Rechnung
erhält ( nach § 33d der Satzungen ) der Aufsichtsrat „ 677 419*35

Wir schlagen vor , von den restlichen RM 10 508 184. 90
b % Super divid ende auf RM 150 C00 000 . — mit „ 9006006 . —

zu verteilen und den UebcrschuS von - RM 1 508 184. 90

auf neue Rechnung vorzutragen .
Es würde demnach erhalten

jede Aktie von nora . RM 60 . —: RM 6 . — \
- - - •• } - 10 % Dlvldeado .
„ - « .. 120 - - : .. 12 — j

.. „ . « .. S00. T- : .. SO. >

Berlin , im Würz lOJS, '

Der Vorstand der ösutschen Bank
A. Btfnrig S. Fehr C. Michalowsky P. Millington - Herrmami

O. Schlüter E . G. v. Stauß O . Wassermann
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diesem Montag au ». Am »ochsten Montag findet er bestimmt statt . Um
S- Ubr Sitzung be » . engeren Jorfiandc « bei Slamitter . , «postel . Paulu ».
Straß « 7, 4 Trv . '

141. «bt . R»s - nthal - ! >! Irdteschi »hanse »,S «st . Di« . Genoffinne ». otib , Sznoffen
beieiliarn sich geschlossen oi » Ubyug . Dreffvurvt : abend » pünktlich 7 Uhr
beim Genbssea Hübel , Restaurant , Gtemänemstr . m.

. . Aebermorgen , Dienskay . den. 16. ' MSrz :
Zch Abt . Abend « . TV, Ubr außerordentliche Funktionorfitzung bei Winzers

Winsstraße , Gcke sshriftburger Straße .
»2. «dt . Renkäll ». Abend « " vstnktlich 8 ' Uhr

Straß « 17Z, Abtrilungsfunktionärsitzung , l.
Auch die ZeitungÄommissumsmitglieder �müssen
tig » Tagesordnung . �

5 rauenveranstaltungen am Montag , den 15 . März :
ch Treis . Seddlng . Abend , TV, Uhr im Ledigenheim , , EchSnjiebtstr . 1,

Zimmer 128, Tt - i�rauenabend . Bortrag : �uzevdfttrsorge . " ZiefereNt :
Stadtrat Schneider . ' '

2t - «bt . Der Frauenabend am Dienstag , de » Ich März , fällt au», vi « Gr .
Nolsinnen nehmen an dem Treisfrauenabcnb am Montag , de » Ich März ,

sich «bt . Abend « 7ii Uhr bei Heises , Frauenabend . Bortrag : „ Die weltlich «
Schult . " Referent : Rektor Groß . .

'
sich «bt . Abend « 7� Uhr bei Rochau «, Schliemannst «. 3t , Literavischer Abend .

Referent : Heinz Barchel . ?
27. «bt . Abends 8 Uhr bet Ze rasch , Sbertastr . ll . Bartrag : �>ie Bedmrtung

der SItcrnbciratswahsen . " Referent : Genosse Roaall . ,
Zch «bt . Abend « chhr in der Zoristjfche » Sprcchstund «. ' Linbenstr , 6,

1. . Hof »ort . Darteag : . /SroMauahalt und rationelle - Wirtschaftsführung . "
Zieferentin : Dorn Fabig «. . . . . . . . . . ,

heute , Sonntag , üeo 14 . März :
preazltw « Verg : PropagandaUm . ZUg- diiräi den Bezirk . Treffpunkt :

� nachmittags 1 Uhr Tmnzigrr « trahs Ecke Prenzlauer Allee .

Spandau : vormittags 11 Uhr öffentlich « Kundgebung in der Markt »

hülle ' Pichelsdorsser Sl ratze 87 . Redner : Siegfried Aufhäuser .
. M. d. R. ,
vberfchöneweide . ZUederfchäneweide , Zohannislhal : Demonftrottons -

umzug . Sammelpunkt : nachmittags pünktlich 1 Uhr am Dahu -
Hot Ähamiisthol . . . .

Vohnsdars : Demönstrationsuwzug , veranstaltet vom Reichsbanner .
Alle Mitglieder muffen stch beteiligen . Treffpunkt : vormittags
9 Uhr bei Heiuiann , Waltersdorfer . Stratz «. . . : . . -

Morgen , Montag , öen 15 . März :
M « e l-t. u. 5. Abk. ) : abends >7� Uhr in den Residenz - Feftfölsn .

Landsberger Straße ZI. Redner : Stadtverordneter Zlbols chofi »
mann . '

Jrkedrichshain fZ «. Abk. ) : abends 7� Ubr im großen Saale des

. Böhmffchen Brauhauses Redner - Willy Steinkopf , M. d. R.

Tempelhof : abends 7Vf Uhr in der Aula des Eoinnasttnns ,

Koiserin - Augusta - Straße . Redner : Stadtverordneter Dr . Richard

Lohmann .
Köpenick : abends 7. 15 Uhr im großen Saale des Stadttheaters .

Redner : Otto Meier , TO. h. £ _ .
cichkeaberq ( 114 . u. 116 . Abk. ) : abends 715 Uhr in der Aula der

Mittelschule , Marktstr . 10/12 . Redner Gustav Eckhardt . —

- ( 115 . Abt . ) : . abends 7 Ii Uhr im Lokal von Raii . Friedrich .
. : Sarl - Strahe 11. Ecke Scharniveberstroße . Redner : Stqdtvsrord .

neter Richard - Krillei ' »- Abends 71h Uhr im Lokal von Seipke ,
- Kronprinzenstr . - 4 ? Ecke . Scharnweberftraße . Redner : Richard

Lempon — ( 119 . Abk. ) : abends - 715 Uhr im Lokal von Anpak .

chertzbergftr . 127 . Redner : Bernhard Göring . — Abends

7� Uhr im Lokal , von Gondlach . Roedernftt . «0. Redner :
" . . - Stadtrat Emil D. ittmer . .

'

Aeinickendorf - Ost : Denwnftrationswnzug - mit der Mteilung Rosen »

thal gemeinsam . Trefkpunkt : abends 6 Uhr - Hauptstraße Eck «

Roedern - Allee . Erscheinen aller Genossinnen und Genosse » ist

Pflicht .

, vlenstag , üen 16 . März :
Schöneberg Friedenchi : abend ? 8 Uhr in der Siedlung Lindenhok ,

im großen Säal des ' Ledigenheims . Redner : Pastor Francke .
Oberichänc weide : abends 715 Uhr in Moen,ers Blumengarten .

. Öfteichftraße. Redner : Dr . Kurt Löwenstein . M. d. R.

Oeffentliche Franenkundgebung
für die eutschädigoogslose Euteig > m» g der Fürsten

am Moatag , üen 15 . März :
Schäaeberg - Frledenou : , abends 8 Uhr in der Apla der Uhlandfchule ,

Soloimenftr . 2223 . Rednerin : Regierungsrättu Hedwig
Wachenhe » m. Musik — Gesang — Rezitationen .

43. « Bt Abend , 7tä Uhr bei Wasf , Gräfe ste- 26, Frauenabenb . Bvrtrag .
44. «bt . Abend « 7V, lld t bei Rag' I . Mguteuffelsw . 47. «artrag der a«.

nvsfi » , Stadtverordnete Lieslletb Ricdger . .
'

„
46. «»t . Abend « 7V> Ubr bei Bogelsavg , «logauer Straße - 17. Ske «vttbllsste
- Ufer . Vortrag : ,Äas bedeutet - uu » der 17. März ? " Rekevent : Genosse

' Hauch. > . ■
_

■ ■-

42. «64 . , « betb , 71« LH» im SravhifPe » «erein - ß- u«, «ler - ndrlne - str . 4t .
vorteag : „Die weltliche Schule . " Referent : Eladrschusrat Schulz.

- 67. «bt . llbarlottevburg . Abend » Vi licht bei Thunaa , Wiclondtr . 4, Bor -
, trag : i,Bte Beiämvfung der EeschZechtsfrankcheiten . " Referent : Dr . Wa? er .
Bericht über die internationale Arauentonier - uiz . Singeführte Gaste herz .
lichtt inillkomvicn .

95. «bt . Rcutöll ». «b - nd - 7� Lchr. Sitzung der Bezi - k- füch - rma - n und
Helferinnen bei Gürtler , Prinz - Hondjerh - Straße 34.

Zlebermorgen . Dienstag , den 16 . ZNärz :
28. «dt . - «bcnd » TV, Lhr Frauenabend bei Bontke , Echulstr - lt . vortrage

. . Hsiinkultur . " Referent : Genosse Gotthelf . Gäste willkoevtan .
I». «bt . Der Frauenabend findet nicht am Dienstag , sondern am Donner ».

tag , den 23. Mär », statt . . . .85. « £ t Dempelhof . Abend « 8 Lhr Frauenabend bei Buse , Werder - , Sät
Tatker . Wl1helm . Straße . Reserentin : Senosstn Äirchncr . Gäste will »
kommen .

IN . 18«. - « bt Pankow . Abend « TV, Übt bei Weeß. Berlin « Straße , Ecke
Liubenpromenade . Bericht von der Frauenkonferenz am März . Die .
kusston . Verschiedene «. Gäste willkomme ».

Zungsozialiste ». Gr »» »« Tiergarten . Rächsie Zusammeakunst am Dianstag -
den 1«. März , 8 Lchr. in der Vorwärtsipeditio », Silhelmshaoener
Straße 48, Vortrag : „ Die Stellung der Frau im Tulürleben/ ' Refe .
rentinnen : Genossin Geyger und Ter ». Gäste willkomlien . Mittwoch ,

- den 17. März . Teilnahme an der gelneinsametr Märzscie der Zungsozia .
listen im Eaalbau Friedrichschain .

Srnvp » SSden . Dienstag , den 18. März . 8 Uhr , in der Ziristisch « Sprech .
stunde , Linden str. 3, wichtige Mitgliederversammlung . Jede , Mitglied
muß erscheinen .

Gruppe Reinickendorf . Sonntag , den 14. Mär, . Sämtliche radfahtende Ge.
nassen treffen sich zur Propagandafahrt mit der EAZ. stlth 9 Ihr pünkt¬
lich vor dem Tegeler Arbeiterjugendheim , Bachnhosstr . l5. Roe Fahnen
sind wttzubriugev .

Grnppe Reindkeadorf . Rontag . den 13. März , abend « 8 lhr , im gi
S Seebad Reinickendorf - Ost , Residenzstr . 48, Vortrag : . �rrafiustz oder - Z
~ Erziehung ?" Referent : Landgerichl - rai Sritst Rüben . Parte - und �
M Zugendgenosscn , auch anderer Bezirke , herzlichst willkommen . Araßen - M
U bahn 82, 41. 15. "

Znngfozialistische Grnppe Tempelhof - M- ri - ndirf . Temvelhof , Germania .
straße 46. Dienstag , den 16. März . 8 ilbr pünktlich : „sterligrath - Ge.
denkttunde . " Referent : Genosse Sirsch . SAZ . und intereserte Genossen

Sud
herzlichst eingeladen .. . . . . .

«rbestigewcinschaft der Tinderfrennde . Gruppe Neukölln , tiensiag , den
16. März , kommt Alfred Gutheit nach Neukölln mit Kaserl , dem Li .
berliner . Beginn ' nachmittao , SV Uhr in der Aula be, »iscr - Friedrich .
Realoymnastmms , Gintritt 10 Pf . Parteigenossen , schick eure Linder
dortbin .

Gruppe Britz . Zn ber Glternversommlung am Mkttmoch , den 7. Mär », geben
wir den Lichtbilbervortraq „ Da , proletarische Lind . " Peteigsnosseu uttd
Fteund « sind herzlichst eingeladen .

Sriefkallen üe ? ReSaktioi .
V. «. 166. 1. Wenden Sie sich an da « Dobnuna - amt . » «« sich um eine

laufend « Znstondsetzungsarbeit handelt 2. und 3. Weder dm Mann , noch der
Frau steht «in «nkoruch auf Unterstütu - ng zu. — S. ft . Oft L Nein . 2. 15 Rm.
und etwa 56- —60 Mi». — Z. ». Wohnungstausch ist nichtmehr möglich . Ber .
suche » Sie e« aber und rufen Sie evtl . da » Mietsoinigungsint an . — R. P. 4S.
Sie müssen den Sl - ggwea beschreiten . Eine Klage hat ahr nur dann Auestcht
auf Grfolg . wenn durch die baulichen Betänderungen de- vertragsmäßige Ge-
brauch der Mietteäum « beeinträchtigt wird . — G. S. i . Bon Ihren Gin -
nahmen nach Abzug der W- rbungskoste » 10 Pro, . Ilmlokteuer ist gleichfalls zu
entrichte ». — «. T. 79. Der Tänfer kann auf ssahluH und evtl . auch auf
Herausgab « der Sachen klagen . — St. St. 1. Wegen -er Aufwertung Ihrer
Aitfvfflch « wollen Sie stch an die Gesellschaft selbst wenden 2. Etwa drei Fünftckl .
S. ff » volle Rente . 4. Es wird nur die Hälft « der fml « weitergewähtt . —
«. F. 100. Su den Erben gebären der Mann , die Mu» er und die Geschwister :
die letzteren treten an die Stell « de« Bater «. — Sebv 15. 1. und 2. Ja . so.
fern die . ReparatUreu notwendig Iwd „ Z. Ja . 4. Ain .

Z. 1. Anfang April , Anfang Oktober . 2. Tsoldung nach Gruppe 1.
Sonderzulagen nur bei besonders anstten - renden Digssleistungen . S. B. beim
Mäschinenpersonnl . Z. Melden bei der Schiffsstammdoiston der OUc « in Tiel .

Herren - Anzüge , PalctofSiUSster
nach -Ma ß« aus reinwollenen Stoffen «

.. in volle n«! ots r paLform , « 5 . —

Leon Sonnensebeln , Potsdamer Str 33 EckeLützowstr .

Verkäufe

«chtuvg . A- ssees »- rtter ! Pitdüelbsote
und Skullboote ' errlgt an Freren stein
Wrldemarstraße Isse, i - - � ■ - '

Reißzeugs sRickterTPräzisionl . Sicher .
ldfüllieLerbalter . Dure - ntbedarss »
Linhner . Neukölln . Lais er-

Jetts -
Liildner - . J

«tt�rich - Sttgä « I6. ?7.
Ober brucher «öuseicdte » Mit ' Daunen

llnaerrssene . Pfund - 2,80, fullsertige -von
S. SO an . Inlett ». Musterlachr - r uhd Ber .
kauf . Prneuß . Kolzmarkrsrrosie 68. �nahe

DÜtsterlg-ser Itchd v«r -

lsannowitz brücke.
Teilzahlung . Galchi «»- . Stg « «. Bett .

bnkeu . . S- . ervdecken . Diwandecken . Tev -
viche und Wridel leder Art , gteinge An.
zablung . heguem « Ahzghlung . Möbel -

Teppiche , Diwandicken .
Bettvorleger . Llluiteftoff «. prachtvol . .
«unwabl . - ertra billig « Geleaeuheitev .
Fischer Possdamerstrasi » losi�

*

«anderrucksäcke , Stroh sock«. Markisen .
Ptzlstern >gtari «l , sselroahnen . Heiter ,
wagen , Allchenmöbel . Arbeitstische , bil .
lssg. Tallzahlung - gestattet , »ettuer .
«ichkölln . Richarbstraße 2.

Giusekeber ». fsilliertiae . - aück> un -
gerissene , av » erbet . Ha. -zd. Paul Da«-
««low . Wrirzen ( Oderbruchs ' 4S . MMWWM

Tntglau », erkaus wegen , Geschäftsaus .
ltzsung zu wirkliche » . Schleudegpieise ».
Rur wenig « Tag «. Allerbeste Quals .
täten . Sechelegante Schneiderkoststme
16. 20. 25. -gekostet bi « 200 —- . Früh -
jahrsmäntel 6. . 11�0. 1660 : Regen .

läntel . Röcke lg0 . 4«». grsto-i -«t bi ,
S, - . ' »ollDeidte . Z. —. - 8/ —. Koch.

. leaairte S«idenkl «i der .' I ? , - . Eawmer .
kleidte 5. —. Bildschon « - Mobelle . Biel «
Fraueugrößrn . Elara Michaelis . Mauer ,
strgße 80, ein «' Treppe , ncbeu Eloul -

S»hlenau »lchnitt , Schubbedarfnartikel ,
Gummiabsätze kaufen Sie . billigst Lader .
Handlung . Große Frankfurteriwlsie tsl .
«cht äRvättjlbtegetetlcktt - � l et - ytjf »

�zeilzghlnng . _ Kinderwagen . •
Btklzailntat . Ptivvenwaaen .
T- ll »abl »ng. ' Zsiet�bettsteAe ». - Ball .

Große Frankturtersrraße «7. geaeiistder
Rarkusstroße . . »

Kenia aetragene Iacketianzstg «.
TgillenmSnteu��Tdttpalstot«. - GuutMi -
mäntel . - Gesell >chaft »gnzitg «. Baiichgnzüg «- - '

-vrriziht . spottbillig Sgl .
4. «pste Etage . '

Gez : cliiiltswärkau ( c

Drehrallenteschie , leistungsfakugste
SpezialsSbrik , Rolleninnwandlung . P0 .
tentamtschutz alleroilligst . Wamnann »
straße 3, nah « Landsbergersträße . "

Teppiäi . Echraqer .
Tagesgesprsi » beweisen meine kon.

knrrrnzlo « billigen Teppich «. Tep .
»ich «, etwa 160 : 230. 1»/ —. 200 : • *»
05, —, 250 : 350. . 42 —, . Brücken .
Läuftessofie . Diwand ecken, Sardinen .
Störet , Bettdecken . veguemstr Iab -
lungserleich terung . Nu ? Elsasser Straß ,
sechs. I.- Etage, , am Rgseuthaler Platz . "

Thoma » . Nähmaschinen . Soezialhau ».
Pßgff . Phönjr . Zldler . Teilzahlungrn .
Reparaturen . Lothringtestrasie 80.
Norden 8604.

Ternkch - Sch reger - verkauft «egen ' be.
auemst » Teilzohlüng Tevvich «. Brücken ,
DIwvndtzcken , Radrasaarbinen . Store ».
Bettdecken . Stevodecken . Bettvorlagen ,
Läuferstpfs «. Tlsässer - Straße sech». am
Rosenthaler Platz . *

BeklenJunijssiucke . Wasche us ' w

Brrtr - zperkanf : Neue 15. 75, 1060 .
38. 50, prachwoll « SO. —, 35 —! Halbdau -
nen 39. 50! Kinderbetten 8. 751 Bett -
Wäsche! Stevpdcckenl DUllbeckenl Gar .
hinen ! Store »! Alle « km

. . . . .

Kombo- dwar «. Einzelttstch ».
bau » Beunnenstvaße 47.

1 Sein «
Lei »

Gereinigte Lerrengardtebde wie neu «
ltzpckettanzüg «, Rockanzsttz «. Geseststbast «,
anzllg « sauch lekhweise » vetkauft svott »
billig Alezandarltvasi « 28». ' hockwarterr «

tadsklo »

Silltaa '

leflitabli
tagen , Inltete !
mssbel. Korb
allee - IS/W. .

erdinen . Däsch «. TrSo -
ecke»:. - Tigwich - l Sin,el -
C- Stern . - Kastanien -

*L.

12�2. 123, gegenilher D�nstnburg « -
straße . ■ ■ ' ; ■ > - - ' •-

. _ _ _ _ _ _ _ _ _Serren garberdbu »' "ffitföl .
schäftsaüzüg » für korpultznte - Figuren
srouuend billig . Naß . früher si M
straFr . setz» Gpr » »
Mar- ann - nstraß « 26.

Lelbban » . M»»itzplatz 56, verkaust An¬
züge- »SU und getragen steil » auf Seid «)
WWW Paletot ». Gummimäntel 15! —.

egrberdhe ! vettr ». Stand - 204 - .
Bettwäsche - Dimitri 15 —. - Teppiche !
Gardinen ! StzoetnÄl «. Gehnelz «. Pelz .
kragen wottbijliql - Plüschmäutel 40. —.
Sein « Lombard war «!

Sie . der Das macht sich ' be.
zahlt _ _ _ __

■ W

Restgurnnt verfctrft . tpulchlo ». Neu -
M . U

"

KoistraTr
fiffl n, Bahnhof

_ _ .. «»sie nttJoutt sein seit 15 Jah¬
ren bestehend «« Qhss. . Toloniolwaron .
Geschäft tauschlos . M. A. 14 vorwärts »
Spehition Marlusstrasi « Z6. 18/0

Ksivtael

Röbel . »»«»«! . Oranienstr . »6 sRorltz .
platzl , Fabrikgebäude . Aeutarst nie .
hrige Preis « für einfach « und elegante
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren zim.
mer. . Küchen . Bücheischränke , Schreib .

hluugserleichtertln Z. �
Tonturrenzlo «! Reu « fournierte Au.

klmdeschrSnke » 150 breit , mit Spiegel .
Wälcheabteilung . 105�---. Reue «uglischf
Bttlstellen mit oreiteiliger Austas « SS, —.
Ziachktisch « mit Marmorplart « 15, — .
Apotheken 12 — Plstschsoia - 45�- .
Gobelin - klublgsabO , — . Diplomaten 33 . —.
Situlcnbüfett 75, ' —. Bierzuatisch 64, - .
Neu « Küchen- 102 braßt . 88, — . Etz,
ziunner . Schlafzimmer , echten Marmor .
Drellwatratzen . 265�—. Kiefewanpwahl
in itzdar «uoführmrg . Mni' tihap » Gott -
li�b. Nstgenatzstnäß « drgizebn . Bahnhof
Gesundbrunnen . Freilieterung . _

*

Geleznnhetf . Kleidteschrauk 18g- ." - " - - - tailrtta Nu» .

- elbmw�GeÄT
Rllq »« stvtza bea�hn . �

. . . . . . .

.
-

dtatttHt «. 00/ . . , « »
gefchlifftnam «piagel 120 —, Pattstellen

2 » . Plüsch «»»«. - « in » l » » S . Fah .'
«tat ». »

-

Rehfeld , Bad straße 54: Ankleide .
schränk «, dreiteilig� 08/ - , . 140g- . stWasch :

ltztle » mit Spiegel 66 —, Nachttische
— . Avolbekcn 12 . - .2
«ebtel », ; Badstratze 34: Englische Bette

stellen 55«—, 45 -—. Kgr», Plüschlosa «
95, —. 120, - , 145A .

1

»ehstzlb . Badlriasi « 54: Diplnpigte ».
Schreibtische 65, —. mit Aufsatz 48, —,
Nohrststbl « 430 . 630 , Sofa . Umbaute »
mit Epregel 55. —.mir wnieae - �_ _ ;
• Hehfeld . Badstratze 54: Moderne Küchen .

weitz und farbig . 85. —. 125 . —. 160. —>
Metallbett - » inrit . M- n- ng , extra stark ,
203G -

Aehfeld , Badstrosie 54: Sianduhpen .
m 05, —. tÜDerrch�Suke . englisch . 60 . —.

45. —. Sleiharfpinben
Dascheivinheu 30 . —. Ausziehtische
22. —. Stühle 4g—. Spieaeifpind mit
(Spiegal 45/ —. Ztücheneinrichtung 45,
Sellin . Garten sivatz« 26. Röbelversand
auch außerhalb .

0siu » >tei ? «stn » 4iner >t «
-

Freyopbou , dar neue Sprechappavat
' mit Bollklang , jetzt nur Ehaussaestr . 46.
I. Gtaa «.

_ _ _ _ _i» 60 . —. Ausziehtisch - 20, —.
»ehsel ». Badstratze 34. oewöhrt Tckh-

lumgserleichterung . auch Birsand nach
autzerballb . Beim Sinkauf von 100 . —
weiden S/ - - Unkosten , in bar veroüiet :
also besuchen Sitz mein reichhaltiaes
Lqger . «« lohnt sich, _

*

Rebteld . Dadstraße 54: SvylSlette
Schlafzimmte 206 . - . 376/ - . 4 « —.
SpeiseziMMte 365. —, 475, —, 500. —
Serrrneiwoier 345/ - . 430 . —.

Patent »»» tratze » „Primissima " . Me»
tallbmten , Ahslegeiuatratzen . . Ehaise ,
langü «». Daltgr . Etargarderstraße
achtzehn . ' SpazialgekchSsti _

'

Retallbetita , für Erwachsene W
Sinder . zurückgesetzte außergewöhnlich
billig . Ssihn . Sleditschftrgtze 41. -

Teklzehl »», . Möbel lebte Art . Sa-
rsvae Anzahlung , beauem « Abiahlung .
Möbeshau « Luisenstadt . Köoenicher -
ssvae . :7,7s!. Ecke Brückenssrasie . ' *

Milde skredit « nd bar . an jedermann
kleine Antahlur . g. E drisch. Etralauer .
platz 1 Schlestscher Babnbof

Gelegenheit »« »ackbot «. Speisezimmer
480. —. Sranduhven 110 . —. Klubsofas
120 . —. Klubsessel 60. —, Gl « «Vitrinen
1 » _ _ _ Dieleuggruiruren 68 Soldmart .
Milbelhau « Kamerlina . Kaftanienallee 56.

Ehailelonguedecken 0g- . wunderbar «
Wandbebänae 5, —. Pavvelallee 12. . '

Schlatckmilelongue «, B- ttch - ffelonguen
Ehaiselonguesdecken 0. —. Bandbehänge

Metallbetten mit Aussagen 28. —.
Pavvelallee 12: Pankow . Lchmldtssr . 1.

Gelegenheit ! Hvchaparte » Speis «.
ztminer SSV. : - . Prächtige » 180er Schlaf .
« mm er 650 g- . Lombard hg US, Alte
Zakobstroß « 03. . . , ,_ . . '

»«biege »« Röbel , merk ' den Sitz ! -
baut Gleiste , Alelavderplatz . Alexande »
strasie 42.

furterftrasi » f «ch«ussdfünf »ig .
TeilzablunN . kulant . Möbel - Risch . _

•

. Teiltzahlung . btllig MöbelSOtlsch . 1•
'

Teilzahlung . reell . Msibel - Ri/ch
GrotzeFrankfurterstrasi « 45, ' 46 '

MZbetfpelöter . Neu , und gebrauchte
töbel . Teilzahlung vbn » Ausschlag .
ttzowstratze 05. Geöffnet bi , 7. _

•

16 Monate fighlunasecleittzternnfl . An-
0«6ijag nach Möglichkeit . Erlrklassig «
QyalitStsuiöbel . Speisezimmer , Herren .
zimmer . Schlafzimmer . Tücken . Billigst «
Pr - l ' e Mödrhau » Sperlbaum . Wall -
sivotze n/n , U Etage .

_ _ _

chöne , lÄtae Schlokzinnner cm.- ■
bcklio - A- tersnoße 84

Ha»«b«lt »aussäl »»g. Schlafzimmer .
Herrenzimmer . Einzelmöbel , billig . Düb-
ring , Steglitz , Momznsenstr . 40, vorn III .
Sonntat . - Montag . 1—8. Händler »er -
beten .

16» Schrankepperat - ssrcvopbon zum
Rellamevrels non 72g - Mark . Ehaussee -
stratze 46, I. Etage .

. ÖftexaugeBut Um unser « erstklassigen
Frevovbon . Apparate in weitesten Trete
sen «inzufübren , babe « wir un » ent .
schlössen. - 100 Original av parate zum ein .
maligen Zieklamevrei , von nirr 72 . —
Mark abzugeben . Luxusapparare stau »
nend billig . Auf jeden Apparat 3 Zehre
Garantie . Beauem « Teilzahlung ».
- lnsiem. Zeder Täufer erhält bi » 1, April
«in Ostergesch «nk von 15, —Mark . Große
Auswahl in Schallplatte » sämtlicher
Marken , vriiaumen Sie nicht , unser
auswohlrelche « Fahri klager »u bestchti -
gen : geöffnet bi « 7 Ubr. Svrechrvoa .
rg ' e . Bau. Ges- llschaft Frei «? u. Eo. ,
Ehausseestraß » 46. 1. Etage . Unter -
grundbohrrhation : Schwartzkopffsrratze .
Stratzenbgbnbaktesielle . , ,

preiswert .
Link vrnnnenstrasie 85.

Pia »», , Flügel . Beckstein , BMthner
St « in wo» und ander « Marken , suckt
dringend Augenblick u. Ea. . ftatfilrft
5189- und Hosenheid « 5507. _

Glnjährlge » - Abituranftalt lvolk »-
schüler , Abendkurse ) . Direktor Dr. Fackel-
wann , Sobenzallertzdavnu �08. _

vutzkurl «. Piivatschul « für Damen .
putz von Theres « Baruck , geb. Simon .
Markaratetlstrasi « 18. Fneiprolveit . *

Touzertpieno sFlSgelte ») ab Fabrik .
Kahlungserleickterung . U- bungsklavier
275 . —. Harmonium »erlauft , billigst
Steinmever Pianofabrik . Oranien -
strasie 166 M. _ _ _

»

Grammophon 10 . — an . Schallplgtten
0. 50' gn. Plattenumtaulck . Reparaturnn
Ersatzteil «. Töpenickerstrasi « 188». '

Mietpieno », teilweis « Taufaorecknung .
Teilzahlung . Bahrt . Hauotstratze 1. Eck«
Druneuxild strgße .

Pteno », vräcktig » Instrumente , de-
aucme Wahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstraß « 42. *

Onalitätspigno « mit langiahrigem
Garantieschein verkauft gegen 50, —
monatlich , auch ohne Anzahlung . Herer
u. Do. . Brunnen stratze IM I. Rosen .
thaler Platz .

Markenspreckmafchine » 80 Mark . Be-
aueme Teilzahlung . Marke tischallulaften
zu Originalvreiten auf Teilzahlung .
Melndia , äM 48. Wisbebnstratz « ZS. Hof
link », parterre .

Fafirräder

Brandenburg strgße 4. Ovellahrrilder .
iittterräher . Rifaräder . Spezialräder
' A~ aufwärt *. Beauem « Teiszahlung . '
Opel . Fahrräder . R- nnmodell «. Zhil .

BertreStng . Groß « Frank -»ahlirng . opel - t
furterstrasi « 57.

_ _ __ _

_ _

47 —- Kserenfahrräder . Damen fabrräder
60. —. Schlam «. «eiitmeiltersiiasi , vier .

Tetlzehluege »! »örickeriher . Brenne »
borräder . Ovelfabrrsidgr , Triumptzrider .
NultiplerrSder « Walten fahr räder . Renn »
Maschinen , Toutenfahrrider . Barnen .
fahrr . adrr , Hu bzeaatee . Schlei *. Wein -

. M ~ " —

Kaufgesuche
stÄngrbisi «. Edelmetallhruch . Queck.

sslber . Kinn , Blei , Stlberschmelze
Ehriftionat . Tövemcktestrack « 20» lWan .
teusselltraße ) .

ikahtrid « kauft Lwienstpasi » tt

Unterricht

«ersitz
zigerstraß »

iL Fremd » Svrachen . Leit».
123». Eck» Wilhelm straße .

Einzel , und Fidel .Tauentzjen stratze 10». Einzel , u
Unterricht . Eintritt jederzeit . _

Meschiuenbau , Elektrotechnik ! Tage ?-
lehrgänge . Abendlehrgänge . Technische
Prinatickule - Strklmacker . Friedtich -
straße 1l8H0 . Prospekte .

Antet ahrschule . Motorradkurl «, Zu-
aenieur Schmidt . O. 112, Lenhach -
sttaße 17. T- nigst - dt 6600.

Technisch « Drtvatschule non Ludwig
Vsivth . Inhaber und Sollte Divl . - Zng.
Hermann Haas«, N 4. Ehgusseestratz « 1
lOrantenburger Tor ) . Molchlnenhau
Elektrotechnik . Tage ». Abendschule . Be-
ginn der neue » Lehrgänge : April . Leb: -
olan C. _

•

Verschieden
DampDasckanstickt . Merkur " , Frank .

furter Alee 807. Töntgstat 2S20. wäscht
jede At Haus - und Leibwäsche lch».
nend rnd sauber ohne Anwendung
scharfe : Mittel . Wboluna täglich . _

*

Bertauen »volle Auskunft Frauen ,
Mädchn . Sangiährige Erfahrung lärzt »
lich). Wolss . Wienerlteaße 20. Por .
tal rl . 2 Treppen . Särlitzer Bahnhof . *

Nteienwälcherei . Felbstvatze 10, wäscht
blüenweiß . rollt , spannt , plättet . Ah.
Holl »« täglich . ißf '

MufitzUnterricht . gründlich . Bis >ur
vollendete » Ausbildung . Nu : Einzel -
Unterricht . vo) l 6 Mark an . M-tsik -
instrumente daselbst billig zu haben .
Erwin Horst , Dahlem , Dohnenftieg l »2l . "

iufpöisterung . Matratzen , Sofa « 5. .
an Ganske , FranseMstraße 13. Kum.
bckdt 3701.

t « e >chue » ' tee »,n

Einlagegclder sucht Pfandleihe Zange .
Mvritzvlatz , Aschingerhau ». Gegr . 1305.

Tausche ll - Fimmer - Wohnung , Osten .
gegen 2—Stimmer - Wohnung , Zbukolln .
Umzug frei . Grebins , Posenerstasie 6,
vor » U.

» « iBtzGTtact » «

Ehepaar , dreijährig « Tackte , sucht
»wer leer « siimmer . Preüangabe .
Manch « , Bastiansrraße 8. _ 13 8

Fröbel - Vberli » - Institut . Prrvat . Kaus .
bal ?ung«schu1e . Inhaber Heinrich Pol -
lg?. Berlin . Wilhelm str, 10. Beste Aus¬
bildung in allen Fächern der Hau «.
Wirtschaft . Aufnahm « an jedem Mo-
nntsbeginn . '

Technisch « Privasschul « Dr. Werner
Regierungs - Baumeister . Berlin . Regn -
derstrgß « S. Maschinenbau . Eleltro -
technik . Hochbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrgänge .

. kaufmännisch « Privatschulen
mit Sonderabteiiung : Staatlich aner .
kannte Höher « Handelsschule W. und
Dr. A. Rackow, Wilhelmstratze 40. nahe
Leivzigerstraß «. Tauentzienstratze 1. Aler -
anderplatz 50. — April deginnen Bier -
teljahres . , . Hglbigbre «. und Ighreslehr -
oenat - zur kaufmännische » Ausbildung
fllr ' juhge Mädcken und jung « Leute . —
Sehrpläne kostenlo ». — Sonderlehrgäng «
für Dgnign und Heroen mit häherer
Schulbildung . _

*

Geinndbrunne ». Taufmimlifch « Pri .
»gtschule Tossgtz. Bodstraße Si. Humboldt
223. April beginnen 5-. 6- und 12»
Monatslehrgäng « in samtlichen H- ndel ».
fächern . Sonderlffirgänge für SckAe .
rinne » höherer Lehranstalten . Schnell .
törderuder Emzelunterrickt lägtick . Buch.
fsthrung . kaufmänniiSer Schriftverkehr
und Rechnen . Hchönschrelben , Steno .
grabble und Mafchiuenschreiben , Deutsch .
Französisch , Englisch , Svanssch .

' !

Student kuckt kleines Zwirne . Aus »
führlich « Offerten erbeten uuer D. 24
baupteppeditwn vorwart ». 16S5b

ArdeitsmsiKt

Junger inteUigeuier Partea . nojse
sBuchdruckeri sticht Anstellung il »

k « « IsItttvNSvsi » ntS ?
Berichterstg ' ter od dergl . Flovr Stll und
gute Aussofsungsgade . War bereits a «
«erichlerstaNer tätig . Offert mter A, 24
an die Geschättsstelle de» . v rwärt » " .

Redakteur , Partei mitzllet auf allen
Gebieten de« Porteiwescn « riahren und
geschult , sucht Stellung a » sozlaldemo -
lratischer Porteizeltung . Beste Refe .
renzcn . Anfragen unter 1. 23 an die
Geschäftsstelle des „ Borwets " erbeten .

ZtsIlsnAngeiFte

Hohe » Berdionst erzielet radcgewandtr
Haufferer . Straßenhändm . Billiger .
uneutbehrltch « Lchlagse . Risiko lose Be»
dinzuugen . Angebote uter E. 24 Vor »
märts - Berlag . lSS4d

Sckuellkuise . Englisch . FranzZsisch
«Utick. Torresponden, . Ausland »-

strd ium. Urban strotz « 176.

_ _

«Injidrigkurl «. Bolksschsiler . erfolg .
sitae ». Urban Snatz » 176.

HAerleknnb », BeTchavh - mrü.
Bormitnag - fchule . Abend schul«.

Er fahre e

SveMliüMkiire
ffiz die Autstevuna rn Tl - lntühl .
anlogea sofort oefua . An » ührltche
Bewertungen mit Zigntsabschristen
unter v. 24 an du Exped. d gtg

Ssndsnnnsn
nur L�ütne sl Batterin -
Knhien fteUx «olort ein

NBW . , Fritzdrlhstraße 105 a
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